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De französſfsche Denkschrift im Mittelpunkt

Maßnahmen zur Einschränkung des Hochschelstuefums
England und Belgien für Fortsetzung er deutsech-franzéö

Der Bofschafter bef Pauſ-Boncour
Paris, 29. Dez. (TA.) Der franzöſiſche Außenminiſter Paul Boncour empfing Donnerskag

nachmittag den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Francois P oncet, und unterrichteke ihn über die
Abſichten der franzöſiſchen Regierung. Er gab ihm alle erforderlichen Erklärungen über die erwähnte Denk
ſchrift, die bekanntlich in großen Zügen von den Miniſtern gebilligt worden iſt und die zur Zeit am
Quai d'Orſay im einzelnen gus gearbeitet wird.

Francois Poncet kehrt Ende der Woche
nach Berlin zurück.

Berlin, 29. Dez. (TU.) Die Unterredung
zwiſchen Außenminiſter Paul-Boncour und dem
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Franco i s
Poncet, dauerte über eine Stunde. Er wird Ende

Sperrfeuer er
Paris, 29. Dez. (TU.) Die Beſprechungen, die

der Berliner franzöſiſche Botſchafker bereits am
Donnerskagnachmiktag mit dem Außenminiſter Paul
Boncour aufgenommen hat, geben nach Anſicht
diplomakiſcher Kreiſe dem am Mikkwoch gefaßzken Be
ſchluß des franzöſiſchen Miniſterraks eine beſondere
Roke. Man erklärt, daß Francois Poncet in
den erſten Januarkagen dem Reichskanzler anhand der
in Bearbeitung befindlichen Denkſchrift den
franzöſiſchen Standpunkt in der „Abrüſtungsfrage er
läutern werde. Schon der Ausdruck Abrüſtung
kennzeichne die Richtung, in der die franzöſiſchen Vor
ſchläge ſich bewegen würden.

Das Thema „Keine Aufrüſtung Deutſchlands
ſondern allgemeine Abrüſtung im Genfer Rahmen“
wird deshalb auch von der Abendpreſſe variiert,
wobei einige Bläkter, die auf angebliche Mitteilungen
des Hugi d'Orſay fußen, nachdrücklich feſtſtellen wollen,
daß entgegen änderslautenden Nächrichten bei den
neuen Vorſchlägen, die Frankreich etwa machen könnte,
von Ziffern noch keine Rede ſei.

Der „Temps“ erklärt, das Abrüſtungsproblem
könne nur durch eine Verſtändigung aller in Frage
kommenden Regierungen gelöſt werden, d. h. man
müſſe nach Genf zur ückkehren, ſobald die Be
ſprechungen zu zweit beachtenswerte Ergebniſſe ge
bracht hätten. Frankreich könne wohl von der deut
ſchen Bereitſchaft zur Annahme einer gegenſeitigen
wirkſamen Kontrolle und zum Abſchluß von Nicht

den Reichspräſidenten teilzunehmen, doch glaubt man,

der Woche nach Berlin zurückreiſen, um am Neu
jahrsempfang des diplomatiſchen Korps durch

daß er erſt am 4 oder s. Januar mit der Reichs
regierung Fühlung nehmen wird, um ihr das franzö
ſiſche Memorandum zu überreichen.

Pariser reWillen zu beweiſen, ſo fährt das Blatt fort, offigiell
bekanntgeben, welche Opfer es noch bringen könne.
Dieſe Vorſchläge wären von den franzöſiſchen Ver
tretern bereits im Oktober gemacht worden, wenn
Deutſchland damals nicht die Konferenz verlaſſen hätte.
Aber ſelbſtverſtändlich dürfe Frankreich kein
weiteres Opfer bringen, wenn Deutſchland

Möttelbentſche
en efte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“, dem „Anterhaltungsblakt“, „Die Heimak,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steunerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Freitag, den 29. Oezember 1933

nicht ſeine Unterſchrift unter ein allgemeines im

London, 29. Dez. (TA.)
graph“ wendet ſich in einem Leikartikel ſcharf gegen
die franzöſiſche Politik gegenüber dem Deutſchen Reich.
Wenn behauptet werde, die franzöſiſche Ankwork komme
einer Weigerung zur Fortſetzung der deutſch
franzöſiſchen Beſprechungen gleich, ſo ſei dies äußerſt
un wahrſcheinlich.

Englands endgültige Anſicht, daß die deutſchen
Vorſchläge wichtig genug ſeien, um eingehend nachgeprüft zu werden, J ſowohl in Brüſſel wie in Paris
zum Ausdruck gebracht worden Die belgiſche Regie
rung ſtimme mit der engliſchen überein, daß man den

angriffspakten mit ſeinen Nachbarn Kenntnis nehmen
aber es müſſe die deutſchen „Rüſtungsforderungen“ als
Grundlage einer diplomatiſchen Verhandlung ab
lehnen. Frankreich werde, um ſeinen guten

Tadſachen ins Geſicht ſehen müſſe und es nur die
Wahl zwiſchen einem geregelten Rüſtungsausgleich,m ihn Hitler vorſchlage, oder einem ungeregelten

Rüſtungswettbewerb geben könne. Jn Brüſſel halte

Numerus cſaousess für Studenten
Nur 75000 Hochschuſberechtigte im Jahre 7934

Der Reichsinnenminiſter hat in Durchführung des Ge
ſetzes gegen die überfüllung deutſcher Schulen
und Hochſchulen die Zahl der Abiturienten, denen im
Jahre 1934 die Hochſchulreife zuerkannt wird, auf
I5 600 begrenzt. Die Hochſchulreife ſoll nur den
jenigen Abiturienten zugeſprochen werden, die geeignet
erſcheinen, den beſonderen, durch die Hochſchule geſtellten
Anſorderungen nach ihrer geiſtigen und körperlichen
Reife, nach ihrem Charakterwert und ihrer nationalen
Zuverläſſigkeit zu genügen

Die Richtzahl von 15 000 verteilt ſich auf die Länder
wie folgt: Preitßen 8684, Bayern 1670, Sachſen 1839,
Württemberg 611, Baden 574, Thüringen 390, Heſſen
340, Hamburg 398, Mecklenburg 172, Oldenburg 122,
Braunſchweig 122, Anhalt 87, Bremen 108, Lippe 40,
Lübeck 34 und Schaumburg- Lippe. 12. Diejenigen
Länder, die ihre künftigen Volksſchullehrer aus
der Zahl der Abituvienken mit Hochſchulreife entnehmen,
können die ihnen zugewieſene Zahl um ſo viele
Abiturienten erhöhen, wie ſie an Landesangehörigen
im Jahre 1984 zu den Lehrerbildungsanſtalten zülaſſen.
Der Anteil der Abiturientinnen an der Geſamtzahl der
Hochſchulberechtigten darf in keinem Land 10 Pro
zent überſchreiken.

Die Zuerkennung oder Verſagung der Hochſchulreife
darf nicht auf dem Reifezengnis vermerkt werden.
über die Zuerkennung der Hochſchulreife iſt neben
dem Reifezeugnis eine beſondere Beſcheinigung
zu erteilen.

Die Begrenzung der Zahl der Hochſchulberechtigten
wird von nachhaltigen und wirkſamen Bemühungen be
gleitet ſein, die Abiturienten ohne Hochſchulreife prak
kiſchen Berufen zuzuſühren. Dieſe Aufgabe iſt der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung übertragen wor
den. Dieſe hat einen großzügigen Plan aufgeſtellt, nach
dem im Zuſammenwirken mit den Schulen und allen
an der Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung intereſſierten Kreiſen und e zunächſt eine allgemeine
Aufklärung über die gegenwärtigen vberuflichen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe vor den Schülern und ihren
Eltern durchgeführt werden ſoll. Die Berufsberatungs
ſtellen größerer und mittlerer Arbeitsämter ſind an
gewieſen, eine ſorgſame Einzelberatung durchzuführen

Und die Unterbringung in geeignete Lehr und Ausbildungsſtellen en

An alle Kreiſe der Wirtſchaft und die Perſonal
ſtellen der Behörden ergeht der Ruf, durch Be
reitſtellung von Stellen daran mitzuwirken,
daß die im Frühjahr aus den höheren Schulen zur
Entlaſſung kommenden wertvollen jungen Menſchen
zweckmäßig in das Wirtſchaftsleben einge
gliedert werden können.

Die Zahl von 16 000 hochſchulberechtigten Abiturienten
erſcheint hoch angeſichts der bereits vorhandenen Über
füllung und der kommenden Staulage. Es wird er
wartet, daß ein Teil der Berechtigten von der Studien
möglichkeit keinen Gebrauch macht und daß ferner
die Hochſchulen ſtärker als bisher an der Ausleſeaufgabe
mitwirken. Diejenigen Abiturienten, denen die Hoch
n verſagt wird, ſollen damit keineswegs als
allgemein minderbefähigt gekennzeichnet werden. In
den folgenden Jahren wird eine von Jahr zu Jahr
allweiſe ſeſtzuſehende weitere Senkung der

ichtzahl eintreten. Jm übrigen iſt vorgeſehen, durch
neue Ausleſebeſtimmungen die Zahl der Beſucher der
höheren Schulen künftig ſo zu ſenken, daß ein Eingriff
bei den Abiturienten bzw. beim Übertritt in die Hoch
ſchule nicht mehr erforderlich iſt.

S Jahre Gefängnis
für Kart Lahusen
Bremen, 29. Dez. (TU.) Im Lahuſenprozeß

wurde am Freitag folgendes Urteil verkündek. Der
Angeklagte G. C. Lahuſen wird wegen Vergehens
gegen S 240 Fiffer 3 und S 244 der Konkursordnung,
wobei zugleich ein Vergehen gegen S 314 Ziffer 1 des
HGB. (Handelsgeſetzbuches) begangen iſt, und wegen
Vergehens gegen S 312 des H6GB. in drei Fällen zu
einer Geſamiſtrafe von 5 Jahren Gefängnis
und zu einer Geldſtrafe von insgeſamtk 50000 RM.
verurteilt. Der Angeklagte Heinz Lahuſen erhält
wegen eines Vergehens gegen S 240 Ziffer 3 und
g 244 der Konkursordnung, wobei zugleich ein Vergehen
gegen S 314 Ziffer 1 des 9GB. begangen wurde und
wegen Vergehens gegen F 312 des 96GB. in zwei
Fällen eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren und
9 Monaten und eine Geldſtrafe von insgeſamk
20000 RM. An Stelle der Geldſtrafe krikk für je
100. RM. ein Tag Gefängnis, bei G. C. Lahuſen je

doch höchſtens ein Jahr.
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Genfer Geiſt gehaltenes Abrliſtungsabkommen ſetze.
Was wird, ſo fragt der „Temps“, wenn Deutſchland
dies verweigert und, alle Warnungen in den Wind
ſchlagend, weiterhin rüſtet?“ Man muß nach Genf
zurückkehren, weil man nur dort Deutſchland zur
Stellungnahme zwingen kann. Sobald die deutſchen
Forderungen jede Verſtändigung unmöglich zu
machen ſcheinen muß man ſich, ſo meint der „Temps“,
an die Vertragsbeſtimmungen halten und ſie mit aller
Schärfe anwenden.

Das ſcheint auch die Auffaſſung der „Liberté
zu ſein, die überhaupt in der Berufung auf Teil 5
des Verſailler Vertrages die einzige Sicherheitsbürg
ſchaft erblickt, aber befürchtet, daß England und Italien
ſich ins Mittel legen könnten.

Das „Journal des Debaks“ bedauert, daß
l immer wieder von Abrüſtung ſpreche und

efürchtet, daß Deutſchland feine mögliche Rückkehr
nach Genf ſich mit neuen Zugeſtändniſſen be
zahlen laſſen werde.

Der „Intranſigegant“ ſchreibt Unſere Regie
rung hat KRecht, den deutſchen Rüſtungsforderungen
Abrüſtungsvorſchläge entgegenzuhalten, aber
man muß höchſt vorſichtig vorgehen „Man darf nicht
durch gewagte Zugeſtändniſſe unſere Stärke ver
mindern Andernfalls würden wir den Krieg be-
ſchleunigen, den wir doch hinausſchieben wollen.

Gegen die
franzesische Stellungnahme

England und Belgien für Fortſetzung der deutſch franzöſiſchen Beſprechungen.
„Daily Tele man auch eine Wiederaufnahme der Abrüſtungsver

handlungen ohne vorherige Bereinigung der deutſch
franzöſtſchen Meinungsverſchiedenheiten für zwecklos
Es würde ſehr merkwürdig ſein, wenn das franzöſiſche
Kabinett ſich angeſichts dieſer Lage dazu entſchieden
haben ſollte, die deutſchefrangöſiſchen Beſprechungen
nicht mehr weiterzuführen. Vielmehr ſei es wahr
ſcheinlicher, daß die franzöſiſche Antwort, wie dies
aus einer wohl unterrichteten Quelle mitgeteilt wurde,
die Tür für weitere Verhandlungen offen laſſe, was
ſie auch immer über die deutſchen Vorſchläge zu ſagen
habe. Wenn man ſoviel Aufhebens von der franzöſi
ſchen Forderung mache, daß alles innerhalb des
Rahmenwerkes des Völkerbundes verbleiben müſſe, ſo
ſei zu ſagen, daß ſich alles, was zur Zeit geſchehe,
im Rahmenwerk des Völkerbundes halte

Wenn jetzt die franzöſiſche Regierung dem ſehr
wichtigen deutſchen Ein verſtändnis zu einer
periodiſchen aukomatiſchen Rüſtungskonkrolle keine
Bedeutung beimeſſen wollte, ſo müſſe daran er
innert werden, daß dieſer Plan zuerſt von der
franzöſiſchen Regierung ausging, die ihn für
äußerſt wichtig hielt.

Die angebotenen Nichtangriffspakte würden den
Locarnovertrag nicht ſchwächen, ſondern ihn moraliſch
ſtärken, weil die Reichsregierung zum erſten Male in
Form eines Vertrages ein Verſprechen für eine all
gemeine Friedenspolitik abgeben wolle. Jhre Vor
ſchläge müßten im einzelnen noch erläutert werden
und man müſſe wiſſen, welches Rüſtungs aus
maß das Reich erwäge, wenn es eine Zuſage für
die Ausrüſtung der deutſchen Armee mit Defenſiv
waffen verlange. Die franzöſiſche Antwort möge viel
beicht nicht gerade ſehr günſtig ſein, aber eine wert
volle Gelegenheit würde verloren ſein, wenn nicht
die Fortſetzung der Verhandlungen ermöglicht werde,
von denen ſoviel abhänge.

Hencderson warnt
vor den Folgen eines Zuſammenbruches

der Abrüſtungskonferenz
London, 29. Dez. (TU.) Der Präſident der

Abrüſtungskonferenz Henderſon, warnt in einem
in der engliſchen Monatszeitſchrift „19. Century“
erſcheinenden Artikel vor den Gefahren, die ein Zu
ſammenbruch der Abrüſtungskonferenz und des Völker
bundes mit ſich bringen würde.

In erſter Linie ſei eine klare, kühne und beſtändige
Politik benökigt, um die beſtehenden Verkrags
verpflichtungen unker dem kollekkiven Friedens
ſyſtem in die Wirklichkeit umzuſetzen.

Für den Frieden müſſe man Opfer bringen und
Riſiken eingehen. Wenn man ſich weigere, ſolche
Opfer zu bringen, ſo ſei das nicht eine Politik der
Sicherheit, ſondern ein Schritt zum Welkuntergang.
Das grundſätzliche Riſtko beſtehe darin, daß man die
Rüſtungen und die nationale Verteidigung als inter
nationale Angelegenheit betrachten müſſe. Wenn die
Abrüſtungskonferenz ſcheitere, ſo ſei ein neues
Wettrüſten unermeidlich, was wiederum einen Zu
ſammenbruch des kollektiven Friedensſyſtems zur
Folge haben würde.

Wenn kein Welkabkommen über die Rüſtungs
herabſetzung zuſtande komme, ſo würde dies das
Scheitern eines der größten Experimente in der

60. Jahrgang

esuch in Paris
Große außenpolſtische Rece Molotows

si schen Besprechungen
Das Aicie memoſre

Kampf um Methoden.
Paris wird ſpitzfindig. Die Miniſter der nationalen

Verteidigung haben zuſammengeſeſſen und haben einen
Beſchluß geſfaßt, der ſich gegen direkte Verhandlungen
mit Deutſchland ausſpricht. Das Geſamtkabinett hat dieſen
Beſchluß ſanktioniert. Gleichzeitig wird Francois-
Poncet, der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, nach
Paris berufen, um die Inſtruktionen ſeiner Regierung
Und dazu ein dem deutſchen Reichskanzler Anfang
Januar zu übergebendes Aide mémoire entgegenzu
nehmen, das die Gegenvorſchläge des Quai d'Orſay auf
die Vorſchläge der Wilhelmſtraße enthalten ſoll. Ja,
verhandelt man nun eigentlich zwiſchen Paris und
Berlin oder verhandelt man nicht Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Chautemps hat nach der ent
ſcheidenden Kabinettsſitzung nur von „Beſprechungen“
geſprochen, die Frankreich mit allen intereſſierten Ländern
zu führen willig ſei, und er hat auch erklärt, daß
Frankreich bereit ſei, poſitive Vorſchläge zu machen.
Aber das alles ſollen keine „direkten Verhandlungen
mit Deutſchland ſein, ſondern der Standpunkt der
franzöſiſchen Regierung iſt, daß die Abrüſtungsfrage nur
in Genf weiter behandelt werden könne.

Dieſer Streit um Begriffe und Methoden fängt an,
eine etwas komplizierte Angelegenheit zu werden, und
die Sache, um die es geht, rückt darüber wieder arg
in den Hintergrund. Sollte das die Abſicht der franzö
ſiſchen Regierung ſein Sie kann wirklich nicht an
nehmen, durch das etwas eigenſinnige Beharren auf der
Genfer Verhandlungsbaſts die Sache der Abrüſtung zu
fördern, nachdem ſte gerade eben an den Genfer
Methoden geſcheitert iſt

In der Pariſer Preſſe kann man bereits allerhand
Jndiskretionen über den Inhalt des für die
deutſche Regierung beſtimmten Aide mémoire leſen.
Danach ſoll es die Genugtuung Frankreichs darüber
ausdrücken, daß Deutſchland den Grundſatz der Kontrolle
annimmt und bereit iſt, mit Frankreich einen Nicht
angriffspakt abzuſchließen. Dann aber folge eine Abſage
an den Gedanken der deutſchen Vorſchläge zur Durch
führung der Gleichberechtigung; insbeſondere gegen die
Erhöhung der Reichswehrſtärke auf 300 000 Mann und
gegen die Beibehaltung der ſogenannten militärähnlichen
Verbände. Die „Gegenvorſchläge“ Frankreichs
beſtehen nach den Pariſer Preſſemeldungen darin, einfach
den Pariſer Abrüſtungsplan zu wiederholen, der am
14. Oktober Veranlaſſung zum Ausſcheiden Deutſchlands
aus der Abrüſtungskonferenz war. Sein Leitgedanke
war, wie erinnerlich, die Einführung einer vierjährigen
Probezeit und die Hinausſchiebung einer auch dann noch
verklauſulierten Gleichberechtigung um weitere 4 Jahre.

Man ſcheint ſich in Paris darüber klar zu ſein, daß
die grundſätzliche Forderung, die Abrüſtungsverhand
lungen nach Genf und in den Rahmen des Völkerbundes
zurückzuverlegen, alles andere aber nur als einen vor
läufigen Meinungsaustauſch gelten zu laſſen, zu ernſten
Kämpfen und vielleicht entſcheidenden Auseinander
ſehungen führen wird, bei denen die Gruppierungen auf
beiden Fronten durchaus noch nicht reſtlos geklärt ſind.
Sicher iſt nur eins, daß Deutſchland und Jtalien nicht
für eine neue Auflage der unfruchtbaren Genfer Methoden
zu haben ſein werden.

Das Ganze macht den Eindruck eines taktiſ ch en
Aus weichen s. Er wird noch verſtärkt, wenn man
erfährt, daß die franzöſiſche Forderung der Rückkehr
nach Genf damit begründet wird, daß Frankreich allein
gar nicht befugt ſei, mit Deutſchland eine Abänderung
der Rüſtungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages zu
vereinbaren, und das ſchon deshalb Deutſchland ſich an
die Geſamtheit der Mächte wenden müſſe. Es ſoll auch
nicht an einem Hinweis darauf fehlen, daß das Ver
handlungsthema die Abrüſtung und nicht die Aufrüſtung
ſei, wozu zu ſagen wäre, daß Herr Bald win im
engliſchen Parlament als Erſter erklärt hat, wenn eine
Verminderung der Rüſtungen der England überlegenen
Mächte nicht auf das Maß der engliſchen Rüſtung er
folge, dann müſſe der Ausgleich eben in einer ent
ſprechenden engliſchen Aufrüſtung geſucht werden. Das
bezog ſich damals auf das Verhältnis der engliſchen
und franzöſiſchen Luftſtreitkräfte. Aber der Grundſatz iſt
ſo einleuchtend und einwandfrei, daß er auch für die
allgemeinen Rüſtungsverhältniſſe nicht abgeſtritten
werden kann.

Paris ſcheint ſich den weiteren Gang der Dinge ſo
zu denken, daß Herr FrancoisPoncet nach ſeiner Rück
kehr nach Berlin um eine neue Unterredung mit dem
Reichskanzler nachſucht, ihm den franzöſiſchen Stand
punkt auseinanderſetzt, das Aide mémoire übergibt und
daß dann ja, was eigentlich erfolgt. Man kann
doch auch an der Seine nicht ernſtlich glauben, der
deutſche Außenminiſter werde nunmehr im Auftrage des
Kanzlers ſchleunigſt ſeine Koffer packen. um am
21. Januar in Genf zur Stelle zu ſein, wenn die
Rumpfkonferenz ſich dort wieder um den grünen Tiſch
verſammelt. Will Frankreich eine internationale Rege
lung des Rüſtungsproblems, dann muß es den Weg der
direkten Verhandlungen von Kabinett zu Kabinett
weitergehen, den es ja auch bisher ſchon wenn auch
vielleicht widerwillig und unter etwas gekünſtelter
anderer Namensgebung, gegangen iſt. Der Umweg über

menſchlichen Geſchichte bedeuten. Genf wäre nach den gemachten Erfahrungen ein Jrrweg.

h
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Wüste Ausschreſtungen
von Heimwehrſeuten
Wien, 29. Dez. In Frieſach in Kärnten über

fielen Heimwehrleute, die auf zwei Leiterwagen zur
Stadt fuhren, den Fahrer eines Autobuſſes und
ſchoſſen dann auf zwei auf der Straße ſtehende ehe
malige Angehörige der NSDAP., ohne dieſe jedoch zu
treffen. Die Angegriffenen eilten in die Stadt und
verſtändigten dort ihre Kameraden, worauf es auf

Dem Hauptplatz der Stadt zu einem großen Auf
marſch kam, bei dem der Heimwehrleiter Schenk
verprügelt wurde. Einer der Heimwehrmänner ſchoß
mit der Piſtole in die Menſchenmenge hinein, traf
aber glücklicherweiſe niemanden. Er wurde verhaftet
und in die Gendarmeriewache eingeliefert

England dankt für das flüchtige Geſindel
aus Deutſchland.

Das wahre Geſicht der „Emigranten“.

Tu. London, 29. Dez. „Daily Expreß“meldet, daß als Folge der moraliſchen Reinigung in
Deutſchland neuerdings zahlreiche fragwürdige weibliche
Perſonen aus Deutſchland nach England gekommen

um durch Heirat mit engliſchen Staats angehörigen
ie engliſche Stagtsangehörigkeit zu er

werben. In einigen Fällen ſei ſogar um Ehebewi igung
mit Farbigen nachgeſucht worden. Die Polizei habe
bereits Nachforſchungen angeſtellt in deren Verfolg alle
Anſtrengungen gemacht wurden, um derarti Ehe
ſchließungen zu verhindern Einige dieſer „Heivats
kandidatinnen“ aus eutſchland hätten Summen bis zu
50 Pfund geboten, um einen Gatten britiſcher Staats
angehörigkeit zu finden.

Ein jüdiſcher Börſenmakler deutſcher Staatsan hörikeit, Joſeph Roos, der nach ſeiner Ausſage Den er
politiſchen Verhältniſſe Deutſchland verlaſſen hatte, iſt
von einem Londoner Polizeigericht zur Aus we iſung
gus England verurteilt worden. Er wurde von der
Polizei als „bekannter internationaler Verbrecher

bezeichnet.
t

„Daily Herald“ zufolge iſt im Londoner Oſt
end eine von Ausländern betriebene Zentrale für
Mädchenhandel aufgedeckt worden, von der bereits
über 1600 Mädchen aus allen Teiben Englands ver
Ich leppt worden ſeien.

Nicht mehr Amtswalter,
ſondern Politiſcher Leiter.

Der Stabsleiter der Oberſten Leitung der Politiſchen
Organiſation hat folgende Anordnung erlaſſen

Die Leiter der Politiſchen Organiſation heißen in
Zukunft nicht mehr Amtswalter, ſondern Politiſche
Leiter. Dagegen heißen alle, die mit einem Amt in
den gleichgeſchalteten Verbänden, wie Deutſche Arbeits

front uſw., betraut ſind, Amtswalter. Dieſe Trennung
wird deshalb durchgeführt, um jede Verwechflung zu
vermeiden und um den Charakter des politiſchen
Führers der NSDAP. klar zum Ausdruck zu bringen.

Profeſſor Deſſauer aus der Schutzhaft
entlaſſen

München-Gladbach, 29. Dez. Profeſſor
De ſſau er iſt, wie das Polizeipräſidium auf Anfrage
beſtätigt, aus der Schutzhaft entlaſſen worden und nach
ſeinem Wohnſitz Fran furt a. M. zurückgekehrt.

Glftmord einer Spionin
Neue Nätſel um die finniſche Geheim

dienſtAffäre.
Helfingfors, 29. Dez. Die bekannte finniſche

Spionageaffäre, in deren Mittelpunkt die auch
in England und Frankreich in Spionagefälle verwickelte
myſteriöſe Agentin Marie Louife ſtehk, hat jetzt
eine neue fenfakionelle Wendung genommen.
Nach den bisher vorliegenden Preſſemeldungen und
behördlichen Mitteilungen iſt darüber folgendes zu be
richten

Vor einigen Tagen ſind drei leitende Beamte der
ſtaatlichen Patronenfabrik in der Stadt Lappo an

ſchweren e e erkrankt. Die ſofort eingeleitete nterſuchung ergab,
daß es ſich zweifelsfrei um einen großangelegten

Was man von Wagner nicht weiß
Wagners „Fauſt“-Trilogie? Um den freien Einkritkt
in Bayreuth. Wagner über „Carmen Rufſſiſche

Zigarelkten und ruſſiſche Geheimpolizei,

Von A. Graefe.
Man müßte annehmen, daß jeder Schritt im Leben

des unermüdlichen Kämpfers Richard Wagner von
wiſſenhaften Chroniſten r feſtgelegt iſt. S
der Tat, wohl kein Genie der Welt und Kunſt chichte
hat eine derartige Fülle von Büchern ins Leben ge
rufen. wie gerade Richard Wagner. Man könnte, wenn
man ſämtliche Bände der Wagner Literatur aufein
anderlegt, eine Säule von der Höhe des Eiffelturmes
errichten! e gibt es immer noch Tatſachen aus
Wagners Leben, ſogar ſchriftliche Dokumente, die den
überaus fleißigen Biographen entgangen ſind. Einige
beſonders inkereſſante und unbekannte „Wagneriana“
ſeien hier erzählt,

Eine Notiz in der „Wiener Neuen Freien Preſſe“
vom März 1876, alſo aus dem Jahre der Erſtauf
führung des Nibelungen Ringes in Bayreuth, tet
wie folgt: „Die projektierte ufführung der Fauſt
Drilogie in Bayreuth ſoll, wie wir erfahren, in zwei
aufeinanderfolgenden Jahren, und zwar 1878 und
1879, unter der Patronang des Königs von Bayern
und des Herzogs von Meiningen, welche beide ſichaufs lebhafteſte r das Unternehmen intereſſieren, ſtatt
finden. Chor und Orcheſter werden vom Wiener und
vom Münchener Hofoperntheater zur Mitwirkung her
angezogen. Falls r De Wagner es ablehnen ſollte,
die Muſik zu dieſer Trilogie zu komponieren, würde
ein anderer hervorragender Komponiſt heran
werden, dieſem Unternehmen ſeine Unterſtützung zu
widmen,“

Handelt es ſich in dieſem Falle bloß um eine
Zeitüngsente? Leider weiß man nichts Näheres über
dieſes ſonderbar anmutende Projekt Tatſache iſt, daß
Richard Wagner von dem großen Werk Goethes ſtets
angereizt worden iſt. Jn ſeiner Pariſer it ſchuWagner neben einigen Fragmenten n o 3

Die Recſe Moſotows
Aber die außenpolitiſche u nd wirtſchaftliche Lage.

Moskau, 29. Dez. (TU.) Auf der am Donners Lage eine beſondere
kag eröffneten ordentlichen Tagung des Senkral Voll Sowjekregierung hat keine Urſache, die Polilik gegen
zugsausſchuſſes der Sowjekunion hielt der Vorſitzende über Deutſchland zu ändern. Jedoch, ſo ſagte
des Rates der Volkskommiſſare, Molokow, eine Molokow, ſeien ſeitens der regierenden Gruppen
längere Rede über die auſzenpolikiſche und die wirt Deutſchlands im letzten Jahre Verſuche zur Reviſion
ſchaftliche Lage der Sowjelunion. der Beziehungen zu der Sowjekunion unkernommen

Zur Außenpolitik führte er u. a. aus: Der worden. Tendenzen dieſer Art ſeien unſchwer zu er
größte Erfolg der Außenpolitik des Rätebundes in kennen. Molokow fuhr dann fork: „Eines iſt für uns
dieſem Jahr war die Wiederherſtellung der Be klar: Bis zur letzten Jeit waren die deutſch ruſſiſchen
Zziehungen zu Amerika. Weiter ſtand im Mittel Beziehungen auf dem Beſtreben zum Frieden und der
Punkt ünſerer Politik nach wie vor die Feſtigung des Eukwicklung der wirtſchaftlichen Beziehungen ge
allgemeinen Friedens. gründel. Dieſen Grundſätzen bleiben wir auch c

Jn den Be er zu den einzelnen e a et e e htſhet t wiriſchaft-Staaten hat die owjetregierung ſtets die erprobten üchen Suſanimengeven wüchen der Sowjetunion und
Grundſätze ihrer Friedenspolitik und der praktiſchen Deutſchland, einer Fuſah menarben im Intereſſe beider
Zuſammenarbeit verfolgt. Ein Beweis hierfür iſt der Länder und des allgemeinen Friedens
Ausbau der ſowjetruſſiſchen Beziehungen zur Türkei. über die Be h en zu Ja an ſagte Molotow
Ein weiterer Zewels iſt die ginſtige Entwicklung der de Eige apanwe Fetngen ehe emge
reren der Sowjetunion mit offizielle japaniſche Perſönlichkeiten verbreiten

ſchmüutzige Gerüchte über angebliche Abſichten derGegenwärtig ſind Verhandlungen mit England auf Sowjetregierung. All dies geſchieht natürlich nur zur
normaler Grundlage über den Abſchluß eines Handels Verſchleierung der gegen die Sowjetregierung ge
vertrages im Gange. richteken Herausforderungen der eigenen Agenten.

Dann kam Molokow auf D re n ln ueutſchlands aus dem Völkerbunde. Zum Schludie Beziehungen zu Deutſchland er noch die Unterzeichnung des Freundſchaftsvertrages
zu ſprechen. Er erklärke u. a. „Unſere Beziehungen
zu Deutſchland haben ſtels in der internationalen

Rolle geſpielk. Die

mit Jtalien und unterſtrich noch einmal den un
bedingten Friedenswillen der Sowjetunion

Kehraus m ehemaligen Lancitao
Nun auch formaler Abſchluß des alten Parlamentarismus.

Wie das VDZ. Büro meldet, iſt rechtzeitig noch vor reihe ſteht, eine klare Uberſicht des geſetzlichen Quellen
Jahresabſchluß auch das formale, büromäßige Ende des materials enthält, aus dem man den Ablauf des
alten Parlamentarismus in Preußen erreicht worden. gewaltigen innerpolitiſchen Umſchwung s
Im Preußiſchen Landtag iſt nämlich ſoeben die letzte in Deutſchland zum Führerſtaat ableſen kann. Als
Druckſache erſchienen, die unter dem Namen „Samm- hervorragender e auf dieſem Gebiete hat der
lung der Druckſachen des Preußiſchen Landtags“ (An Direktor beim andtag E. Kienaſt dieſe Aufzeich
lagen zu den Sitzungsberichten) in nüchternen, kurzen nungen für alle Zukunft zuſammengeſtellt. Gewaltige
verwaltungsmäßigen Angaben noch einmal die ganze Berge von parlamentariſchem Druckmaterial, Geſetzes
Größ e des innerpolitiſchen Umſchwungs offenbart, der vorlagen, Einzelanträgen, ſtenographiſchen Sitzungs
ſich in Deutſchland ſeit den Wahlen vom 5. März 1933 bverichten ſind ſeit Beginn des jüngeren preußiſchen
vollzog. Parlamentarismus im Jahre 1848 in den rieſtgenEs kommt einem faſt un wahrſcheinlich vor, Bodenanlagen des Landtagsgebäudes aufgeſtapelt und
daß bei dieſen letzten Preußenwahlen noch neben den werden nun zum größten Teil dem Geheimen Staats
212 Nationalſozialiſten auch, abgeſehen von den durch archiv zugeführt.
Selbſtauflöſung geendeten Parteten, 63 kommuniſtiſche Nicht weniger als 18 132 preußiſche Abgeordnete
Abgeordnete, 80 re er und 3 Deutſche hat es in den 22 Legislatur-Perioden ſeit
Staatsparteiler gewählt worden waren, daß dieſer letzte 1848, in der Verfaſſunggebenden Preußiſchen Landes
Landtag noch 8 Parteien vereinigte, wobei einige verſammlung und den fünf folgenden Nachkriegsland
Splitter nicht einmal mitgezählt ſind. Ebenſo völlig tagen gegeben. Das dabei entſtandene politiſche und
emd mutet es an, daß unter den 40 Druckſachen, die See Qellenmaterial iſt beſonders in

im letzten Landtag noch eingebracht worden waren, ſich den letzten Monaten vielfach angefordert worden von
noch Einzelanträge der Sozialdemokraten, des Zentrums Staatsrechtlern, Referendaren, aber auch zu ecken der
und der Deutſchnationalen befanden. Für den Hiſtoriker Familienforſchung über die wenig wirklich großen
intereſſant wird es ſein, daß ebenſo wie das letzte Politiker, die es im alten Abgeordnetenhauſe gab. Von
„Handbuch für den Preußiſchen Landtag 1933 auch jedem Abgeordneten befindet ſich in dem Akten
dieſe allerletzte Druckſache, die am Ende einer Millionen l material z. B. auch ein Perſonalblatt.

Mordverfuch handelt. Jm Zuſammenhang mit
dieſer Entdeckung kam man auf den Gedanken, dem
unter merkwürdigen Begleitumſtänden im April
vorigen Jahres erfolgten Tod des Leiters dieſer
Patronenfabrik, Oberſt Aſplund, nachzuforſchen. Die
Recherchen, die von zwei Generalſtabsoffizieren über
wacht wurden, führten zunächſt zu dem Ergebnis, daß
Oberſt Aſplund von ſeiner Hausangeſtellten Jenny
Anttila durch Gift ermordet worden iſt. Als

Beteiligt euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit!
Stellt Leute ein!

Meldung beim Arbeitsamt Halle, Rebenſtelle Merſeburg

man den Motiven dieſes Mordes nachging, ſtellte ſich
dann überraſchenderweiſe e daß Jenny Anttilä
eine Agentin iſt, die im Auftrage der unlängſt auf
gehobenen Spionageorganiſation arbeitete

Beginn das neue Jahr
mit freudigem Opfer

p e e r e Okſa a ereſſemeldungen erklärte, beſte an der Richtigkei
rer e llungen behördlicherſeits keine Zweifel. Die Sammelplakette desEr fügte hinzu, daß die Spione auch an anderen
Stellen in Finnland verſucht haben führende
Perſönlichkeiten des Heeres zu ermorden. Man nimmt
an, daß weitere Verhaftungen erfolgen werden.

W HVW zum Jahreswechsel

„Fauſt“ wie z. B. „Mädchen am Spinnrad“, ſeine
unſterbliche „Fauſt“ Ouvertüre, deren leidenſchaftlich
dramatiſche Ausdruckskraft ſte zu den hervorragendſten
Werken des Meiſters ſtempelt. Hat ſich Wagner viel
leicht wirklich mit dem Gedanken befaßt, den ganzen
„Fauſt“ von Goethe muſikaliſch zu untermalen und

Werk in Bayreuth, das ja urſprünglich nicht nur
Wagner Werken idmet werden ſollte, aufzuführen?
Anlm d Frage fehlt uns leider jede

ntwort.
Im gleichen Jahre 1876 ſah ſich Richard Wagner

die ſchmerzliche Abkehr von der Zulaſſung
nbemittelter zu den Bayreuther Feſtſpielen in fol

gende nüchterne Bekanntmachung in den Zeitungen,
mit ſeiner Unterſchrift verſehen, zu kleiden: „Zu den
in Bayreuth ſtattfindenden Aufführungen des Nibe
lungenRinges kann nur denjenigen, welche ſich unter
den Titel eines Patrons für eine Serie von drei Auf

haber der Firma VBechſtein, ihm ſeine Lieblings
zigaretten ruſſiſcher Fabrikation zu ſchicken. Ein ruſſi
ſcher Emigrantenladen, der ſich in Berlin etabliert hat,
verſtand es, die Vorliebe des deutſchen Meiſters für
die Erzeugniſſe der ruſſiſchen Tabakinduſtrie zu be
nutzen, indem er die Abſchrift dieſes Briefes erwarb,
die ſchön eingerahmt im Laden hängt!

Es mutet eini ßen phantaſtiſch an, daß auchdie kaiſerlich ruſſtſche Polizei ſich einmal mit Richard

er eifrig zut beschäftigen hatte. Als der deutſ
Tondichter nach Rußland dam, um dort im Jahre 1861
in Petersburg und Moskau einige Konzerte zu diri
gieren, fürchtete er ſelbſt, wie er in ſeiner Autobio
graphie erwähnt, von Detektiven beobachtet zu ſein,
und zwar wegen ſeiner Flucht aus Rußland
Zuſammen aller Hoffnu i iga

hrungen das Recht erworben haben, der Zutritt verfolgt war. Die betreffenden Aufzeichnungen befinden
offenſtehen, n en die Zahl der verfügbaren Freie ſich in Archiv der kaiſerlich ruſſtſchen n
plätze für die ährigen Aufführungen Drun Freilich war es nicht die Flucht aus Riga, ſondern di
e ſtark he ſetzt und die in der urſprüng Beteiligung an der Revolution des Jahres 1848, die
ichen Abſicht gelegene ung eines zahlreichen Wagner in den Augen der ruſſiſchen Behörden ge
Hutritts für Ünbemittelte erſt für die chſtfährigen ſährlich machte. Der gflichttreue Detektiv, deſſen
Aufführungen vorbehalten werden mußte. über halten in Petersburg ſehr

Man hat Richard Wagner oft genug vorgeworfen,
daß er ſeine muſikaliſchen Zeitgenoſſen wenig achtete
So iſt das Verhältnis Wagners zu Verdi immer noch
ſo gut wie unbekannt. Was mochte nun aber Wagner
über ein Werk wie Bizets „Carmen“ geſagt haben,
eine Oper, die Nietzſche in ſeinem Feldzug gegen
Wagner ausnützte. Ein franzöſtſcher Muſikfreund über
mittelt eine authentiſche Au ung des Bayreuther
Meiſters über „Carmen“, und zwar über das Duett
zwiſchen Joſé und Micagela, das Richard Wagner
wegen ſeiner natürlichen Friſche und Klarheit des
muſikaliſchen Satzes lobend erwähnte

Es gibt noch ſehr viele WagnerBriefe in privaten
Händen Die Klavierfirma Bechſtein v beiſpiels
weiſe einen Brief des Meiſters Uber ruſſiſche

igavetten! Wagner bittet in dieſem Briefe den In

Ehrenſold für Adolf Bartels.
Berlin, 28. Dez. Die thüringiſche Landesregie

rung hat auf Vorſchlag des Staatsminiſters W ächt
ler dem bekannten völkiſchen literariſchen Hiſtoriker
Adolf Bartels einen Ehrenſold von jährlich
4000 RM. ausgeſetzt. Auch dem bekannten völkiſchen

Theaterbeſuch iſt nationale Pflicht.
In einem amtlichen Rundbrief an die Jntendanten

der ſtädtiſchen Theater Preußens weiſt Staats
kommiſſar Hans Hinkel als Leiter des Amtlichen
Preußiſchen Theaterausſchuſſes darauf hin, daß es eine
Forderung des nationalſogialiſtiſchen Staates ſei, daß
jeder Volksgenoſſe, der in ausreichendem Maße in
Arbeit und Brot ſtände, die nationale Pflicht habe,
durch ſeinen dauernden Beſuch das deutſche Theater
zu fördern. Staat und Bewegung, Länder und Kom
munen würden ihr Beſtes tun, um trotz aller Not
lage, die durch die Novemberrepublik verſchuldet, den
Beſtand der deutſchen Bühne zu ſichern. Der gleiche
Staat fordere aber deshalb auch in beſonderem Maße
den Theaterbeſuch als nationale Pflicht. Die Bühnen
leiter werden erſucht, die Parole: „Kraft durch Freude
wahrzumachen, ſich ſoweit es der Beſtand ihres
Jnſtituts zulaſſe in den Dienſt der Organiſation
„Nach der Arbeit“ zu ſtellen und alles zu kun, um
die lebendigſte Beziehung und Verbindung zwiſchen
dem Theater, dem Volk und dem Kampf der Gegen
wart herzuſtellen. Eine Organiſation von Beſuchern
habe die Aufgabe, dem Theater neue Freunde zu
bringen, nie aber dürfe ſie den wirtſchaftlichen Be
ſtand eines Jnſtitutes irgendwie gefährden. An alle
Organiſationen erwerbstätiger Volksgenoſſen ergehe
der Ruf: Helft dem durch die Fehlwirtſchaft der ver
gangenen 15 Jahre ſchwer geſchädigten, heute um
ſeinen Beſtand ringenden deutſchen Theater, indem
ihr euern Mitgliedern ins Gewiſſen ruft: Theater
beſuch bedeutet Dienſt am Volk, Theaterbeſuch iſt na
tionale Pflicht!

In Kürze
Führertagung der NSDAP. auf dem

Oberſalzberg. Die nächſte Führertagung der
NSDAP. findet am 5. bis 7. Januar auf dem Ober
ſalzberg (Berchtesgaden) ſtatt. Am Tage vorher ver
ſammeln ſich bereits die Reichsleiter, die Amtsleiter der
Oberſten Leitung der PO. und die Gebtetsinſpekteure zu
einer Beſprechung im Braunen Haus in München

Botſchafter von Bergen vom Papſt empfangen. Der
deutſche Botſchafter beim Heiligen Stuhl, von Bergen,
hat in der Neujahrsaudienz dem Papſt herzliche Neujahrsgrüße des Reichspräſidenten adeeſpregen, Papſt
Pius XI. bat den Votſchafter, ſeine wärmſten Wünſche
für das Ergehen des Reichspräſidenten von Hindenburg
und für das Wohl des ganzen deutſchen Volkes zu
übermitteln.

Gauleiter Leopold nicht entlaſſen. In einer amt
lichen Mitteilung wird erklärt, daß die Nachricht, der
frühere Gauleiter der NSDAP. in Niederöſterreich,
Hauptmann a. D. Leopold, ſei aus dem Konzentrations
lager in Wöllersdorf entlaſſen worden, unrichtig iſt.
Er befindet ſich noch weiter im Konzentrationslager.

Der Sowjetbotſchafter in Paris verſtändigt. Wie
verlautet, hat Außenminiſter PaulBoncourt in der Be
ſprechung mit dem ruſſiſchen Botſchafter dieſem die Be
ſchlüſſe des franzöſiſchen Miniſterrats in der Rüſtungs
frage zur Kenntnis gebracht und ihm in großen Zügen
das Aide Memoire für die Reichsregierung mitgeteilt.

Sir Erie Drummond beſucht Sir John Simon in
Capri. Der engliſche Botſchafter in Rom, Sir Exie
Drummond, hat ſich nach Capri zum Außenminiſter
Simon begeben. Drummond wird ſich bis zum 3. Januar
in Capri aufhalten und dann gemeinſam mit Simon
nach Rom fahren.

Konſtituierung der ſpaniſchen Kammer. Das
ſpaniſche Parlament, das bis zur Anerkennung der
Mehrzahl der Abgeordnetenſitze als Abgeordnetenver
ſammlung tagte, hat ſich am Donnerstag offiziell als
Kammer konſtituiert. Der bisherige vorläufige Kammer
präſident, Santiago Alba, wurde mit 216 Stimmen
endgültig gewählt.

Der frühere chileniſche Außenminiſter Jbanez ge
ſtorben. Der frühere (hileniſche Außenminiſter und
liberale Führer Maximilian Jbanez iſt am Donnerstag

geſtorben. SNeuer Luftangriff auf Tſchangtſchau. Chineſiſche
Bombenflugzeuge haben am Donnerstag einen neuen
Angriff auf die Stadt Tſchangtſchau in Fukien unter
nommen. 60 Bomben wurden abgeworfen, wodurch
über 40 Häuſer vernichtet wurden. 30 Perſonen kamen
ums Leben. Drei der chineſiſchen Flugzeuge wurden von
FukienTruppen abgeſchoſſen.

Chineſifcher Fliegerangriff guf Futſchau. Nach
japaniſchen Mitteilungen wurde Futſchau am Montag
und Dienstag von zwei chineſiſchen Flugzeuggeſchwadern
angegriffen. Durch 40 Bomben ſollen die Kommandan
tur der Fukien Truppen und andere militäriſche Ge
böude zerſtört worden ſein. Nach bisher unbeſtätigten
Mitteilungen wurden 135 Perſonen getötet und verletzt.

—S[SJFiliale Ammendorf
Teitungsgusgahe Einzelverkauf
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. Kop p Buchhandlung Buchbindere
Hallische Straße

Schriftſteller Ludwig Schellenberg (Franken
hauſen) wurde ein Ehrenſold zugebilligt.

Heimatquell
Kleine Schrifkten zur Heimakkunde Mitteldeutkſchlands

erausgegeben von Otto Schroeter, Selbſtverlag9 e Ammendorf 1933.
Dieſe wohlfeile Schriftenreihe will in erſter Liniedurch ſeine fabelhafte Billigteit (20 Pfennig für jede

Nummer) den Markt erobern, und daran hat der
Herausgeber ein gutes Werk getan, auch den Minder
bemittelten, deren Kaufkraft faſt gleich Null iſt, den
Erwerb eines guten Buchs zu ermöglichen. Man
merkt es dem Verfaſſer an, daß er en iſt, der durch
populäre Darſtellung Wer e auch den Kindern, ver
ſtändlich machen will. er das Lehrhafte zwingt ſi
dem Leſer nicht auf. Wir finden nur einmal
vermutlich hat das der Verfaſſer gewollt den lehr

die haften Ton einer Reiſebeſchreibung, wie ſie früher
üblich war und wie man vor Ankritt der Reiſe zur
Vorbereitung leſen kann; das iſt der Artikel „Wie die
Goſe nach Döllnitz kam“. Dagegen iſt jede andere
Heimatbetrachtung anders gelegt, z. B. die Ammen
dorfer Gewerbeausſtellung in der Form eines Zwie
geſprächs zwiſchen Müller und Schulze, die Wander
fahrt durch die Schmirmaer Flur wird durchaus ſelb
ſtändig erärbeitet durch das Ausfragen eines Bauers,
in „Wie in Radewell der Backzwang aufgehoben wurde“,
wird der Verfaſſer ſogar dramatiſch, und wir glauben
wohl, daß das kleine Drama ohne jegliche Vorbereitung
der Schüler en ward, während „Der letzte
Herr von Ammendorf“ in Form einer kleinen Novelle
aufgezogen iſt. Durch dieſe Vielſeitigkeit werden die
Hefte niemals ermüden, und zugleich erhält der Nicht
ſchülmann einen kleinen Einblick in den modernen Ve
trieb des Heimatunterrichts. Wir wünſchen den kleinen
Heften, von denen jedes ein Kabinettſtück für ſich iſt,
Eingang in alle Häuſer, und daß ſie nicht nur von
kleinen, ſondern auch von großen Kindern geleſen
werden möchten
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Merſeburg und Umgegend

Die zweite Etappe.
Wenn in früheren Jahren ein Nationalſozialiſt für

ſeine Weltanſchaüung eintrat, dann erwiderte man ihm
wohl „Daß ihr Nationalſozialiſten national ſeid,
ghauben wir euch wohl, wie aber ſteht es mit eurem
Sozialismus?“ Schon die erſten Monate der Regie
rung Hitlers haben gezeigt, daß er es mit dem Sozia
lismus bitter ernſt meint. Nationalismus und Sozia
lismus ſind zwei Worte für den gleichen Begriff. Wenn
das Wort Nationalismus die ideelle Seite dieſes Be
griffes kennzeichnet, ſo weiſt das Wort Sozialismus
auf die materiellen Folgerungen aus dieſem Bekennt
nis zur Nation hin. Mit anderen Worten. Die
einzelnen Glieder eines Volkes ſind nichts ohne die
Nalion, einzeln ſind ſie ſchwach und klein wie Spreu
vor dem Winde, gemeinſam ſind ſie eine unüberwind-
liche Macht wenn ſie einig ſind.

Dieſe Einigkeit hat uns der Führer gebracht. Ohne
Einigkeit wäre eine erfolgreiche Selbſthilfe des deut
ſchen Volkes unmöglich. Wenn wir uns einer für den
anderen einſetzen, dann bringen wir wieder die Nation
zur Blüte; durch ſolche Opfer für die anderen helfen
wir uns ſelbſt. Das anſchaulichſte Beiſpiel für dieſen
Sozialismus der Tat iſt das gigantiſche Werk
der Winterhilfe, deſſen erſte Etappe jetzt hinter
uns liegt. Die Opfer ſind nicht umſonſt gebracht; ſie
werden tauſendfache Frucht tragen, wenn es uns ge
lingt, auch die zweite Etappe ſiegreich zurückzulegen.
Dieſe zweite Etappe muß mit aller Energie in Angriff
genommen werden. Sie beginnt am 1. Januar mit
einer allgemeinen Sammelakkion. Jeder Deutſche, der
ſein Vaterland liebt, jeder Deutſche, der Weitblick ge
nug beſitzt, die Jdee der Selbſthilfe zu bejahen, jeder
Deutſche, der ſich zum Nationalſozialismus bekennt,
trägt am Neujahrstage den Sonnenadler des Winter
hilfswerkes.

Am Neujahrstage Flaggen heraus.
Nach altem Brauch hiſſen am NReujahrskage erſt

malig wieder ſämkliche Behörden die Flaggen. Die
Bevölkerung wird aufgefordert, ſich dem Vorgehen der
Behörden anzuſchließen.

Deutſcher Gruß auch zwiſchen Feuerwehr und
Polizei. Der kameradſchaftliche deutſche Gruß wird
nach einem Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters
künftig auch zwiſchen Angehörigen der Feuerwehr und
Beamten der Polizei und Landjägerei gewechſelt.

Einen Deutſchen Abend veranſtaltet die Orts
gruppe Merſeburg des Deutſchen Arbeiterverbandes
des Nahrungsmiktelgewerbes am Sonnabend im
„Schützenhaus

Ber Poſaunenchor des Ev. Männer- und
Jugendvereins wird am Silveſterabend, um
8 Uhr, vom Turm der St.Maximi Kirche aus
Ehoräle blaſen, worauf hiermit aufmerkſam ge
mächt werden ſoll.

Ruheſtandsbeamten und Beamkenwikwen. Die
nächſte Monatsverſammlung der Ortsgruppe Merſe
burg d. RV. d. R. u. W. u. Hinterbliebenen findet
Montag, 8. Januar, im Hotel „Alter Deſſauer“ ſtatt.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das Er
ſcheinen aller Rüheſtandsbeamten und Beamtenwitwen

auch von Nichtmitgliedern im eigenen Intereſſe
Pflicht. (S. Anz.)

Einreichung der Steuerabzugsbelege
durch die Arbeitgeber und Ablieferung der Steuerkarten

1985 durch die Arbeitnehmerl.
Arbeitgeber, welche den Steuerabzug vom Arbeits

lohn für ihre Arbeitnehmer im Käalenderjahre 1933
nicht im Märkenverfahren vorgenommen haben, ſind
unabhängig davon, ob Lohnſtener tatſächlich einbehalten
worden iſt verpflichtet,

1. für die am 31. Dezember 1933 bei ihnen
beſchäftigten Arbeitnehmer die Lohnſteuer
beſcheinigungen auf der zweiten Seite der Steuer
karte 1933,

2. m die im Laufe des Kalenderjahres 1983 aus
em Dienſtverhältnis aus geſchiedenen Ar

beitnehmer, ſoweit nicht ſchon bei ihrem Aus
ſcheiden die Lohnſteuerbeſcheinigung auf der Steuer
karte ausgeſchrieben iſt, ein Lohnſteuer Uber
weiſungsblatt

auszuſchreiben und dieſe Steuerabzugsbelege an das
für den Arbeitnehmer zuſtändige Finanzamt bis zum
15. Februar 1934 einzureichen.

Für Arbeitnehmer, deren Arbeitslohn (einſchl. Auf
wandsentſchädigung) im Kalenderjahre 1933 den Be
trag von 9200 RM. überſtiegen hat, ſind außerdem bis
zum 81. Januar 1934 Lohnzettel an das Finanzamt
einzureichen.

Merkblätter für dieſes Verfahren und Vordrucke
können vom Finanzamt, das auch nähere Auskunft er
teilt, unentgeltlich bezogen werden.

Zugleich veröffentlicht das Finanzamt im heutigen
Anzeigenteil eine Bekanntmachung über die Ablieferung
der Steuerkarten 1988 und der im Kalenderjahr 1983
geklebten Einkommenſteuermarken durch Arbeit nehmer.
Auf dieſe Bekanntmachung wird hingewieſen.

Her Handelsſchutz und Nabattſparverein
Merſeburg

hatte am Donnerstagabend ſeine Mitglieder zu einer
außerordentlichen Mitgliederverſammlung nach dem
Gaſthof „Zur grünen Linde“ einberufen.

Neben einer Satzungsänderung ſtand die
Neuwahl des Vorſtandes,

der ſeine Amter niedergelegt hatte, zur Tagesordnung.
Auf Vorſchlag eines Mitgliedes wurde Kaufmann
Kriegenherdt zum Führer beſtimmt, der
ſeinerſeits als Vorſtandsglieder die Herren Fiſcher,
Elkner, Sehnert, Schneider, Steuer,G. Fuß und Heſſe nach dem Führerprinzip er
nannte Trotzdem die Reichsregierung ein Geſetz zum
Schutze des gewerblichen Mitdelſtandes erlaſſen hat
worin ab 1. Januar 1934 die Rabattgabe zwar auf
Z Prozent beſchränkt, an ſich aber die Räbattgabe unter
genau feſtgeſetzten Merkmälen gebilligt wurde, wurde
mit Mehrheit beſchloſſen,

die Rabaktgabe, die bereits ſeit 1. Oktober 1933
ausgeſetzt iſt, weiterhin vorläufig bis 1. Juli 1934
in Wegfall kommen zu laſſen.

Die Meinung über dieſen Beſchluß wird bei Kauf
mannſchaft und Kundſchaft eine geteilte ſein. Der
Vorſitzende ſchloß die gutbeſuchte Verſammlung mit
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer.

Jnvalidenverſicherung.
Wie an anderer Stelle bereits berichtet wird, tritt

ab T Januar eine Neuregelung in der Invalidenver
ſicherung ein. Es ſei hierzu noch darauf aufmerkſam
gemacht, daß Verſicherte, deren Anwartſchaft in der

eit vom 1. Januar 1931 ab erloſchen iſt,
bis zum 31. März 1934

durch Nachentrichtung freiwilliger Beiträge die Renten
nwartſchaft wiederherſtellen können, ſofern ſie noch

Dompfarrer Schencke
Zur Einführung des neuen Dompredigers am 30. Dezember.

In die durch den Abſchied Paſtor Wuttkes verwaiſte
Dompfarrerſtelle wurde Pfarrer Martin Schencke,
der bereits ſeit Monaten die Stelle kommiſſariſch ver
waltet, endgültig berufen. Seine Einführung wird am
letzten Sonntag dieſes Jahres ſtattfinden.

Dompfarrer Martin Schencke entſtammt einem deut
ſchen Pfarrhauſe. Er wurde 1897 zu Ottenheim (VSA.)
geboren, wo ſein Vater die deutſch evangeliſche Ge
meinde betreute. Seine Eltern ſtammen aus Thü
ringen. Durch die Wirkſamkeit ſeines Vaters im über
ſeeiſchen evangeliſchen Deutſchtum bedingt, verlebte
Markin Schencke einen Teil ſeiner Jugend in
Braſilien. In die Heimat zurückgekehrt, beſuchte er das
Gymnaſium in Königsberg, meldete ſich beim Kriegs
ausbruch als Kriegsfreiwilliger und war

Mitkämpfer in den erſten Befreiungsſchlachten in Oſt
preußen. Jnfolge Verwundung wurde er für einige
Zeit felddienſtunkauglich, er nahm daher 1916 das theo
logiſche Studium an der Königsberger Univerſität auf.
Nach Wiederherſtellung machte er den Krieg bei ver
ſchiedenen Regimentern bis Kriegsende mit und blieb
noch bis 1919 im Gren zſchutz an der Verteidigung
der Heimat tätig. 1920 und 1922 legte er die theologiſche Examina ab und wurde in der Schloßkirche
zu Königsberg ordiniert. Jm Mai 1922 wurde er als

nicht invalide ſind und daß für die Zeit vom 1. April
1933 ab die Zeiten, während der ein Arbeitsloſer
verſicherungsmäßige Arbeiksloſenunterſtützung, Kriſen
unterſtützung oder Unterſtützung aus der öffentlichen
Fürſorge erhalten hat, als Erſatzzeit für die Aufrecht
erhaltung der Anwartſchaft angerechnet werden.

Hausplakette

Anſtecknadel

Hie Plaketle für den Monat Jannar trägt
als Symbol der Famille einen Eichenſproß

Die Eisbahn wieder freigegeben.
Die Eisfläche des vorderen Gotthardteiches wird
innerhalb der Einzäunung zum Eislaufen freigegeben.
Die Eisdecke iſt 22 Zenkimeter ſtark. Sie kann nur
auf der an der Teichſtraße hergeſtellten Bohlenbrücke
betreten werden. Der Rand ſteht unter Tauwaſſer.
Das Betreten der ſich hier gebildeten dünnen Eis
ſchicht iſt mit Gefähr verbunden Es wird
ausdrücklich darauf. hingewieſen, daß bei Betreten des
Eiſes außerhalb der Einzäunung die Gefahr des Ein
brechens beſteht. Den Anordnungen der Polizei
beamten und des Eispächters Stohr iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

b die Herrlichkeit auf dem Gotthardteich allerdings
lange währen wird, muß füglich bezweifelt werden
denn zur Mittagszeit iſt Tauwetter und vom Himmel
regnet es in dünnen Strichen.

Große Silveſtervergnügen.
Der G V. Euterpia hält am Sonntagabend im

„Tivoli“ eine große Silveſterfeier ab. Neben flotter
Tanzmuſik werden Kabaretteinlagen zu beſter Stimmung
beitragen.

Der Dramatiſche Verein Euterpe veranſtaltet im „Strandſchlößchen“ einen großen Sülveſter
ball. Auch hier wird für beſte Stimmung geſorgt.

Der Verein ehemaliger Kampfge-
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Pfarrer in Schwargzort (Kuriſche Nehrung) be
rufen. Jm gleichen Jahre heiratete er. Er erlebte die

ſchweren Tage des Raubes des Memelgebietes an Ort
und Stelle mit. 1923 wurde er unter Militäraufgebot
von den Litauern infolge ſeiner deutſchen Einſtellung
aus dem Memelland vertrieben. Nach
zwei Monaten Verbannung wurde ihm die Erlaubnis

de Amtieren in der alten Gemeinde
erteilt.

Er blieb bis 1927 in Schwarzort. Jn dieſem Jahre
entſandte ihn der evangeliſche Oberkirchenrat nach
Mexiko um in der Hauptſtadt eine deutſche
evangeliſche Gemeinde zu gründen und
auch ſonſt die evangeliſchen Deutſchen in weitem Lande
zu ſammeln. Die Gründung der Hauptgemeinde ge
lang. Sie ſteht heute mit einem eigenen Gemeinde
blatt führend im Auslanddeutſchtum da. Jn Zwei
anderen mexikaniſchen Städten wurden Tochter
gemeinden gegründet. Beſonders ſchwierig geſtaltete
ſich die Führung des deutſchen Kirchenweſens infolge
der politiſchen Verhältniſſe in Mexiko, da der Kampf
nicht nur durch die katholiſche Regierung ſondern auch
die Feindſchaft gegen die Ausländer wuchs. Oft galt
es auch mit ſchärfer Entſchiedenheit die deutſchevan
geliſchen Belange gegenüber amerikaniſchen kirchlichen
Gruppen aus der USA. zu vertreten. 1928 beteiligte
ſich Pfarrer Schencke an der Gründung der Stahl
helm-Ortsgruppe Mexiko.

Der Abſchied nach 6jähriger Tätigkeit bewies,
welche Liebe ſich Pfarrer Schencke dort erworben hat.
Die „Deutſche Zeitung von Mexiko“ betonte, daß die
deutſche Kolonie und die deutſche evangeliſchen Ge
meinden in der Hauptſtadt und im Jnnern des Landes
den verehrten Seelſorger, der ſo vielen ein treuer
Freund und Berater geworden ſei, nur ungern
ſcheiden ſähen. Sie ſchilderte die großen Verdienſte,
die ſich Pfarrer Schencke um die deutſcheevangeliſche
Sache erworben hat. Sie ſchätzte aber auch den deut
ſchen Mann, der als Frontſoldat immer wieder für
einen Zuſammenſchluß aller Deutſchen eintrat und der
in ſeiner Abſchiedspredigt die Syntheſe zwiſchen
Ehriſtentum und vaterländiſchem Gedanken in die
Worte prägte: „Die wahre und tiefe Neugeburt von
Gott und Vaterland kann nur dann ſich vollziehen,
wenn der chriſtliche und der deutſche Menſch ſich zu
einander finden.

Jm Sommer 1933 kehrte Pfarrer Schencke mit
Frau und drei Kindern in die Heimat zurück. Nach
längerem Urlaub berief ihn der evangeliſche Ober
kirchenrat an den Dom zu Merſeburg.

Die Mitglieder der Domgemeinde begrüßen ihren
neuen Seelſorger mit dem Wünſche, daß ihm in Merſe
burg eine Stätte erfolgreichen Wirkens beſchieden ſein
möge.

Jm Gaſthaus „Zur guten Quelle hält der Ge
ſangvere in Lyra ein Silveſtervergnügen ab.

Renjahrseſſen auf dem Marktplatz
Aufruf!

Das Winterhilfswerk will zum Beſten der leidenden
Volksgenoſſen das neue Jahr 1934, das erſte Jahr im
Dritten Reich, mit einem

Volksgemeinſchaftseſſen
einleiten, das am NReujahrskage von 12 bis
14 Ahr auf dem Markkplatze ſtattfinden n Es
gibt dort aus zwei Gulaſchkanonen ein kerndeutſches
Mittagsmahl, nämlich Erbſen mit Speck. Alle
Volksgenoſſen, die in Lohn und Brot ſtehen, werden
hiermit eingeladen, ſich an der Mahlzeik zu beteiligen.
Es werden 0,50 RM. Beitrag erhoben; der ſich er
St Uberſchuß wird dem Winkerhilfswerk zu
geführt.

Die Feier wird durch muſikaliſche Darbiekungen
von ſeiten des Granzau-Orcheſters und des
Hrcheſters des Freiwilligen Arbeiksdienſtes verſchönk.
T An Unterſtühungsberechtigte wird dasſelbe Gericht
gegen Vorlegung der grünen Karke koſtenlos ab
gegeben. Eßgeſchirr muß jeder Teilnehmer ſelbſt mik
bringen.

Jeder Volksgenoſſe ſoll durch ſeine Teilnahme an
dem Gemeinſchaftseſſen beweiſen daß es ihm mit dem
Begriffe der Volksgemeinſchaft heiliger Ernſt iſt; ihm
erwächſt die Pflicht, an ſeinem Teile mit beizukragen,
daß die Veranſtaltung ſich zu einer gewakligen Kund
gebung des nationalſozialiſtiſchen Geiſtes geſtalkek.
Kein Merſeburger darf fehlen!

Stenerkarten abliefern!
Bis zum 18. Februar 1934 muß jeder Arbeitnehmer,

für den im Kalenderjahr 1938 Steuermarken ver
wendet worden ſind, die in ſeinem Beſitz befindlichen
Steuerkarten für 1983 beim Finanzamt abliefern.
(Siehe Anzeige.

Lehrkurſe ſür Mandoline und Gitarre.
Wie bereits im Jnſeratenteil darauf aufmerkſam

gemacht wurde, veranſtalten die der Ortsgruppe
Merſeburg im deutſchen Mandolinen und Guitärren
ſpielerbund angeſchloſſenen Vereine Lehrkurſe für
Mandolinen und Guitarren. Anmeldungen hierzu für
den MandolinenOrcheſterVerein Merſeburg ſind am
Z. Januar im Reſtaurant Hohenzollern von 18 bis
20 Uhr abzugeben; für Mandolinen und Lauten
orcheſter Untergruppe Merſeburg zur gleichen Zeit im
Reſtaurant Alker Deſſauer. Für Mandolinenorcheſter
BeungaKötzſchen ebenfalls am 3. Januar, 18 bis 20
Uhr, im Jugendheim Beunga.

Die Vereine haben das größte Intereſſe daran, die

Vereine wertvolle Kräſte zur Mitarbeit an der kul
kurellen Auſbauarbeit in ihren Reihen aufnehmen
können und die Neugufgenommenen können wieder
bei fleißigem Beſuche der Übungsſtunden das Rüſtzeug
muſikaliſchen Verſtehens durch die fachmänniſche Lei
tung der Vereine erlernen.

c

Die drei Frattelini in Merſeburg.
Die drei weltberühmten italieniſchen Clowns. die

drei Frattelini, geben am Neujahrstage, abends, im
„Kaſino“ ein Gaſtſpiel. Die vielſeitige Kunſt der drei
Jtaliener, die auf der großen Deutſchland Tournee zur
Genüge unter Beweis geſtellt worden iſt, wird auch
in Merſeburg vollen Anklang finden.

„Die letzten Tage von Pompeji.“
Jm Union Theater läuft ab heute der Monumental

film: Die letzten Tage von Pompeji.“ In tönender
Faſſung kommen die Einzelheiten des gewaltigen
Filmwerks gut zum Ausdruck. Der Film ſtellt eine
Menſchheitstragödie von größtem Ausmaß dar Das

noſſen ladet zu einem Silveſterkränzchen im „Kaſino“
ein.

klaſſiſche Alterlum des verheerenden Ausbruchs des
uvs wird in lebendigſter Realiſtik vor Augen geführt.

Patentſchau
zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße Nr. 59.

Georg Purucker, Henne bei Naumburg:
Formbares diaſtatiſchen Malzertrakt und Huellſtärke
enthaltendes Backhilfsmittel. Erteiltes Patent.

Firma Ernſt Bickel, Weißenfels: Hand
gelenkſchützer. Gebrauchsmuſter.

Richard Doepke, Dieskau Steuerbare Rodel
kufe. Gebrauchsmuſter.

„Der Freiſchütz“ als Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle am Sonnkag, 7. Januar.
Die Fremdenvorſtellung des Stadttheaters Halle

beginnt die zweite Spielhälfte mit einem erfreulichen
Auftakt. Gegeben wird am Sonntag, 7. Januar „Der
Freiſchütz', romantiſche Oper von C. M. von
Weber. (Beginn 15 Uhr Kein Werk der deutſchen
Opernliteratur erfreut ſich bei einem breiten deutſchen
Publikum einer größeren Beliebtheit als Webers
„Freiſchütz“. Kaum ein zweites Werk iſt aber auch ſo
erfüllt von echtem deutſchen Volksleben und ſteht dem
deutſchen Volksempfinden inhaltlich und muſikaliſch ſo
nahe. Aus dieſen Gründen wird jede neue Aufführung
dieſes Werkes ein Erfolg, und auch bei der Neuauf
führung in Halle war es ſo. Kein Wunder, daß das
Publikum der Fremdenvorſtellungen der Aufführung
der romantiſchen Oper „Der Freiſchütz“ von C M.
von Weber mit ſo außerordentlich regem Intereſſe
entgegenſieht.

Mit Rückſicht auf das Neujahrsfeſt beginnt der
Verkauf erſt am 2. Januar und endet ſchon
am 4. Januar, 18 Uhr, bei Ausverkauf früher. Mit
Rückſicht auf die ſicher ſtark eintretende Nachfrage
empfiehlt ſich umgehende Beſchaffung der Theater
und Fahrkarten. Die Preiſe ſind denkbar gering, von
35 Pf. bis 2,50 RM. (ſämtliche Laubenplätze).
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Weihnachtsfeier des Schleſiervereins.
Jm großen Saal der „Gotthardſäle“ hatten ſich die

Mitglieder, Angehörige und Gäſte des Vereins recht
zahlreich zur Weihnachtsfeier eingefünden. Schon vor
Beginn war der Saal voll beſetzt. Nach einem ſinnigen
Vorſpruch hielt der Leiter des Veranſtalbungsausſchuſſes,
Lorenz, die Feſtanſprache. Er hob darin hervor,
daß die ſchleſiſchen Brüder und Schweſtern des Ver
eins in treudeutſcher Geſinnung, in Glaube Liebe
und Hoffnung an die Heimat unerſchütterlich zu
ſammenhielten. So konnte man in dieſem Jahre mit
frohbewegtem Herzen das Feſt des Friedens und der
Familie ſeiern, da unſer Führer Adolf Hitler dem
deutſchen Volke den wahren Weihnachtsfrieden wieder
gegeben hat. Mit einem Sieg Heil auf den Führer
beendete er ſeine Rede. Anſchließend ſang man das
Deutſchlandlied.

Die Hauskapelle ſorgte mit muſikaliſchen Dar
bietungen für die Verſchönerung der Feier. Gemein
ſame Lieder und Gedichtvorträge ließen echt weih
nachtliche Stimmung aufkommen. Das Weihnachtsſpiel
„Jm Märchenwald“ unter Mitwirkung von 30 Kindern
endete mit einem Gruppenbild unter dem gemeinſamen
Geſang „Stille Nacht. Die Zuſchauer ſpendeten den
kleinen Künſtlern reichen Beifall. Nach dem Vorſpiel
Die Heideprinzeß“ erſchien Knecht Ruprecht, von den
Kindern mit großem Jubel empfngen, und erfreute
jedes Kind mit einem kleinen Geſchenk. Eine echte
deutſche Weihnachtsfeier, den Kindern geweiht, brachte
e den vielen Erwachſenen eine große Weihnachts
reude.

Deutſchlands Notſtandsgebiete ſind die Front im fried
lichen Kampf der Nakion gegen Hunger und Kälte.
Darum packt für ſie Liebesgabenpakete und bringt ſie

zur nächſten Sammelſtelle!

Führerprinzip an den höheren Schulen.
Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, bringt

der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaftt, Kunſt und
Volksbildung Ruſt in einem Erlaß, der ſich mit der
Konferenzordnung für höhere Schulen
beſchäftigt, zum Ausdruck, daß es nicht angeht, wenn
die von den Schuldirektoren für notwendig erachteten
Maßnahmen wie bisher zum großen Teil von
wechſelnden Mehrheitsbeſchlüſſen der Lehrerſchaft ab
hängig gemacht werden. Die Direktoren ſeien ihrer
vorgeſetzten Behörde für den nationalſozialiſtiſchen
Geiſt und die Leiſtungen ihrer Schulen verantwortlich.
Der Miniſter ordnet daher unker Aufhebung aller
entgegenſtehenden oder darüber hinagusgehenden Be
ſtimmungen an, daß

ſämtliche Konferenzen in Zukunft nur noch
berakende Befugniſſe haben

und daß die bisher den Konferenzen zugewieſenen
Entſcheidungen fortan der Direktor trifft, ſoweit nicht
rechthiche Bedingungen dem entgegenſtehen.

Vereinfachung der haupolizeilichen
Zuſtändigkeiten in Preußen

Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt hat das
Staatsminiſterium ein Geſetz über baupolizeiliche Zu
ſtändigkeiten auf Vorſchlag des preußiſchen Finanz
miniſters Profeſſor Dr. Popitz beſchloſſen, welches
den aus den Kreiſen der Wirtſchaft geäußerten Wün
ſchen auf weitgehende Vereinfachung und
Handhabung des baupolizeilichen Verfahrens Rech
nung trägt:

Die Bearbeitung der Baugenehmigung und der ſog.
Dispenſe, d. h. der Befreiungen von zwingenden Vor
ſchriften des materiellen Baurechts liegt in Zukunft
einheitlich in der Hand der Baugenehmigungsbehörde.
Dies iſt in den Land kreiſen der Landrat, in
den Stadtereiſen der Bürgermeiſter. AuKurſe ſo gut durchzuführen, daß nach Beendigung die ar 9größeren kreisangehörigen Städten oder bedeutenderen
Amtern oder Bürgermeiſtereien (Rheinland, Weſt
falen), die einen gut eingearbeiteten baupolizeilichen
Apparat beſitzen, kann die Zuſtändigkeit der kreisfreien
Städte durch den Miniſter übertragen werden. Jm all
gemeinen wird aber die Zuſammenfaſſung der bau
poligeilichen Zuſtändigkeiten in der Hand des Land
rates in ländlichen Verhältniſſen von beſonderem
Nutzen für den Bauherrn ſein. Als techniſche Berater
der zuſtändigen Verwaltungsſtellen werden nur noch
öffentliche Bauämter herangezogen.

Nur bei Baudispenſen von beſonderer
Bedeutung, z. B. der überſchreitung der Aus
nutzung des Grundſtücks nach Fläche und Höhe bei
Theaterbauten u. dgl. wirkt der Regierungspräſident,
in Berlin der Oberpräſident, in einem unbürokratiſchen
Verſahren unmittelbarer Zuſammenarbeit mit den ört
ichen Baugenehmigungsbehörden mit, ohne daß der
Bauherr bei beiden Behörden Anträge ſtellen muß.
Jm Regelfalle iſt der Regierungspräſident, in Berlin
der Oberpräſident, nur Beſchwerdeinſtanz. Er ent
ſcheidet im Beſchwerdeverfahren endgültig.

Die Neuordnung der baupolizeilichen Zuſtändig
keiten iſt ein weiterer Schritt auf dem Wege zur Ver
einfachung der Verwaltung und wird zur Belebung
des Baumarktes im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit
beitragen.

e

u
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Meldungen für das Landjahr.

Bei den Oberpräſidien der preußiſchen Provinzen
ſind im Zuſammenhang mit dem Erlaß des preußiſchen
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung,
Ruſt, zur Einführung des Landjahres als 9. Land
ſchuljahr in Preußen Beauftragte ernannt worden,
denen neben der Beſchaffung der nötigen Unterkünfte
und ihrer Überwachung gleichzeitig die Ausleſe der
zu Landjahrführern geeigneten Perſönlichkeiten obliegt.
Dieſe Landjahrführer ſollen wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt am 10. Januar 1934 in
Führerſchulungslager einberufen werden. Die Schu
lungslager beginnen Mitte Januar und dauern zirka
4 Wochen. In Frage kommen Schulamtsbewerber,
Hilfslehrer, Sportlehrer, Studienreferendare, Jugend
führer, Arbeitsdienſtführer, Jugendpfleger, Gewerbe
und Berufsſchullehrer, Schulamtsbewerberinnen (Hilfs
lehrerinnen), Gewerbe und techniſche Lehrerinnen,
Jugendführerinnen, Hortnerinnen, Jugendleiterinnen,
Arbeitsdienſtführerinnen. Die beſonderen Forderungen
an die Landjahrführer ſind politiſche Zuverläſſigkeit im
völkiſch-ſogialiſtiſchen Sinne, erzieheriſche Begabung,
Jugendführereigenſchaften, ſportliche Gewandheit,
Sicherheit im Auftreten, wirtſchaftliche und verwal
tungstechniſche Erfahrung, Landgeeignetheit, gärtne
riſche oder landwirtſchaftliche Kenntniſſe, Naturliebe,
nationalpolitiſches Wiſſen, insbeſondere auf dem Ge
biete der Volkskunde und Raſſenkunde. Sie dürfen
nicht über 38 Jahre ſein. Schulung, Verpflegung und
Unterbringung in den Führerlagern ſind frei. Hin
und Rückreiſe um 50 Prozent ermäßigt. Bewerbungen
ſind mit ausführlichem Lebenslauf und Bild an das
zuſtändige Oberpräſidium zu Händen des Landjahr
beauftragten bis zum 1. Januar 1934 einzuſenden.

Ende des Kellnerfracks.
Nunmehr hat auch die Zentralverwaltung des

Reichseinheitsverbandes des Gaſtſtättengewerbes der
Einführung des Einheits-Kellneran uges zugeſtimmt,
der ſpäteſtens am 1. Oktober 19 allgemein ein
geführt ſein ſoll und den Kellnerfrack ablöſen wird.
Es handelt ſich um einen Sakko, deſſen gefälliges Aus
ſfehen, wie von zuſtändiger Seite dringend gefordert
wird nicht durch Anbringung von farbigen Kragen,
Goldſchnüren oder ähnlichem beeinträchtigt werden on

Eine ſchmale Tuchbinde mit Aufſchrift, am linken
Armel zu tragen, wird zur Kenntnichmachung des Be
dienungsperſonals genügen.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend
Auf der Oſtſeite der ozeaniſchen Depreſſion haben

warme Luftmaſſen Eingang in Oſtdeutſchland ge
funden: in Breslau ſtieg das Thermometer auf 14
Grad an, während an der Elbe dauernd leichter Froſt
herrſchte. Die Temperatur betrug auf dem Brocken

3 Grad. Uber Nordrußland liegt ein mächtiges
Hoch, das Barometerſtände von faſt 790 Millimeter
aufweiſt. Von Rußland ſtrömt ſehr kalte Luft weſt
wärts zunächſt nach Skandinavien; ihr Abfluß nach
Deutſchland wird vorläufig noch verhindert Das weſt
liche Tief zieht nach Süden ab, über Mitteleuropa ent
ſtehen geringe Luftdruckunterſchiede, die Bewölkung
Du wechſeln, zeitweiſe kann es zu Niederſchlägen
ommen.

Ausſichten: Wechſelnde Bewölkung, zeikweiſe
Niederſchlag, Temperaturen ſinkend. Schwache Winde
veränderlicher Richtung. Später aufklarend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Lancdkrefs Merseburg
Gemeindevertreterſitzung.

F Rockendorf. In der letzten Gemeindevertreter
ſitzung wurde zunächſt beſchloſſen, für das Jahr 1934
wieder 300 Prozent Bürgerſteuer zu erheben. Sodann
wurde vereinbart, verſchiedene Notſtandsarbeiten in
Kürze auszuführen. Es ſollen die Straße von hier
nach Benkendorf gepflaſtert und mehrere Fußgänger
wege ausgebeſſert werden.

Jm Silberkranz.
g Rockendorf. Der Penſionär und frühere Ober

müller Hermann Groß und ſeine Ehefrau Anna geb.
Buſch begingen am Mittwoch das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Den langjährigen treuen Leſern unſererZeitung auch unſere in ſten Glückwünſche!

W HW.
s Holleben. Jm Rahmen des Winterhilfswerks

wurden bis jetzt in unſerer Gemeinde 78 Zentner Kohle,
8,16 Zentner Weizenmehl, 2,57 Zentner Rindfleiſch und
ein größerer Poſten Kleidungsſtücke verteilt.

Einbruchsdiebſtahl.
z Holleben. Dem Jnvaliden Karl P. wurden in der

Nacht zum 1. Wei nachtsfeiertag ſämtliche Kaninchen
Stück geſtohlen. Der Diebſtahl iſt um ſo ver

werflicher, da der Verluſtträger in ärmeren Verhält
niſſen lebt. Hoffentlich gelingt es, den Spitzbuben bald
ausfindig zu machen.

Beide Arme gebrochen.
S. Holleben. Beim Abladen von Heu kam die

Milchhändlerin Anng M. in ihrem Anweſen ſo unglück
lich zu Fall, daß ſie beide Arme brach. Sie mußte ſo
fort dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Sozialismus der Tat.
8 Beuchlitz. Die letzten Tage vor Weihnachten

ſtanden auch in unſerer Gemeinde im Zeichen der
Opferbereitſchaft. Vom Winterhilfswerk kamen zur
Ausgabe: 8 neue Mäntel, 4 neue Hoſen, 8 Männer
hemden, 2 Bettbezüge, 10 Paar neue Schuhe, ein Poſten
wollene Unterkleider und verſchiedene Kleiderſtoffe. Die
Verteilung größerer Mengen von Kohle und Naturalien
war bereits vorausgegangen.

Der Vakerländiſche Frauenverein ſpendet.
s Burgliebenau. Die Ortsgruppe des Vaterhändi

ſchen Frauenvereins beſchenkte auch in dieſem Jahre
die Orksarmen und Erwerbsloſen reichlich mit Wäſche.

Jagdergebnis.
s ZFöſchen. Von 10 Schützen wurden bei der Treib

jagd 58 Kaninchen, 7 Haſen, 34 Faſanen und eine
S e erlegt.Wer Kanalbau ſchreitet fort.

S Dölzig. Die infolge des ſtrengen Froſtes ſtark
beeinträchtigten Arbeiten am Kanalbau konnten wieder
aufgenommen werden. Die Erdarbeiten machen gute
Fortſchritte.

Von den kirchlichen Körperſchaften
8 Sitzſchen. In der Sitzung der kirchlichen Körper

ſchaften wurde beſchloſſen, die Kirchenheizung
inſtand zu ſetzen. Mit dieſen Arbeiten würde
einem großen Kbelſtand abgeholfen werden. Es ſollen
ferner die Fenſter repariert und mit Schutzgittern
verſehen werden. Auch die Orgel ſoll erneuert werden.

Mißbrauchte Nächſtenliebe.
8 Kleinliebenau. Während der Verteilung der

Weihnachtsſpenden vom Winterhilfswerk wurde von
einem unbekannten Täter das Barometer im Gaſthaus
geſtohlen. Der Dieb, der das große Wert der
Nächſtenliebe zum Diebſtahl ausnußzte, konnte nicht
gefaßt werden.

Aus dem Geiselta
Theakerabend des TV.

Riederbeung. Jm thaus Zätzſch am Bahn
hof veranſtltete der Turnverein Friſch auf“ Kötzſchen
Beuna einen gut beſuchten Theaterabend mit turne
riſchen Vorführungen, die ſtarken Beifall hervorriefen.

Gefunden.
S Frankleben. Auf dem Gemeindeamt ſind ein

brauner Halbſchuh, ein Pelz und zwei Schlüſſelbunde
als gefunden abgegeben worden.

Vom Bund Deutſcher Oſten
S Großkayna. Am erſten Weihnachtsfeiertage ver

anſtaltete die Ortsgruppe GroßkahnaFrankleben des
Bundes Deutſcher Oſten im Gaſthof Mai in Groß
kayna eine Weihnachtsfeier, die dank der rührigen
Leitung einen guten Verlauf nahm. Vor überfülltem
Saale hielt der komm. Führer Welzel die Be
grüßungsanſprache. Mit einem „Sieg Heil“ guf den
Reichspräſidenten und den Volkskanzler Adolf Hitler
wurde die Feier eröffnet. Nach einem Prolog fol
ein Weihnachtsſtück in einem Akt: Die Liebe iſt das
Himmelreich“, das ſehr ergreifend auf die Zuſchauer
wirkte. Sehr erheiternd wirkte dagegen das nächſte

Weißenfels uncſ

Sück „Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn“ in 4 Akten
ſprühenden Humors Das Stück löſte kaum enden
wollende Lachſalven bei den Zuſchauern aus. Jmmer
und immer wieder mußte der Vorhang geöffnet wer
den, bis ein ſchneidiger Marſch die Feier beendete.
Die Pauſen wurden durch die Großkaynger Muſikver
einigung mit Muſtkvorträgen veich ausgefüllt.

Am zweiten Feiertag erfreute ein Tanz für jung
und alt alle Herzen. Alte oberſchleſiſche Heimattänze
erweckten vor allem viel Freude.

50 Jahre kreu vereink.

Mücheln. Der Jnvalide Franz Pätzke und
ſeine Ehefrau Henriette geb. Kirchhoff begehen am
Neujahrstage das Feſt der goldenen Hochgeit. Die
Eheleute ſtehen im 73. und 76. Lebensjahre. Auch
unſeren Glückwunſch

Selbſtmord
S Mücheln. Am Donnerstag, gegen 9 Uhr, meldete

gte der Kaufmann B. aus Mücheln dem Polizeirevier,
daß ſich der Einwohner L. R. in ſeiner Wohnung er
hängt habe. Die Kriminalpoligei hat das weitere ver

m gebung
Wem gehören die Fahrräder?

Weißenfels. Am 23. Dezember wurde im Hof
des Stadtbauamts ein Herrenrad, das dort bereits
ſeit längerer Zeit angeſchloſſen ſtand, ſichergeſtellt. Es
handelt ſich um ein älteres Rad mit ſchwarzem
Rahmen und Felgen. An der Ecke Große Burg
Nikolaiſtraße wurde am Mittwoch ebenfalls ein Fahr
rad aufgefünden. Es handelt ſich um ein Damenrad
Marke Prometheus. Es wird vermutet, daß beide
Räder aus ſtrafbaren Handlungen herrühren. Sach
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Feſtgenommen.
A Weißenfels. Der 33 kährige Sattler H. B., zur

Zeit ohne Wohnung, wurde feſtgenommen, weil er
ſteckbrieflich geſucht wurde. Desgleichen wurde der von
der Staatsanwaltſchaft geſuchte Arbeiter K. J. aus
Berlin, ebenfalls ohne feſte Wohnung, feſtgenommen.

Eine neue Sitzung des Anerbengerichts.
Weißenfels. Daß das neue Anerbengericht von

den Erbhoſbauern bzw Anerben ſtark in Anſprüch ge
nommen wird, beweiſt die Tatſache, daß am Donners
tag bereits eine zweite Sitzung ſtattfand Jn dieſer
würden wiederum mehrere Fälle zur Zufriedenheit der
Antragſteller erledigt. Da die Sitzungen nichtöffent
licher Natur ſind, kann nichts näheres über die ein
zelnen Fälle berichtet werden, doch ſoviel ſteht feſt,
daß man den Antragſtellern, ſoweit es die geſetzlichen
Beſtimmungen erlauben, großes Entgegenkommen zeigt.

Weihnachten in Weißenfels.
Weißenfels. Neben zahlreichen Weihnachtsfeiern,

die von Vereinen und Verbänden veranſtaltet wurden,
erfreuten ſich auch mehrere Konzerte eines guten Zu
ſpruchs. Die Standartenkapelle J. 21 hatte zu einem

Militärkonzert in den „Stadthallen“ eingeladen.
Das vorzügliche Progrämm, das unter Leitung von
M .-Führer Fehr zur Ausführung gelangte, fandſtürmiſchen Beifall. Jm „Haus der Nationalſozialiſten
s am zweiten Feiertag ein großes S S. Konzert

r Standarte 26 unter Leitung von Obermuſikmeiſter
Stener, Halle, ſtatt. Der neu gebildete C
„Weißenfelſer Männer Geſangverein Harmonie 1
trat am 1. Feiertag an die entlichkeit. Das gute
Stimmaterial, über das der Chor verfügt, ſicherte der
Veranſtaltung einen vollen et Der Saängerchor
„Moſella“ veranſtaltete ebenfalls ein großes Weih
nachtskonzert.

Weißenfelſer Ferkelmarkt.
A Weißenfels. Bei einer Anfuhr von 18 Körben

war das Geſchäft auf dem Ferkelmarkt nur mäßig,
ſo daß viel Uberſtand zurückblieb. Es wurden für das
Paar je nach Alter Und Größe 22 bis 30 Mark bezahlt

Die Gemeindevertreter tagen.

W Leißling. Jn der Sitzung der Gemeindever
treter wurde die Au ſtellung des Voranſchlages fü
1933/34 beſprochen. Die Einnahmen und Ausgaben
ſind mit 88 100 RM. veranſchlagt worden. Neben
einigen weiteren Steuerzuſchlägen wird die Bürger
ſteuer auf 500 Prozent feſtgeſetzt. Die beiden Punkte
über den Erlaß einer Polizeiberordnung für den An
ſchluß an die öffentliche Waſſerleitung und über das
neue Ortsſtatut der Waſſerleitung in Leißling wurden
vertagt. Um die Beleuchtung im Orte zu vervoll
kommnen, ſollen auf dem Kirſchberg und an der Fähre
Straßenlampen angebracht werden. Schließlich wurde
die Entſchädigung für den Gemeindevorſteher auf
1175 RM. feſtgeſetzt. Dem Gemeindediener wurde ein
Bedarfsdeckungsſchein in Höhe von 25 RM. bewilligt.

Windmühle durch Feuer vernichket.
A Reichardkswerben. In der Böhlandſchen

Windmühle brach in der Racht Feuer aus, das mit
großer Geſchwindigkeit um ſich griff. Löſchverſuche
blieben wirkungslos, ſo daß die Mühle vollſtändig
niederbrannte, Als Enkſtehungsurfache des Feuers
vermulet man Kurzſchluß.

Jagdgeſellſchaft ſpendet.

H Kriechau. Anläßlich der a r die die Jagd
geſellſchaft KriechauSchkortleben in den Fluren abhen für das Winterhilfswerk 20 RM. ge
pendet.

Die Sparkätigkeit in der Schule.
M Selau. Die Spartätigkeit an der Volksſchule

iſt in erheblichem Maße geſtiegen. Die erſte Klaſſe
kann am Jahresende einen erſparten Betrag von
1264,71 RM. aufweiſen. Das eifrige Sparen der

Zereer T e e becn es ſich ergrößten Teil um finanzie weniger ünſtigte ks
ſchichten handelt.

WH9W.
A Gölhewitz. In unſerem Orte werden 23 Familien

vom WHW. betreut. Es kamen zur Verteilung
Kohlen, Kartoffeln und Kleidungsſtücke. In den letzten
Tagen vor dem Feſt wurden Brot, Mehl, Butter, Wurſt
und ſonſtige Lebensmittel verteilt, ſo daß vom WHW.
wahre Weihnachtsfreude bereitet wurde.

Winterhilfswerk Mutſchau.

K Mutſchau. Jm Rahmen des Winterhilfswerks
wurden h Kartoffeln und Kohlen größere Mengen
WMehl, Fleiſch, Butter und Wurſtwaren an die Be
dürſtigen verteilt. Die Not iſt in unſerem Orte be
ſonders g. Um auch für warme Kleidung und
Schuhwerk zu ſorgen, werden in der nächſten Woche
Bedarfsdeckungsſcheine vevausgabt.

Gukes Jagdergebnis.
A Löſau. Bei der am Mittwoch in der Löſauer

Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 76 Haſen erlegt.
Da ſchon bei der großen Herbſttreibjagd rund 250
Haſen geſchoſſen wurden, kann das jetzige Ergebnis
als ſehr gut bezeichnet werden.

Ein Reh im Sumpf ſtecken geblieben.
M Gröben. In der Gröbener Flur wurde ſeit

einigen Tagen ein Reh bemerkt, das ſich anſcheinend
infolge Nahrungsmangels verirrt hatte. Auf der
Flucht geriet das Tier in die Spülkippe der Grube
„von Voß“. Es blieb hierbei in dem zähen Moraſt
ſtecken und konnte ſich nicht wieder befreien. Ein her
beigerufener Schachtmeiſter gab, um die Hual des
Tieres abzukürgen, mehrere Revolverſchüſſe ab,

worauf es geborgen wurde. Es war durch Hunger
und Kälte derart abgemagert, daß es ausgeweidet nur
noch 13 Pfund wog.

Gokkesdienſt am Jahresſchluß.
K. Hohenmölſen. Der Jahres ottesdiemnſtfindet nächſten Sonntag bereits um e en Am

e e beginnt der Hauptgottesdienſt wie üblich
um hr.

Dienſt beim Poſtamt zu Silveſter und Neujahr.

K Hohenmölſen. Am Sonntag iſt der PoſtſchalterJene von 249——12 und 156—1638 Uhr. e un
tellung erfolgt wie werktags. Die zweite Zuſtellung
ällt aus. Am Neujahrstage iſt der Schalter geöffnet

von 289 10 Uhr. Zuſtellung erfolgt außer Geld
und Paketzuſtellung.

Nund um Querfurt,
Einbruchsdiebſtahl.

O Querfurk. Nachdem ſeit langer Zeit von dem
lichtſcheuen Geſindel nichts zu ſpüren war, ſcheinen ſie
ſich wieder betätigen zu wollen. In den r
nächten hat ſich das Diebesgeſtndel Eingang in die
Kellerräume der Wohnung des Oberſteuerſekretärs H.
an der Geiſtpromenade verſchafft, um hier allerlei ein
gemachte Früchte mitgehen zu heißen.

Dammbruch im Talgarken.
O Querfurk. In der Nacht vom erſten zum zweiten

Feiertag kam es plötzlich zu einem nbruch an
den beiden Teichen im Talgarten. Die Wäaſſermaſſen
wurden ſchnell vom aufgenommen, und ohne
Schaden angzurichten fanden ſte ihren Abfluß. Nach
dem unter der noch ziemlich ſtarken Eisdecke ſich ein
größerer Hohlvraum gebildet hatte, ſenkte ſich mit
lautem Krach die ſchwere Eisdecke der beiden Teiche.
Um den weiteren Abfluß des Teichwaſſers zu ver
hindern, wurden ſofort notwendige Abdämmungs
arbeiten vorgenommen. Jnwieweit der Dammbruch
dem im Teiche befindlichen Fiſchbeſtande geſchadet hat,
läßt ſich noch nicht feſtſtellen.

Goldenes Ehejubiläum.
O Oberſchmon. Der frühere Steinhauer, jetzige

Rentner Hermann Friedrich und ſeine Ehefrau
Erneſtine geb. Zlunka feiern an Sonnadend das Feſt
der goldenen Hochgeit. Die Eheleute ſtehen im 70. und
74. Lebensjahr. Wir wünſchen dem Jubelpaar einen
geſegneten Lebensabend.

Schulperſonalien.

S Gleina. Lehrer Karl Reichert iſt von hier
nach Gräfenſtuhl Mansfelder Gebirgskreis) ver t
worden; ſeine Stelle iſt dem Schulamtsbewerber Willi
Schunke aus Querfurt übertragen.

Skurm auf die Deutſche Arbeiksfront.
Naumburg. Jn unſerer Stadt iſt ein gewaltiger

Zuſtrom zur DAF. feſtzuſtellen. Es wurden bisher
da. 900 Anmeldungen gezählt. Angeſichts der an
gekündigten Sperre möge kein Volksgenoſſe verſäumen,
ſich der Deutſchen Arbeitsfront anzuſchließen, ſofern er
noch nicht beruflich organiſiert iſt.

Konzert des Geſangvereins.
Plokha. Der Geſangverein „Sängerluſt“ ver

anſtaltete ein großes Weihnachtskonzert. Lehrer Nier
ſprach erläuternde Worte über die Bedeutung des deut
ſchen Volksliedes für die deutſche Kultur Sein Vor
trag klang in einem Sieg Heil auf den Führer aus.
Der Verein brachte einige Lieder gut ausgeglichen zum
Vortrag. Frau Nier ſang 3 alte Marinelieder zur
Laute. Hierauf folgten zwei Laienſpiele, die infolge
ihrer natürlichen Wiedergabe ſehr gut gefallen konnten.
Für das Winterhilfswerk wurde zum Schluß eine
Sammlung veranſtaltet, die 11,26 RM. erbrächte.

Großer Weizenkranspork für das W H W.
D. Sskößen. Auf dem Bahnhof wurden 300

Zenkner Weizen verladen, die nach dem Schwarzwald
geleitet wurden. Die Bauern von Skößen und den
umliegenden Orken hakten den Weizen für die Winter
hilfe geſpendek. Der Waggon war mit Tannengrün
geſchmückk und trug die Aufſchrift „Die mitkkeldeutſchen

Bauern helfen ihren Brüdern im Hochſchwarzwald“.
Jm Gebiet des landwirtſchaftsarmen Schwarzwaldes
wird durch die Spenden die größte Rot von ſeinen
Bewohnern gewälzt.

Treibjagd.
O. Albersroda. Bei der in der Flur abgehaltenen

Treibjagd wurden von 50 Schützen 563 Haſen erlegt.
Beſter Schütze wurde Geßner jun. aus Jüdendorf
mit einer Strecke von 42 Haſen. Gleichzeitig ſtiftete
die Jagdgeſellſchaft Albersroda-Schnellroba 50 RM.
zum Winterhilfswerk.

Auslegung der Jagdpachtbedingungen.

O Skeigra. Im Hrtsrichteramt liegen z. Z. die
Jagdpachtbedingungen der Gemeinde gus; die Jagd,

Familien Nachrichten

(Aus anderen Blättern entnommen.)

Verlobt:
Fr. E

Dachshunde,
8 Wochen alt, zu verk.

onrad, Leung,
AdolfHitler Str. 69.

Naumburg und Unstrutta
etwa 1021 Hektar groß, ſoll vom 1.
weitere 9 Jahre verpachtet werden.

Neuer Bezirksſchornſteinfegermeiſter.

O Laucha. Ab 1. Januar ſcheidet der Bezirksſchorn
ſteinfegermeiſter Karl Sandtkfoß aus dem Dienſte
des Kehrbezirks Laucha. Der Kehrbezirk Laucha wird
von Schornſteinfegermeiſter Richard Friedrich,
Halle, übernommen werden. Der Bezirk umfaßt ins
geſamt 2 Städte und 30 Dörfer

Aus dem Mansfeldiſchen.

Verſammlung der Handwerker und Gewerbetreibenden
Oberröblingen. Unter Leitung des Obmanns der

NS.Hago, Pg. Franz Richter, fand im Gaſthaus
„Zum, Kronprinz“ eine Verſammlung der Hand
werker, Kaufleute und Gewerbetreibenden ſtatt. Jm
Mittelpunkt des Abends e and der intereſſante Vortrag
des Kreisleiters der NS.Hago, Pg. Reuter, Eis
leben. Der Redner betonte, daß es für alle Mittel
ſtändler notwendig ſei, ſich der Deutſchen Arbeitsfront
anzuſchließen. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit einem
Appell an alle Kaufleute Handwerker und Gewerbe
treibenden, ſich dem GHG. einzugliedern. Das Horſt
WeſſelLied beſchloß die Verſammlung

Röblingen und die Familie von Trotha
Oberröblingen. Jn der e der Gemeinde

vertretung gedachte Gemeindevorſteher Pg. Dr. Bau
mann in warmen Worten des kürzlich verſtorbenen
Oberſtleutnants a. D. Ernſt von Trotha Der
Verſtorbene iſt mit Ober und Unterröblingen eng ver
bunden, da es ſeiner Forſchertätigkeit gelungen iſt, die
Abſtammung der Familie von Trotha auf die Burgherrn
von Reveningen zurückzuführen. Wie Pg. Dr. Bau
mann ausführte, hat der Verſtorbene mit viel Liebe
die früheſte Vergangenheit unſerer Heimatgemeinden er
forſcht. Die Gemeindevertretung ehrte das Andenken
des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Das
Bild des Herrn von Trotha wird im Gemeindeſitzungs
ſaale einen ehrenvollen Platz erhalten. Das uſtande
kommen der Jahrtauſendfeier der beiden Orte Röbli
im Jahre 1932 iſt Ernſt von Trotha mit zu verdanken

geweſen.

Juli 1934 ab gut

IMCCCCAMED
schnell und preiswert durch
Th. RöBßner, Zweigstelle LeunaWeißenfels, Luzie Rappmann m. Rud. Thiele.

Naumburg Annelieſe Rentſch m. Walter Fluge;
Hildegard Rabold m. Kurt Wagenhaus.

Zuchthapinchen

Neumartkt 45.

zu Industrietor I. Telefon 2323.verkf.

Vermählt:
Weißenfels. Erich Röder m. Frau Mariechen

eb. Zelle. Guſtaf Corlin m. Frau Charlone geb. Böttner.

Geſtorben:
Weißenfels. Bruno Fritzſche, 69 J. Frau

arie Krämer geb. Walther, 68 J.
Naumburg. Daniel Biernoth, 67 J. Frau

verw. R. Hochhaus verw. gew. Hoppe, geb.
Volk. Lina Geitner geb. Stöckert, 70 J.

Schkeuditz. Fritz Weigel, 32 J. Frau Emilie

ben
Stück 25

empfiehlt

Emil Golf
Heſſe geb. Winkler, 80 J.

Ablieferung der Steuermarkenbogen

u. Steuerkarten durch Arbeitnehmer.

Geſchäftsmann
inſeriere!

e für tn e Kind ird in gute Nureuermarken verwendet worden ſind, ſind ver
pflichtet, die in ihrem Beſitz befindlichen Steuer Off. u r Geſch. H G er 89 5 E
karten für 1933 mit den mit Marken beklebten
Einlagebogen bis zum 15. Februar 1934 bei
dem Jinanzamt abzuliefern, in deſſen Bezirk
ſie am 10. Oktober 1933 gewohnt haben. Falls
die Wohnung am 10. Oktober 1988 nicht mit
der auf der Steuerkarte angegebenen überein
ſtimmt, iſt die genaue Wohnung am 10. Okt.
1933 anzugeben.
Merſeburg im Dezember 1938. Finanzamt.

Suche ab 1. Januar ein
ehrliches, fleißiges

äckchen
für Geſchäftshaush. für

Tag mit etwas
kenntniſſ. L. Wittmund,
Roßmarkt 3.

Zu ſfertson
im Merſeburger Korreſpondent (Mittel

deutſche Neueſte Nachrichten) vermittelt den

gewünſchten Kontakt mit dem Publikumvch

-WMÄÖÄÖUYWWMNKX.ÄÄ. a

t
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Deutſche Volksgenoſſen!
Nach dem Willen unſeres Führers Adolf Hitler ſoll

die Deutſche Arbeitsfront nicht die Stätte ſein, wo die
materiellen Fragen des täglichen Lebens entſchieden,
die hatürlichen Unterſchiede der Intereſſen der einzelnen
Arbeitsmenſchen aufeinander abgeſtimmt werden. Wir
müſſen uns von dem Gedanken frei machen, daß es
einem Stand oder Beruf gut geht, wenn es dem
anderen ſchlecht geht. Die materiellen Gegenſätze, die
es immer geben wird, müſſen auf ein Mindeſtmaß
zurückgeſchraubt werden. Für die Regelung der Ar
beitsbedingungen werden in kurzer Zeit Formen ge
ſchaffen werden, die dem Führer und der Gefolgſchaft
eines Betriebes die Stellung zuweiſen, die die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung vorſchreibt. Das hohe
Ziel der Arbeitsfront iſt die Erziehung aller im Ar
deitsleben ſtehenden Deutſchen zum nationalſoziali
ſtiſchen Staat und zur nationalſozialiſtiſchen Geſinnung.
Sie übernimmt insbeſondere die Schulung der
Menſchen, die dazu berufen ſind, im Betrieb und in
den Hrganen unſerer Sozialverfaſſung der Arbeits
gerichte und der Sozialverſicherung maßgebend mitzu
wirben.

Die Deutſche Arbeitsfront iſt die Zuſammenfaſſung
aller im Aweitsleben ſtehenden Menſchen ohne Unter
ſchied ihrer wirtſchaftlichen und ſozialen Stellung. Sie
wird dafü- ſorgen, daß die ſoziale Ehre des Betriebs
führers vie ſeiner Gefolgſchaft zu einer entſcheidenden
Triebkraſt der neuen Geſellſchafts und Wirtſchafts
ordnung werden kann.
Deutſche Arbeiter, Angeſtellte und Anter

kehmer!
Mann oder Frau, hinein in die Deutſche

Arbeitsfront!
Hinein in die Onganiſation, die zum erſtenmal in der
Geſchichte den Zuſammenſchluß aller arbeitstätigen
deutſchen Menſchen der Stirn und der Fauſt ſchafft.

Stelle ſich keiner zu ſeinem eigenen Nachteil außer
halb dieſer Organiſation, die nach dem Willen unſeres
Führers geſchaffen worden iſt. Laſſe ſich keiner kenn
zeichnen, an dem Wiederaufbau unſeres Vaterlandes
zum Wohle der geſamten deutſchen ſchaffenden Menſchen
nicht mikarbeiten zu wollen.

Die Deutſche Arbeitsfront will dem Menſchen wieder
die Freude am Leben, an Heimat und Vaterland geben,
damit er mit neu geſtärkten Nerven friſch und geſund
an ſeine Tagesarbeit herangehen kann, in der Erkennt
nis, daß frohe Menſchen auch glaubensſtarke Menſchen
find und daß Glauben und Hoffen allein das Leben
bejahen und daß allein die fanatiſche Lebensbejahung
ein Volk befähigt, alle Stürme des Lebens zu über
winden.
Arbeiter der Stirn und der Fauſt!
Mitmarſchiert und mitgearbeitet!
Hinein in die Deutſche Arbeitsfront!
Meldet euch an bei der nächſten Dienſtſtelle der NSBO.
oder beim nächſten zuſtändigen Werber für die Deutſche
Arbeitsfront.

Heil Hitler!
gez. Ungerer, Kreisbetriebszellenobmann.

Am Sonnkag iſt die Geſchäftsſtelle, Weißenfelſer
Straße 2, bis 16 Ahr zur Enkgegennahme von
Meldungen geöffnek.

Ab 1. Januar.
Neue Jnvalidenmarken.

Durch Verordnung des Reichsverſicherungsamtes
ſt verfügt worden, daß vom 1. Januar 1934 an neue,
für alle Landesverſicherungsanſtalten gültige Beitrags
marken für die Jnvalidenverſicherung, Lohnklaſſen 7
und 8 und Beitragsklaſſon und 10 ausgegeben
worden, wobei es ſich um Marken für eine Woche
handelt. Die neuen Beitragsmarken ſind auf die Neu
vegelung in der Jnvalidenverſicherung auf Grund des
Sanierungsgeſetzes zurückzuführen. Der Geldwert der
neuen Einwochenmarken beträgt in der Lohnklaſſe 7
(Wochenverdienſt von mehr als 36 bis zu 42 RM.)

Ilanciesfilmsteleund deutsche Jugend
Mit der nationalen Revolution iſt auch für den

Film eine Zeit erhöhter Aufgaben und geſteigerter
Anſprüche heraufgekommen. Die aktive Anteilnahme
unſeres Führers an dem Schickſal des deutſchen Films,
ſein praktiſches, nicht nur ſein ideelles Eintreten für
die Feſtigkeit und die Schaffenskraft haben auch dem
fernſten Träumer und dem letzten Zweifler den Be
weis erbracht, daß der Film ein Gut unſeres kul
turellen Lebens iſt. Man ſoll den Film ernſt nehmen
und ſich nicht nur deshalb mit ihm befaſſen, weil man
ſelbſt daran Unterhaltung, Entſpannung und Be
lehrung, je auch großes Erleben und fortwirkende
Bereicherung findet, ſondern weil der Film durch
ſeine weit ausſtrahlende Wirkung die Frage und die
Auseinanderſetzung wert iſt, ob er ſich auf dem rechten
Wege befindet oder ihm dazu verholfen werden kann,
daß er als ein vieſeitiger und nützlicher Helfer der
Wirtſchaft ſich bewährt.

Wir ſind in dieſem Augenblick in der Lage, durch
den Film vom Reichsparteitag zu beweiſen, daß der
Film auf dem veſten Wege iſt, ein nützlicher und viel
ſeitiger Helfer des deutſchen Volkes zu ſein. Die
Landesfilmſtellen als die Ausführungsorgane der
Filmpropaganda des neuen Deutſchland haben den
„Sieg des Glaubens“ ſieghaft durch ganz Deutſchland
ſtarten laſſen. Zum Zeichen dafür, daß er überall auf
fruchtbaren Boden ſiel, veröffentlicht die Preſſeſtelle
der Landesfilmſtelle den Aufſatz eines zwölffährigen
Schülers, der den nachfolgenden Aufſatz ohne fremde
Hilfe anfertigte:

„Am 16. November 1933 war na mittags in der
Peſtaloggiſchule zu Neukirch eine Filmvor hrung. Als wir
hörten, daß der Nürnbergfilm bei uns laufen ſollte, waren
wir hocherfreut und jauchgten und jubelten laut. Wir
donnten es gar nicht erwarten, bis der ne heran
kam. Als alle Kinder in der Turnhalle verſämmelk waren,
begann die Vorführung. Zuerſt wurde ein Luſtſpiel gezeigt
und zwar „Afrika lacht“. Dann kam ein kurzer Kulkurfilm
aus den Alpen. Nun begann die eigentliche ſpannende
Handlung. 1929 war auch ſchon ein Reichsparteitag in
Rürnberg. Das altertümliche Nürnberg. war von jeher eine
kreue nationalſozialiſtiſche Stadt. Damals marſchierte S.
im Viererreihen, aber 1983 in Zwölferreihen. Es war ein

e

210 Pf., in der Lohnklaſſe 8 (Wochenverdienſt von mehr
als 42 RM.) 240 Pf. in der Beitragsklaſſe 9 270 Pf.
und in der Beitragsklaſſe 10 300 Pf. Die Marken der
letzteren beiden Beitragsklaſſen ſind für die erſtmals
in der Jnvalidenverſicherung vorgeſehene Möglichkeit
der freiwilligen Höherverſicherung beſtimmt. Der
Verkauf der bisherigen Beitragsmarken der Lohnklaſſe 7
(für eine Woche zu 200, für zwei Wochen zu 400 Pf.
Und für 13 Wochen zu 26 RM.) wird mit Ablauf des
31. Dezember 1933 eingeſtellt. Unverdorbene Stücke
der bisherigen Marken dieſer Art werden von den
Poſtanſtalten bis 31. März 1934 gegen andere Bei
tkragsmarken der Jnvalidenverſicherung umgetauſcht,
ohne daß eine Umtauſchgebühr erhoben wird.

Hypothekenmoratorium
und Kündigungsſchutz.

Der Kündigungsſchutz für zinsgeſenkte
Forderungen würde am 31. Dezember 1933, das
Hypothekenmoratorium am 1. April 1934
enden. Jedoch iſt nach dem Ergebnis der Beratungen,
die innerhalb der beteiligten Reichsreſſorts ſtatt
gefunden haben, damit zu rerhnen, daß Kündigungs
ſchutz und Hypothekenmoratorium um ein Jahr
verlän gert werden. Der Reichsjuſtizminiſter macht
jetzt ſchon bekannt, daß es für Aufwertüngshypotheken
bei der Regelung bleiben wird, die durch das Geſetz
über die Fälligkeit und Verzinſung der Aufwertungs
hypotheken vom 18. Juli 1930 und durch das Geſetz
über die Zahlungsfriſt in Aufwertungsſachen vom
12. Juni 1933 getroffen worden iſt.

eur Meugestaltung
des deutschen Vereinsrechts

Nachſtehenden Artikel entnimmt der „Preußiſche
Preſſedienſt der NSDAP.“ der Deutſchen Juriſten
zeitung“. Verfaſſer iſt Prof. Dr. jur. Zſchucke,
Berlin.

Das deutſche Vereinsrecht entſpricht in ſeiner Privat
vechtlichen Regelung wie in ſeiner öffentlichrechtlichen
nicht mehr der Zeit. In beiden Regelungen iſt es von
libevaliſtiſchen Gedanken durchdrungen. Daß ein ſolches
Vereins(Gemeinſchafts) recht aber mit der heutigen
Staatsauffaſſung unvereinbar iſt, bedarf keiner Be
gründung. Der totale Staat umfaßt den einzelnen in
allen ſeinen Lebensbeziehungen, kann ihm alſo auch

Vereinsfreiheit nur inſoweit gewähren, als dieſe
ſich mit den Geſamtintereſſen verträgt,

weil der einzelne ſeine Geltung ausſchließlich aus der
Verbundenheit mit der Gemeinſchaft erhält. Dieſer
Grundſatz erfordert alſo auch eine Neugeſtaltung des
Vereinsrechts. Materiell iſt dieſe freilich ſchon weit
gehend erfolgt; immerhin iſt es aber ein unbedingtes
Erfordernis, daß auch das formelle Vereinsrecht, dem
allgemeinen Anſchauungswandel entſprechend, zeitgemäß
umgeſtaltet wird.

In welcher Richtung dies geſchehen muß, dafür gibt
die bisherige Entwicklung genügende Anhaltspunkte.
Es ermangelte auch nicht an Beiſpieben für eine ſolchein es Einzelfällen ſeit dem 31. März 1933 wür
den bereits Neuxegelungen getroffen. Wir finden ſie
auf politiſchem wie auf kulkurellem, auf „gewerblichem
wie auf berufsſtändiſchem, ſelbſt auf ſportlichem Ge
biete und auf dem Gebiete der Traditionspflege. Kenn
zeichnend für die neue Entwicklung iſt vor allem, daß
die reinen Jntereſſenvertretungen, die
ein Ausfluß der liberalen Auffaſſungen waren, überall
dem deutſchrechtlichen Grundſatze „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“ haben weichen müſſen, ebenſo die Durch
ſetzung des Grundſatzes der Ausſchließlichkeit, der nicht
zwei Vereine gleicher Art nebeneinander
duldet, und der allerdings noch nicht überall zutage
rretende Grundſatz autoritärer Führung
an Stelle des bisher üblichen Mehrheitsentſcheids.

Nur an einigen Beiſpielen ſei dies gezeigt: Sämt-
liche politiſchen Parteien mit Ausnahme der NSDAP.
ſind verſchwunden, nachdem der Parteienſtaat, zu dem
Deutſchland geworden war und in dem jede einzelne
Partei einen „Staat im Staate“ darſtellte, überwunden
war. Damit wurde auf dem Gebiete der politi ſich en
Vereinigungsfreiheit eine umwälzende
Neuerung geſchaſſfen. Ebenſo iſt auf kulturellem
Gebiete das Recht gewaltig umgeſtaltet worden, das
durchaus dem Anſpruch des totalen Staates, Eingriffe
in das Vereinsrecht vorzunehmen, entſpricht: ſo hat der
Staat der Deutſchen Evangeliſchen Kirche gegenüber
ſich vorbehalten, die Satzung anzuerkennen, und ebenſo
hat er im Reichskonkordat mit dem Heiligen Stuhle nur
unter gewiſſen Sicherungen die Aufrechterhaltung t
liſcher Organiſationen, die beſtimmten unpolitiſchen
Zwecken dienen, geſtattet. Auf wirtſchaftsrecht
lichem und berufsſtändiſchem Gebiete
waren die Neugeſtaltungen beſonders zahlreich; es ſei
nur an die Umgeſtaltung und Vereinheitlichung des geſamten Gewertſchaſtswe ens von der Parteiſtaatsſeite

aus am Tage nach dem Feiertage der nationalen Ar
beit am 1. Mai erinnert. Hierbei zeigt ſich deutlich die
Verwirklichung des Anſpruches auf Ausſchließlichkeit.
Zugleich wurden die Gewerkſchaften, die früher gleich den
politiſchen Parteien „Staaten im Staate“ darſtellten
und trotz ihres formal rein privatrechtlichen Charak
ters in ſtärkſtem Maße auf öffentlich rechtlichem Ge
biete tätig waren, in das Staatsganze eingefügt. Sie
bilden jetzt, zuſammen mit den Unternehmerverbänden,
nach Überwindung des Klaſſenkampfgedankens die
„Deutſche Arbeitsfront“. Der Staat iſt auf
dieſem Gebiete noch weiter gegangen: er hat „Treu
händer der Arbeit“ eingeſetzt, die „bis zur Neuordnung
der Sozialverfaſſung an Stelle der Vereinigungen von
Arbeitnehmern, einzelner Arbeitgeber oder der Ver
einigungen von Arbeitgebern rechtsverbindlich für die
beteiligten Kreiſe die Bedingungen für den Abſchluß von
Arbeiksverträgen regeln“, „auch im übrigen für die
Aufrechterhalkung des Arbeitsfriedens ſorgen“ und
„ferner zur Mitarbeit bei der Vorbereitung der neuen
Sozialverfaſſung berufen ſind. Der Staat ſieht alſo
hier auch nach erfolgter Vereinigung der Gewerkſchaften
der verſchiedenen Richtungen und Unternehmerverbände
in der „Deutſchen Arbeitsfront“ vorerſt noch die Not
wendigkeit als beſtehend an, autoritative Vertreter ein
zuſetzen, beanſprucht alſo für ſich aus dem Gedanken
des totalen Staates heraus ein unmittelbares Eingriffs
recht in dieſe Vereine Auch auf anderen Gebieten hat
er von ſich aus neue Körperſchaften des öffentlichen
Rechts errichtet; z. B. die Voräufige lFilmkammer, die
Reichskulturdammer mit ihren verſchiedenen Unterabtei
lungen uſw. Wieder anders, aber mit öffentlichrecht
lichem Einſchlag, iſt die Umgeſtaltung Organi-ſaerene weſen der Beamtenſchaft oder die
Organiſation des deutſchen Sports erfolgt. Hier
wurden Reichskommiſſare eingeſetzt, die auf Grund
eines allgemein gehaltenen Auftrags die Neuorganiſation
durchgeführt haben. Durch alle dieſe Maßnahmen iſt

eine Neugeſtaltung des ſtändiſchen Aufbaus im
Werden,

die zwar in den ne vor allem im Unterbau
noch nicht allenthalben klar erſichtlich iſt, aber doch in
den Gründzügen e eine allgemeine Neugeſtaltung
des Vereinigungsrechts erkennen läßt.

Dieſe Neugeſtalkung wird aber nicht voll durch
führbar ſein ohne einſchneidende Anderungen des for
mellen Vereinsrechts. Allerdings werden dieſe Schwie
rigkeiten in der Praxis dank des allſeitigen Zurück
ſtellens des Formalen heute faſt ſtets leicht überwunden,
aber ſo wichtige Fragen wie die der Gemeinſchaftsord
nung können gleichwohl auf die Dauer einer geſetzlichen
Neuregelung nicht entraten.

Die Entwicklungsrichtung auf dem Gebjete des
öffentlichen Vereinsvechts iſt bereits aufgezeigt wor
den: feſte Eingliederung in die Gemeinſchaft, vor allem
in die höchſte, den Staat. Gleichſchaltung als Ausfluß
des deutſchrechtlichen Treuegedankens und Ausſchließlich
keit ſind die wichtigſten Leitgedanken. Auf privatrecht
lichem Gebiete iſt es die reſtloſe Ermöglichung der
Durchſetzung des Führergedankens, die eine Neuordnung
erheiſcht dieſe braucht aber keineswegs, wie vielfach

gewaltiger und on t Anblick! Man ſah auch einen
SA. Mann, der von ſeiner Familie Abſchied nahm. Jch
kann mir denken, mit was für einer Begeiſterung ſie nach
Nürnberg marſchiert ſind. Alle wurden von ihren Führern
beſichtigt, um feſtzuſtellen, ob ſie auch gut und vorſchrifts
mäßig ausgerüſtet waren. Beim Raſten ging es oft ſehr
luſtig zu. Manchmal wurden auch Scherzſpiele getrieben
Selbſt ein 62 Jahre alter S. Mann war mit bei der
Marſchkolonne. In den vielen Dörfern und Städten, durch
die ſie zogen, war überall geſchmiückt und geflaggt. Auch
mit Erfriſchungen und Lebensmitteln wurden die Kolonnen
reichlich bedacht. Bei Ubernachtungen wurden viele Zelt
planen zuſammengeknüpft und ganze Reihen aufgeſtellt.
Darunter ſchliefen u eng nebeneinander. Jn Bayreuth
begrüßte Stabschef Röhm den Gruppenführer Hayn. Als
e nun endlich ihr Ziel vor Augen ſahen, war ihre Freude
ehr groß. Schon von weitem grüßte der Flaggenſchmuck

der alten hiſtoriſchen Stadt Nürnberg. AUberall war reich
geſchmiückt. Ein Fahnenmeer, wohin man ſah, ein über
waltigender Anblickl Jn den Straßen herrſchte reges Leben
und Gedränge. Alles begrüßte ſich mit HeilRufen. Uberall
braune Hemden und frohe Geſichter. Jm uitpoldhain
marſchierken 120 000 SA. Männer auf. Auf den Zeppelin
wieſen marſchierten allein 150 000 Amtswalter auf. Auch
10 000 Fahnen zogen in Zwölferreihen zur Rednertribüne.
Nun kam Adolf Hitler an. Umjubelt von nderttauſenden
von Menſchen, die den Führer unter zahlloſen Heil Rufen
umringten. Dann begrüßte der Führer ſeine alten er
Später ehrten alle SA.- und SS. Kameraden und Hitler
jugend die Gefallenen vom 9. Powember 1933. es
weihte Adolf Hitler 126 neue Standarten, und zwar ſo, daß
er die neue Standarte mit der Blutfahne von 1823 berührte.
Im Stadion weilten 40 000 Hitlerjungen. Aber dieſen Ple
flog der Zeppelin zuerſt. Nun ſprach Baldur von Schira
zur deutſchen Jugend. Dann ergriff Adolf Hitler das Wort
und ſagte: Ihr müßt treu ſein, Jhr müßt mutig ſein Jhr
müßt tapfer ſein und Jhr mikßt untereinander eine einzige
herrliche Gemeinſchaft bilden Es waren auch öſterreichiſche
Nationalſogialiſten, italieniſche und ungariſche Faſchiſten da.
Die Sſterreicher hatten Gauleiter Hofer aus dem Gefängnis
befreit. Abends war ein großes Feuerwerk, das größte, das
die Welt je geſehen hat. Wenn wieder ein Reichsparteitag
ſein wird, möchte ich auch gerne dabei ſein! Denn ich
möchte gerne einmal unſeren Führer perſönlich ſehen!“

Dieſer Aufſatz zeigt der Landesfilmſtelle daß ſie
recht daran tut, von Monat zu Monat mehr in die
Reihen der deutſchen Schuljugend einzudringen. So
waren es im Monat November bereits 130 000 Kinder,
an die die Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland Sachſen
die Filmpropaganda des neuen Deutſchland heran
tragen konnte.

angenommen wird, der Verbundenheit der Mitglieder
mit der Führung abträglich zu ſein. Jeder Führer be
darf der Beratung, bevor er ſeine Entſcheidung trifft,

und einer Plattform nach außen, um die Ziele der von
ihm geführten Gemeinſchaft in die Weite tragen zu können.

überdies bedarf es der Verbundenheit zwiſchen Führer
und Mitgliedſchaft auch um der überall nötigen Er
ziehungsarbeit im Geiſte des neuen Staates und um
des neuen Staates willen. „Autorität von oben nach
unten, Verantwortlichkeit von unten nach oben“, das
iſt die Leitlinie der Neuordnung auch auf dieſem Ge
viete. Jeder einzelne muß ſich ſtets ſeiner Verantwor
tung der Geſamtheit gegenüber bewußt ſein, kann aber
auch auf dieſer Grundlage freudig mitarbeiten in der
Geſamtheit für die Geſamtheit.

Gerichtsverhandiungen

Amtsgericht Merſeburg.
Der Autoſchloſſer Franz L. in Merſeburg

ſtand unter der Anklage, ſeit 1932 zu er e
eine einheitliche fortgeſetzte Handlung in der ſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver
ſchaffen, das Vermögen einer auf die Zimmermiete
angewieſenen Witwe dadurch um etwa 240 RM. ge
ſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen einen Irrtum erregte, indem er ihr falſche
Angaben über ſeine Kreditwürdigkeit machte und ſie
veranlaßte, ihn über ein Jahr ohne Mietszahlung
wohnen zu laſſen. Ein ſtrafbares Verſchulden war ihm
aber nicht nachzuweiſen, weshalb er freigeſprochen
wurde.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle erhoben:

Her Landesoberſekretär a. D. Chriſtian K. aus
Merſeburg, der im Sommer 1933 in Merſeburg
den Werkzeugſchloſſer Hermann R. eine Piſtole mit
Munition ſchenkte, obwohl dieſer nicht im Beſitze eines
Waffenerwerbsſcheines war. R. hatte dieſe und noch
andere Waffen mit Munition von K. ohne Waffen
erwerbsſchein angenommen und dieſe nicht, wie vor
geſchrieben (weil Kriegsgerät), abgeführt. Die Ver
handlung wurde zwecks weiterer Beweis aufnahme
vertagt.

Der Arbeiter Erich H. aus Merſeburg dem
zur Laſt gelegt war, am 10. Auguſt 1933 in Merſe
burg dadurch groben Unfug verübt zu haben, daß er
auf öffentlicher Straße das Antifa-Hemd mit dem
Funktionär und Mitgliedsabzeichen der KPD. trug.
Er wurde aber freigeſprochen, da durch das Tragen
dieſer Sachen eine Beläſtigung des Publikums nicht
eingetreten war.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter
Hermann F. aus Hettſtedt ſtand unter der An
klage, am 2. November 1933 in Merſeburg fremde
bewegliche Sachen, nämlich Wäſcheſtücke, dem Eigen
tümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggenommen zu haben, und zwar aus einem Ge
bäude mittels Einbruchs Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten unter An
rechnung von 6 Wochen Unterſuchungshaft.

Der Kraftwagenführer Kurt B. aus Merſeburg
war beſchuldigt, in der Nacht zum 13. Oktober 1933
n die Garage eines Kaufmanns ein befriedetes
Beſitztum widerrechtlich eingedrungen zu ſein und
2 Autoſchlüſſel dem Eigentümer in der Abſicht rechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben. Seine
Strafe wurde auf 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Die Witwe Berta K. in Merſeburg war an
aklagt, im Sommer 1933 in Merſeburg einen Bücher

ſchrank zugunſten des Eigentümers einer Frau, welche
ein Zurückbehaltungsrecht kraft ihres Vermieterpfand
rechtes zuſtand, in rechtswidriger Abſicht weggenommen
zu haben. Es erfolgte Verurteilung zu 20 RM. evtl.
10 Tagen Gefängnis.

Die Hände, die einſt dein Feldpoſtpaket öffneten,
müſſen heute feiern. Sende dieſen Kriegsopfern auch
heute ein Zeichen deiner Verbundenheit! Packe noch

einmal ein Liebesgabenpaket!

7934 ein Jahr
Am 1. Januar tritt bekanntlich der durch die Tätig

keit der Deutſchen AutomobilTreuhand- Geſellſchaft ge
währleiſteke Preisſchutz für Automobile in Kraft.
Aus Kreiſen des Reichsverbandes der Deutſchen Auto
mobilinduſtrie werden dazu folgende Ausführungen
gemacht: „Die Vorarbeiten, die geleiſtet werden mußten,
ſind nahezu beendet. Automobilerzeuger, Automobil
importeure und Automobilhändler haben ſich verpflich
tet, Automobile künftig nur zu Feſtpreiſen zu verkaufen
und keinerlei unerlaubte Zugaben oder Gratisleiſtun
gen mehr zu gewähren Der Zweck dieſer Bemühungen
iſt, im geſamten Bereich der deutſchen Automobilerzeu
gung, des Handels und des Verbrauchs ordentlichen
kaufmänniſchen Gepflogenheiten wieder Geltung zu
verſchaffen und auf dieſem Wege allen Beteiligten jene
Vorteile zukommen zu laſſen, die ſich aus einer Ord
nung des Automobilmarktes im beſten Sinne ergeben.

„Nun iſt aber die Einſtellung der Hffenklich
keit zur Frage der Preiskartelle durchaus nicht
einheitlich. Vielfach machte ſich eine höchſt kritiſche Ein
ſtellung zu dieſer Welle von Kartellgründungen be
merkbar, die im weſentlichen von der Überlegung aus
ging, daß im geſamtwirtſchaftlichen Intereſſe Preis
erhöhungen nach Kräften vermieden werden müßten.
Man hat nämlich leider häufig die Beobachtung machen
müſſen, daß die im Prinzip vorhandene Kartellfreund
lichkeit der nationalen Regierung zu Zwecken einer
kortellmäßig unterbauten Politik der Preisſteigerung
mißbraucht wurde.
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Neujahrsbetrieb bei der Poſt.

Unzählige Briefe und Poſtkarken müſſen ſorkiert
werden

Während die Weihnachtsfeiertage an die Paketpoſt die
höchſten Aufgaben ſtellen, bringen die Tage vor Neu
jahr der Briefpoſt eine Überfülle von Arbeit. Der
Jahreswechſel wird ja zum Anlaß genommen, um allen
Freunden nah und fern ein Zeichen freundſchaftlichen

Gedenkens zu übermitteln.

billiger Autos
„Aus dieſem Grunde verdient beſonders hervor

gehoben zu werden daß die Folge der Markktregelung,
wie ſie im Automobilgeſchäft getroffen worden iſt, nicht
die einer Preisſteigerung ſein wird. Vielmehr werden
die Preiſe verſchiedener Perſonen und Laſtwagenkypen
im kommenden Jahr eine Ermäßigung, in beſtimmken
Fällen ſogar eine erhebliche Ermäßigung
erfahren.

„Zu einer ſolchen Senkung der Preiſe wurden
Automobilinduſtrie und handel dadurch befähigt, daß
ſie bei einem ordnungsgemäßen Arbeiten der Markt
regelung mit einem im einzelnen zwar geringeren,
insgeſamt aber erheblich ſicherem Verdienſt rechnen
können. Die bisherige Politik einer ziemlich wahlloſen
Rabattgewährung hat ja ſchließlich dazu geführt, daß
der wenig verſierte Käufer, der den vollen Liſtenpreis
zahlte, die gelegentlich außerordentlich hohen Rabatte
mit bezahlen mußte, die den Meiſtern des Unter
bietungsverfahrens eingeräumt wurden. Aus der Tat
ſache, daß der Beginn des Preisſchutzes im Automobil
geſchäft mit einer ſpürbaren Ermäßigung der Automo
bilpreiſe zuſammenfällt, läßt ſich die volkswirtſchaftliche
Notwendigkeit und Berechtigung dieſes Preisſchutzwerks
am deutlichſten erkennen. Der Geſamtheit der Auto
mobilkäuferſchaft wird der Vorteil geboten, daß ſie
einer abſolut gleich mäßigen Behandlung ſicher
ſein kann und daß ſie nicht mehr bei jedem Geſchäft
die Sorge einer etwaigen Übervorteilung haben muß.

Wachſende Kinder.
Kleine, unbedeutende Nachläſſigkeiten in der Körper

haltung eines Kindes rufen oft Schäden hervor, an
denen es im ſpäteren Leben zu leiden hat.

Die ſchiefe Schulter, die ungleiche Hüfte, das her
vorſtehende Schulterblatt, wie häufig ſind ſie entſtanden
durch ungeſchickte Behandlung der Gliedmaßen. Die
Schultaſche ſollte nie an ein und demſelben Arm
getragen werden.

Daß Kind muß ſich daran gewöhnen, mik ſeiner
Laſt am Arm zu wechſeln.

Wird dies nicht beachtet, ſo ſenkt ſich bald die Schulter,
anfangs aus Gewohnheit, ſpäter infolge ſchiefen

Wuchſes der Knochen. Kinder ſollten überhaupt nie
ſchwer tragen. Ein Gegenſtand iſt aber zu ſchwer für
ſeinen jugendlichen Träger auch wenn er es ver
heimlicht ſobald die Schulter oder die eine Körper
hälfte herabgezogen wird.

ginder, die im Wachstum ſich befinden, ſollken
nicht zum Tragen oder Heben anderer Kinder
angehalten werden.

Abgeſehen davon, daß Kinder in den meiſten Fällen
unzuverläſſige Kinderwärter ſind, bildet ſich zu leicht
eine Rückgratsverkrümmung oder ein anderer körper-
licher Schaden.

Ein Zurückbleiben im Wäachskum eines Kindes,
das ſonſt geiſtig und körperlich geſund iſt, be
unruhigt viele Elkern.

Es empfiehlt ſich, die Strumpfhalter, die durch
aus elaſtiſch ſein müſſen, nicht zu ſtraff zwiſchen
Mieder und Strumpf zu befeſtigen. Ganz abzulehnen
iſt das um das Bein ſich preſſende Strumpfband, das
nur die Blutzirkulation verhindert, und gar nicht ſelten
Urſache eines kümmerlichen Wuchſes ſein kann. Schnell
wachſende Kinder ſchüße man vor raſchem Laufen
und langem Stehen. Ein Einhalten der Mahlzeiten
mit längeren Pauſen, wie es Erwachſene gut be
achten können, empfiehlt ſich für Kinder nicht. Für ſie
iſt ein häufiges Eſſen, auch außerhalb der Mahlzeiten,
Bedingung. Man ſetze die Kinder nie auf einförmige
Koſt, wie Suppen und Brei; einmal wird die Eßluſt
dadurch geringer, zum anderen werden dem kleinen
Körper irgendwelche Nährſtoffe vorenthalten. Kinder,
die wachſen, ſollten auch viel ſchlafen. R.
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Wir ſtehen an des Jahres Wende. Wieder hat
jene Naturkraft, die die Bewegungen der Himmels
körper beſtimmt, und die von Newton als weſensgleich
erkannt wurde mit derjenigen, die das Fallen aller
Körper verurſacht, unſere Erde einmal um die Sonne
herumgeführt. In der Geſchichte unſeres Planeten iſt
nur eine winzigee Zeitſpanne verſtrichen, denn in ſeiner
Entwicklung bedeutet ein Jahr noch weniger als eine
Sekunde im Leben des Menſchen Dem eindringenden
Streben des Forſchers hüllt ſich die Geburt der Erde
noch immer in tiefes Dunkel. Wohl wiſſen wir, daß
ſte, die heute noch in ihrem Innern gewaltige Glut
maſſen enthält, wie die übrigen Planeten ein Kind
unſerer Sonne iſt, und wir berechnen für ſie ein Alter
von einigen Milliarden Jahren. Welche gigantiſchen
Veränderungen ihres Ausſehens wird ſie in dieſer Zeit
durchgemacht haben, und wievielen Lebeweſen mag ſie
Wohnſtätte geweſen ſein!

Einen wie hohen Grad an Genauigkeit die Kennt
nis des allgemeinen Anziehungsgeſetzes für die Vor
ausberechnung der Bewegungen der Himmelskörper
vermittelt hat, erkennt man beſtens an der großen
Sicherheit, mit der Sonnen und Mondfinſterniſſe
vorausgeſagt werden können. Der Schrecken, der dieſen
Erſcheinungen in alter Zeit anhaftete, iſt ihnen dadurch
genommen worden. Das Jahr 1934 bringt insgeſamt
2 Sonnen und 2 Mondfinſterniſſe, von denen jedoch
nur die erſte Mondfinſternis bei uns ſichtbar ſein wird.
Sie findet am 30. Januar abends von 17 Uhr 1 Min.
bis 18 Uhr 24 Min. ſtatt. Der Mond geht an dieſem

Tage bei uns gegen 1638 Uhr auf, ſo daß wir das
Ereignis in ſeinem ganzen Verlauf verfolgen können.

Die erſte Verdunkelung macht ſich am ſüdlichſten Punkt
der Mondſcheibe bemerkbar. Um 17 Uhr 42 Min.
greift dann der Erdſchatten am meiſten in den Voll
mond hinein, und ein Neuntel ſeines Durchmeſſers iſt
dann verdunkelt. Es handelt ſich alſo in dieſem Falle
um eine partielle Mondfinſternis Die nächſte totale
Verfinſterung unſeres Trabanten wird erſt am
19. Januar 1985 zu beobachten ſein.

Der Sternhimmel leuchtet in den Abendſtunden in

Gehefſmnſsse um Zahlen
Die Anglückszahl 13. Völker, die nicht bis 3 zählen können. Die heilige 5

im Neich der Mitte. Die
In unſerem aufgeklärten 20. Jahrhundert gibt es

noch genug Menſchen, die in abergläubiſchen Vor
ſtellungen befangen ſind, die an beſtimmten Tagen
nichts Entſcheidendes unternehmen, die an die Magie
beſtimmter Zahlen glauben und ihr Leben von einer
gewiſſen Glücks oder Unglückszahl weitgehend beein
flußt wähnen. Seit altersher gilt die 19 als eine
ausgeſprochene Unglückszahl, gegen deren unheil
volle Bedeutung ſelbſt die ſprichwörtliche „böſe Sieben“
nicht aufkommt. Es gibt moderne Hotels, die die
Zimmernummer 13 durch 124 erſetzt haben, um dem
Aberglauben ihrer Gäſte höflich entgegenzukommen.
Selten werden Schiffskabinen vbelegt, die die „Unglücks
zahl tragen. In Bädern kann man oft beobachten,
wie der Mutige angeſtaunt wird, der den Strandkorb
oder die Kabine Nummer 13 benutzt Und wenn tat
ſächlich ein angeblich über jeden Aberglauben Erhabener
ſich von der 13 nicht beeinfluſſen läßt, wenn ſich
jemand findet, der an einem 13. des Monats, auch
wenn dieſer auf einen Freitag fallen ſollte, einen be
deutſamen und entſcheidenden Schritt unternehmen
würde, ſo tut er es doch mit geheimem Herzklopfen und
iſt im ſtillen darauf gefaßt, daß doch noch etwas
„dazwiſchen kommt“ und die geheimnisvolle Unglücks
zahl ihre Kraft beweiſt. Mit wonnigem Gruſeln hört
man, daß ein Unglück bevorſteht, wenn 13 Perſonen
am Tiſch ſitzen. Auch wenn man offiziell jeden Aber-
glauben als lächerlich und unſinnig ablehnt und ſich
darüber luſtig macht, kommt man nicht mehr recht in
Stimmung, wenn eine alte Tante erzählt, daß ſchon
einmal einer von 13 Gäſten ſterben mußte

Der Glaube an die unheimlichen Eigenſchaften der
Zahl 13 geht bis in die graueſte Vorzeit des Menſchen
geſchlechts zurück. Eine Begründung dafür läßt ſich
nicht leicht finden. In jenen fernen Zeiten hatte man
Furcht vor jeder unbekannten zahlenmäßigen Größe.
Forſcher nehmen an, daß die Europäer des pala o
läthiſchen Zeitalters mit Hilfe der beiden Hände
bereits bis 10 Zählen konnten. Schließlich kam ein be
ſonders Schlauer einmal darauf, noch zwei Zahlen
weiter zu zählen, indem er ſie durch Einknicken der
Daumen beider Hände bezeichnete. Was darüber
hinausging, war von Geheimniſſen umgeben. Ein
Weiterzählen ging wahrſcheinlich über den Horizont des
Neandertalmenſchen hinaus. Vielleicht hat es ſchwierige
Kämpfe gegeben, bis die Zahlen 13 und 14 populär
wurden, denn ſie konnten nicht mehr in ſo einfacher und
leicht verſtändlicher Weiſe den anderen klar gemacht
werden.

In anderen Erdteilen, bei anderen Völkern, ſpielen
auch für uns „harmloſe“ Zahlen eine unheimliche Rolle
und werden ebenſo gefürchtet wie bei uns die 13. Unter
den faſt ausgeſtorbenen Jndianern des Ama
zonenſtrom s gibt es z. B. einen Stamm, der noch
auf einer äußerſt primitiven Kulturſtufe ſteht. Dieſes

ſeinem winterlichen Glanze.
das prachtvolle Bild des Orion deſſen Namen wir
ſchon in der älteſten griechiſchen Mythologie erwähnt

Nahezu im Süden ſteht

finden. Es enthält einen der ſchönſten kosmiſchen
Nebel. Schon im Opernglas vermag man ihn unter
den drei gleich hellen Gürtelſternen, im Schwerte des
Orion, zu erkennen. Wer ihn jedoch einmal in einem
der rieſigen Jnſtrumente, z. B. in dem großen Fern
rohr der TreptowSternwarte geſehen hat, wird den
Eindruck, den dieſe unendlich weit entfernte, im chaoti
ſchen Zuſtand befindliche Nebelwelt macht, nie ver
geſſen können. Die drei Gürtelſterne des Orion weiſen
in ſüdöſtlicher Richtung auf Sirius im Großen Hund,
der uns in froſtklarer Nacht durch ſein prächtiges Ge
funkel erfreut. Für den Aſtronomen bedeittet aller
dings das ſtarke Blinken der Sterne nichts Erfreuliches,
denn es zeigt ihm an, daß die irdiſche Atmoſphäre
recht unruhig iſt, wodurch er bei ſeinen Beobachtungen
geſtört wird. Mit Hilfe unſerer Sternkarte, die für
den 1. Januar um 22 Uhr, 15. Januar 21 Uhr und
31. Januar um 20 Uhr gilt, wird man leicht die
übrigen Sternbilder des Januarhimmels aufſuchen
können.

Es ſei noch erwähnt, daß während der ſpäten Nach
mittagsſtunden in den beiden erſten Dritteln des
Monats ein heller Stern am ſüd weſtlichen Himmel
auffallen wird; es iſt der Planet Venus, der vom
Eintritt der Dunkelheit an anfangs noch bis 19.30 Uhr,
Ende des Monats jedoch nur bis 18 Uhr in ſeinem
prachtvollen Glanze unſeren Himmel ziert. Von den
übrigen Planeten kann man zur Beobachtung nur noch
Jupiter empfehlen, welcher nach Mitternacht aufgeht
und manchem, der morgens nöch vor Beginn der
Dämmerung den Himmel betrachtet. durch eine
ſtrahlende Helle ins Auge fallen wird. Er wandert
ein wenig nördlich an dem hellen Stern Spika in der
Jungfrau vorüber

Der Mond ſteht zu Anfang des Monats noch nahe
Zu in vollem Lichte. Am 15. Januar iſt Neumond,
am 22. Erſtes Viertel und am 30. dem Tag der
Mondfinſternis, Vollmond.

unheilvolle 2 im Orient.
Völkchen kann buchſtäblich nur bis 8 zählen. Was
dahinter kommt, iſt von Geheimniſſen erfüllt. Die 4
ſpielt alſo dort eine ähnliche Rolle wie bei den Ur-
europäern die 13. Die wilden Bewohner der Jnſel
Andaman haben es ſogar nur bis zur Zahl 2 ge
bracht. Wenn ſie eine größere Anzahl bezeichnen wollen,
ſo wiederholen ſte ein Wort, das auf deutſch „viele“
bedeutet, ſooft es ihnen gut ſcheint. Sie zählen alſo
I 2, viele, viele, viele Allerdings hören ſie etwa bei
10 auf, und dahinter kommt dann ſchon „alles“. Mit
den Zahlen, die hinter 10 liegen, darf ſich nur noch der
Medizinmann abgeben, für den gewöhnlichen
Sterblichen ſind dieſe Begriffe unheimlich und werden
mit abergläubiſchen Vorſtellungen umwoben. Der
braſiliganiſche Stamm der Botokuden hat ſich das
Leben noch einfächer gemacht. Dieſes Volk kennt nur
die Zahl 1. Dahinter beginnt ſchon „viele, viele“.
Zwei Gegenſtände ſind viele Auch mehrere andere, in
den ſüd amerikaniſchen Urwäldern lebende
Stämme kennen nur die Zahlen 1 und 2, im Höchſt
falle noch 3. Denn fängt bereits die Wiederholung an.
Zwar gibt es noch einen beſtimmten Ausdruck für die
Zahl 4, doch er wird niemals genannt. Dieſe Zahl
bedeutet Unheil, ein böſer Geiſt hat das Wort dafür
geprägt, und wer es nennt oder ſchreibt, wird vom
Unglück verfolgt.

Jm Orient begegnet man vielfach abergläubiſchen
Vorſtellungen und Erzählungen, die ſich mit der Zahl
2 beſchäftigen, die dort eine Unglückszahl bedeutet. Jn
China dagegen ſpielt die Zahl 5 eine außerordentlich
bedeutſame Rolle. Der Chineſe kennt fünf Planeten,
die über ſeinem Lande am Himmel ſtehen: Jupiter,
Mars, Saturn, Venus und Merkur. Er unterſcheidet
fünf Farben, die ihm in der Natur immer wieder
begegnen: Grün, Rot, Gelb, Weiß und Schwarz. Merk
würdigerweiſe iſt das Blau des Himmels nicht unter
dieſen fünf Farben zu finden. Fünf Elemente gibt es
in der Welk: Feuer, Waſſer, Erde, Holz und Metall.Fünf Richtungen unterſcheidet der Bewohner des
Reiches der Mitte: Oſten, Süden, Norden, Weſten und
Zentrum. Fünf Erdteile gibt es: Europa, Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien. Aus fünf Beſtandteilen
beſteht der menſchliche Körper: aus Fleiſch, Knochen,
Adern, Haut und Haaren, und er weiſt fünf innere
Organe auf: Herz, Lungen, Leber, Nieren und Magen
Außerdem ergeben die „Abzweigungen“ des Körpers
wieder die myſteriöſe Zahl 5: Kopf, zwei Arme und
zwei Beine. Der Chineſe erkennt auch nur fünf muſi
kaliſche Töne an und unterſcheidet fünf Geſchmacks
richtungen: ſauer, ſüß, ſalzig, bitter und ſcharf. Fünf
Tugenden gibt es und fünf Strafen für die fünf
ſchlechten Eigenſchaften des Menſchen. Die chineſiſche
Flagge weiſt fünf Streifen auf. Jm Reich der Mitte
gibt es 500 heilige Berge, wovon fünf beſonders ver
ehrungswürdig ſind.

Wir ſehen alſo, daß bei anderen Völkern auch andere ſ Und wenn ſie am Datum unſerer Glückszahl etwas
ſeen eine geheimnisvolle Rolle ſpielen und mit un

eilvollen Eigenſchaften ausgeſtattet ſind. Ein Troſt iſt
es nur, daß es neben den gefürchteten u e e

ieleMenſchen glauben daran, daß ſie eine Glückszahl haben.
auch ausgeſprochene Glücks zahlen gibt.

unternehmen, ſo kann ihnen nichts fehlſchlagen. Am
ſorgloſeſten lebt alſo der, der ſeine Glücks und Un-

lückszahl nicht kennt und in dem ſchönen Glauben
eben kann, daß jeder Tag vielleicht ſein Glückstag iſt

Was koſtet Frauenſchönheit?
Ein tüchtiger Londoner Journaliſt und „Sach

verſtändiger“ für die Schönheitskünſte der modernen
Eva hat n r daß in England im Jahre 1933
die hübſche me von 100 000 Pfund, das ſind rund
128 Millionen Mark, für Schönheitsmittel
ausgegeben wurden Das bedeutet, daß jede engliſche
Frau durchſchnittlich vier Pence pro Minute für die
Erhaltung und Pflege ihrer Schönheit ausgibt. Die
engliſchen Friſeure können ſich nicht gerade über
Kriſenſtimmung beklagen. Allein in Chelſeg einem
Londoner Stadtviertel geben durchſchnittlich 7500
Frauen zweimal im Jahre je 2 Pfund für Dauer
wellen aus. Dazu kommen die bedeutenden Ausgaben
für Lippenſtifte, Parfüms, Schminke, Puder Haut
cremes, Schönheitswaſſer, Maſſagen, Haarfärben ufw
Der Skatiſtiker hat auch ausgerechnet, daß in Birming
ham beſonders viele Lippenſtifte erbraucht werden.
Wenn man den Bedarf eines Jahres aneinander rethen
würde, ſo käme eine 28 Meilen lange Lippenſtift
ſchlange heraus.

Ein Jltis, der Fröſche hamſtert.
Bei Neumünſter fanden Spaziergänger eine

Jltisſpur, die in einen Kaninchenbaun mundete Unter
der ſachverſtändigen Anleitung des Förſters, der ſich
zufällig in der Nähe aufhielt, wurde der Bau mit Hacke
und Spaten ausgegraben, der Jltis gefangen und ge
tötet. Bei der Durchſuchung des Baues, der bereits
längere Zeit als Wohnung und Vorratskammer des
kleinen Raubtieres diente, machte der Förſter eine
überraſchende Entdeckung. Jn einer Ecke fand er
unter Moos verſteckb elf Fröſche, von denen die
meiſten noch am Leben waren. Der IJltis hatte ſie in
den Bau geſchleppt und ihnen die Schenkel zerbiſſen,
ſo daß die verſtümmelten Tiere nicht fliehen konnten.

Das älteſte ſchwediſche Buch.
Schweden konnte zu Weihnachten den 450. Ge

burts tag des älteſten in dieſem Lande erſchienenen
Buches feiern. Es handelt ſich um eine Sammlung
von Fabeln, den „Dialogus creaturarum moralisatus“,
deſſen Drück am 20. Dezember 1483 vollendet wurde.
Das wertvolle Exemplar gelangte in der Königlichen
Bibliothek zu Stockholm zur Ausſtellung

Die Pulverladung unter der Matratze.
In dem öſterreichiſchen Orte End manns dorf

ab es neulich mitten in der Nacht einen gewalkigen
rach. Der ehrenwerte und angeſehene Tiſchlermeiſter

Niedermeier war mit ſeinem Bett in die Luft ge
flogen. Das ganze Dorf lief zuſammen. Aber außer
einem kleinen Zimmerbrand war nichts Ernſtes ge
ſchehen, der Diſchlermeiſter war mit einem gewaltigen
Schrecken davongekommen und erſchien, vollkommen
verſtört und nur notdürftig bekleidet, unter den neu
gierigen Dorfbewohnern, die trotz der nächtlichen Kälte
auf der Straße ſtanden und das Ereignis aufgeregt
diskutierten. Bei der polizeilichen Unterſuchung der
Exploſionsurſache ſtellte es ſich heraus, daß ſich unter
der Matratze eine Pulverladung befand, die
genügt hätte, einen Menſchen zu töten ünd das ganze
Haus in die Luft zu ſprengen. Da der brave Tiſchler
meiſter aber einen ſehr unruhigen Schlaf hatte, war
das Pulver ein bißchen „auseinändergewühlt worden,
ſo daß ein größeres Unglück vermieden wurde. Als
die Gendarmen die Ehefrau zur Rede ſtellten, erzählte
ſie jammernd, daß ſie das Pulver „nur zum Spaß
unter die Matratze gelegt hätte, ſie wollte nämlich
ihrem Mann einen ordentlichen Schrecken einjagen.
Dieſer Spaß wird ihr jedenfalls teuer zu ſtehen
kommen. Sie wird ſich noch vor Gericht zu verant
worten haben, denn es gibt viele Leute, die an der

ifeln.
fregungen reichen Nacht ſollen alle

harmloſen i dieſes „Scherzes“ leſe
Seit dieſer an Au
Ehemänner von Erdmannsdorf und Umgebung vor
dem Schlafengehen immer heimlich unter der Matratze
nachſehen, denn „böſe Beiſpiele verderben gute
Sitken“, und man kann nie wiſſen

Auf einem Friedhof gefangen gehalten.
Die Londoner Kriminalpolizei iſt auf der Suche

nach einem Kindesentführer, der vor wenigen n
den ſechsjährigen Herbert Taylor, den Sohn eihes
Londoner Verſicherungsbeamten, verſchleppte. Das
Kind iſt inzwiſchen wiedergefunden worden. Es irre
in der Vorſtadt Londons umher und verlangte weinend
nach ſeiner Mutter. Paſſanten brachten es zur Polizei,
wo man es nach einer Photographie identiſizierte und
den angſterfüllten Eltern zuführte. Der kleine Junge
erzählte, daß ein fremder Mann, den er ziemlich
genau beſchreiben konnte, ihm Süßigkeiten geſchenkt
und ihn dann zu einer Omnibusfahrt eingeladen hätte.
Unterwegs habe er ihn genau ausgefragt, ob
ſeine Elkern viel Geld hätten und habe ſich ſeinen
Namen aufgeſchrieben. Dann führte er das Kind auf
einen Friedhof und teilte ihm mit, daß es dort über
machten müſſe. Laut weinend bat der kleine Herbert,
ihn nach Hauſe zu bringen. Als er nicht aufhören
wollte, zu ſchreien, wurde er von dem Fremden ge
ſchlagen, ſo daß er endlich verſchüchtert ſtill blieb. Der
Mann ließ das bedauernswerte Kind die Nacht über
in einer dunklen Grabkapelle und befahl ihm, dort zu
warten, bis er wieder käme. Erſt am frühen Morgen
wagte ſich das verängſtigte Kind heraus, kletterte über
das Friedhofsgitter Und irrte hungernd und frierend
durch die Straßen, bis man endlich aufmerkſam wurde.

Gefangenentransport im Flugzeug.
n Kanada wurde dieſer Tage zum erſtenmal

ein Flugzeug zum Transport von Gefangenen be
nutzt. Sechzig Verbrecher, die in Uouyn abgeurteilt
worden waren, mußten nach Ville Mary gebracht wer
den, da das Gefängnis in Uouyn bereits überfüllt war.
Vier Flugzeuge, die je fünf Sträflinge aufnahmen, be
werkſtelligtend den Transport. Sie mußten den Weg
dreimal zürücklegen, ehe alle ſechzig Gefangene glücklich
nach Ville Mary übergeführt waren. Die Sträflinge,
von denen die meiſten noch nie in einem Flugzeug ge
ſeſſen hatten, waren ſichtlich erfreut, einmal eine koſten
loſe Luftreiſe machen zu können, und unternahmen
nicht den geringſten Verſuch, Widerſtand h feiſten.
Für alle Fälle wurde aber jedem Flugzeung ein be
waffneter Poligiſt mitgegeben, der neben dem Piloten
Platz nahm.

Der treue Bernhardiner.
Auf einem nur teilweiſe zugefrorenen großen See in

der näheren Umgebung von Berlin ereignete ſich ein
tragiſcher Unglücksfall. Ein Mann wagte ſich, ungeachtet
der zahlreichen Warnungstafeln, zu weit auf das Eis
hinaus, das ſtellenweiſe noch zu dünn war, um einen
Menſchen zu tragen. Spaziergänger, die ſich am
Rande des Sees befanden, hörten plötzlich einen lauten
Schveckensſchrei und ſahen, wie der Mann einbrach. Jm
nächſten Augenblick vannte ein Barnhardiner,
der dem Verünglückten gehörte und am Ufer geblieben
war, in geſtrecktem h über die Eisfläche, um
ſeinem Herrn zu Hilfe zu kommen. Das ſchwere Tier
brach jedoch in unmittelbarer Nähe der Unglücksſtelle
ebenfalls ein, es gelang ihm aber mit vieler Mühe,
eine Eisſcholle zu erklimmen, mit der er langſam
immer weiker vom Ufer abtrieb. Die ſofort alarmierte
Feuerwehr unternahm Rettungsverſuche. Nach ſtunden
langer Arbeit konnte man den Hund unverſehrt an
Land bringen. Die Leiche des Mannes konnke noch
nicht gefunden werden.

Micht Rechte, sondern Pflichten
Jugenderziehung und Selbſterziehung im Sinne der Pflicht.

Viele Jahre lang wurde das Wort „Recht“ in
unſerem Leben groß geſchrieben. Die Frau kämpfte
um ihre Rechte. Aber ſelbſt, als dieſe Rechte ſchon
längſt faſt alle erkämpft waren, ſprach man noch
immer von den Rechten der Frau. Und von den
Rechten des Kindes Beſonders die letzten Jahre waren
erfüllt von Reden, Diskuſſionen, Büchern und Zeitungs
artikeln, die alle um das Recht des Kindes gingen.
Faſt hätte man glauben können, wir lebten zu einer
Zeit, da Frau und Kind beide völlig rechtlos wären

Von einem anderen aber ſprach man wenig oder
gar nicht:

von der Pflicht!
Die Zeiten, in denen man eiſerne Pflichterfüllung bis
zum letzten Hauch, Pflichterfüllung unter Hintanſetzung
der eigenen Perſönlichkeit und der eigenen Intereſſen
als höchſte Tugend pries dieſe Zeiten ſchienen end
gültig überwunden. Wozu von Pflichten reden, wenn
eine Zeit war, um auf Rechte zu pochen?

Wir haben den gewaltigen Umſchwung in unſerem
deutſchen Vaterlande erlebt. Wir haben erlebt, wie
ſich aus Trümmern der deutſche Jdealismus machtvoll
aufs neue erhob, wie ſich ein ganzes Volk wieder auf
ſeine Vergangenheit beſänn. Es iſt an der Zeit, daß
wir uns auch wieder auf das beſinnen, was unſere
Vorfahren als höchſte und zugleich ſelbſtverſtändliche
Tugend prieſen. Pflichterfüllüng l
Die Erziehung der deutſchen Jugend iſt in neue

Bahnen gelenkt worden. Doch nicht nur die Schule ſoll
an dem großen Enziehungswerk arbeiten, ſondern auch
die Eltern, und in erſter Linie die deutſche
Mutter. Wir wollen unſere Jugend lehren, daß
Rechte nur der in Anſpruch nehmen darf, der auf dem
Grunde erfüllter Pflichten ſteht. Die Pflicht zu tun,
und ſei es auch auf verlorenem Poſten, dieſes Jdeal
ſoll unſerer deutſchen Jugend wieder vor Augen ſtehen.
Im Weltkrieg noch erklang das Hohelied der Pflicht
danach ſchien es erſtorben.

Aber zu neuem Leben wollen wir dieſes Hohelied
erwecken. Um jedoch die Jugend erziehen zu können
im Sinne dieſes Jdeals, gilt es vor allem

Selbſterziehung.
Denn Vorbild iſt der gewaltigſte Lehrmeiſter, und alle
Reden werden nutzlos vor den Ohren der Jugend ver
hallen, wenn ihr das Pflichtbewußtſein, zu dem ſie
erzogen werden ſoll, nicht vorgelebt wird. Heiligſte
Aufgabe ſei es für die deutſche Frau, an ſich ſelbſt zu
arbeiten, abſolute Sauberkeit der Geſinnung zu er
ſtreben, gewiſſenhaft und verantwortungsbewußt ihre
Aufgaben im Leben zu erfüllen, damit ſie hieraus das
Recht herleite, mit eiſerner Strenge auch hre Kinder

im gleichen Sinne zu erziehen. m
ſammmenbruch aller Erziehungsarbeit einer Mutterga es, en ſie ihre Kinder zu Pünktlichketit,

Gewiſſenhaftigkeit und Pflichterfüllung ermahnt Und
darauf die Antwort bekommt: Du ſelber biſt doch
auch nicht ſo Geſtern haſt du mich erſt zu ſpät
zur Schule geſchickt, weil noch etwas war,
und Frau Müller haſt du ſagen laſſen, du wäreſt
krank, weil du ſie nicht empfangen wollteſtl“ Der
artige Widerſprüche machen jeden Erziehungserfolg
ſelbſtverſtändlich von vornherein zunichte.

Leuchtendes Vorbild ſoll und muß die Mutter dem
Kinde ſein, wenn es an ihr e Weg v

Schiebungen, Ausflüchte, Notlügen uſw. ſetzen dieu den e des Kindes herab. Heute aber
muß die deutſche Mutter mehr denn je uneingeſchränkte
Autorität gegenüber den Kindern beſitzen, weil ſie nur
ſo den notwendigen erzieheriſchen Einfluß auf ſie aus

üben kann. h enUnd ſoll nun das Wort „Recht“ aus unſerem Lebe Nein, wir haben auch heute Rechte,
wenn auch anderer Art als jene waren, die die letzten
Jahre beherrſchten. Mehr als je haben wir das Recht,
unbeirrt unſerem als gut erkannten Ziele nachzu
ſtreben. Wir haben das Recht, uns gegen jeden Ein
fluß erfolgreich zu verteidigen, der die moraliſche
Wiedergeburt unſeres Volkes beſpöttelt oder gar zu
hemmen ſucht. Und wir haben vor allem wieder däs
eine größte Recht: ſtolz darauf zu ſein, daß wir
Deutſche ſind!
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Aus Mitfteldeutfzgehlanc
Der Kleiderſchrank als Sparkaſſe!

Hettſtedt. Ein Jnvalide in der Tiergartenſtraße
hatte ſein ganzes Vermögen, 522 RM., im Kleider
ſchrank aufbewahrt, den er noch dazu nicht einmal zu
ſchloß. Er braucht ſich nun nicht mehr zu wundern,
daß ihm das Geld geſtohlen worden iſt.

51 Spielautomaken beſchlagnahmk.
x Deſſau. Auf Anordnung der Polizeiverwaltung

wurden von SS. Männern ſämtliche in Gaſtſtätten
uſw. aufgeſtellten Spielautomaten beſchlagnahmt, ſo
weit ſie nicht von den Beſitzern ſelbſt entfernt worden
waren. Jnsgeſamt wurden 51 Automaten ſichergeſtellt.

Wohlfahrksunkerſtützung verkrunken.
Deſſau. Der Zimmermann Franz Liebe aus

Großkühnau bei Deſſau wurde in Schutzhaft ge
nommen und dem Konzentrationslager Roßlau zu
geführt, weil er einen großen Teil der empfangenen
Wohlfahrtsunterſtützung vertrunken und im Anſchluß
e in ſeiner Trunkenheit ſeine Familie mißhandelt

atte.

Regierungsaſſeſſor Habild zum Landrat vorgeſchlagen.
Bitterfeld. Der Bitterfelder Kreisgusſchuß hat

dem Innenminiſter den bisherigen kommiſſariſchen
Landrat, Regierungsaſſeſſor Habii l d, zum Landrat
des Kreiſes Bitterfeld vorgeſchlagen. Ferner hat der
Kreisausſchuß der Einigung zwiſchen der Gemeinde
Roitzſch und der Kirchengemeinde Roitzſch zu
geſtimmt. Hierbei handelt es ſich in der Hauptſache
um das Küſtereigrundſtück.

222Vom Landjäger in Notwehr erſchoſſen.
Köſelitz (Kreis Zerbſt). Nachts wurde der

Matroſe der Reichsmarine Friſch der bei ſeinem
Vater, dem Schmied Fritſch, zu Beſuch weilte, in
einem Tanzlokal von dem Landjäger in Notwehr er
ſchoſſen. Fritſch ſoll in angeheiterter Stimmung mit

veren Perſonen in Händel geraten ſein, den der
Beamte beizulegen verſuchte. Er wurde jedoch von F.
tätlich angegriffen und mit einem Bierglas am Kopfe
verletzt. Als er abermals auf den Beamten eindrang,
machte dieſer von ſeiner Dienſtwaffe Gebrauch. Der
Angreifer erhielt einen Kopfſchuß, an deſſen Folgen
er auf dem Transport ins Deſſauer Krankenhaus ver
ſtarb. Der Tatbeſtand wurde alsbald von der Staats
anwaltſchaft auf genommen.

Ein Lehrer wegen Sittlichkeits-
verbrechens verurteilt.

Halberſtadt. Nach zweitägiger Verhandlung,unetr Ausſchluß der Hffentlichkeit, verurteilte die Große

Strafkammer T den 36jährigen Lehrer Otto Hilde-
brandt aus Derenbürg wegen Vornahine un
güchtiger Handlungen an einer jährigen Klavier
ſchülerin und tätliechr Beleidigung zu zwei Jahren Ge
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Dem Mädchen
wurde vor Gericht das Zeugnis ausgeſtellt, daß es
wohlerzogen, brav, fleißig Und gut ſei. Der Angeklagte
ſtellte in der Verhandlung jede Schuld in Abrede,
In dieſer Angelegenheit war zunächſt nur Anklage
wegen Beleidigung erhoben worden, aber das Schöffen
gericht hatte ſich nicht für zuſtändig erklärt und die

e dem Landgericht überwieſen

Abſchied in der Halberſtädter Dompropſtei. Fortbeſtand des Theaters Wahehe

Halberſtadt. Jn der letzten Stadtverordneten
verſammlung richtete der Fraktionsführer der RSDAP.,
Pg. Rauchhaus, einen dringenden Aufruf an die

Bevölkerung, das Stadttheater zu unterſtützen. Nebena dem in Ehat vorgeſehenen Juſchuß hat das Theater
noch einen Betrag von 56 000 RM. notwendig, wie ſich
aus einem Nachtragsetat ergab, der angenommen
wurde. Wenn die Bevölkerung das Theater nicht mehr
unterſtütze als bisher, ſei ſein Fortbeſtand gefährdet.

Nachdem die Verſammlung weiter der Aufnahme
eines Darlehens von rund 70 000 RM. zur Errichtung
von weiteren 30 Stadtrandſiedlungen zugeſtimmt hatte,
wahmen der Oberbürgermeiſter und der Stadtverord-
netenvorſteher vom Stadtparlament mit Anſprachen
Abſchied. Beide dankten den Stadtverordneten und
Magiſtratsmitgliedern für ihre zielbewußte und tat
kräftige Mitarbeit. Wer nach den Beſtimmungen des
neuen Geſetzes als Ratsherr wiederkehren wird, iſt
noch nicht beſtimmt.

Schwerer Anfall mit dem Poſtauto.
K. Dolle (Letzlinger Heide). Ein Kraftwagen der

Reichspoſt, der Poſtſachen für den hieſigen Bezirk be
förderte, fuhr kurz vor Dolle auf der Chauſſee nach
h mit voller Wucht gegen einen Baum. Der
Chauffeur Hartmann wurde durch Schnittwunden erheb
lich verletzt und erlitt mehrere Rippenbrüche. Er wurde
nach Wolmirſtedt ins Krankenhaus übergeführt. Das
Poſtauto wurde arg beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden. Nach Ausſage des Chauffeurs hat die Steue
rung des Wagens verſagt.

Um die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt.

Copyright by August Scherl, GmbH., Berlin SW.

(Nachdruck verboten.)
Man hörte im Nebenzimmer den ſchnellen, feſten

Schritt von Granville „Der Doktor iſt in fünf
Minuten da, und Sie ſollten, in drei Teufels Namen,
im Bett liegen!“

Die Augen von Tranſehn glänzten merkwürdig.
Grarwille erſchrak. „Wirklich, Sie ſollten liegen, Sie
haben Fieber.“

„Ach, nicht nur Fieber, mein Lieber, mein größtes
Fieber iſt meine Narreteil“
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Flamm kam von dem Gerüſt in der Seitenfloſſe
heruntergeturnt, ſein n ſtrahlte. Er rannte die
dreihundert Meter des Laufganges, als ob er einen
Rekord für Kurzſtreckenläufer gufſtellen wollte. Er
ſprang mit zwei Sätzen die Aluminiumſtiegen zum
Kommandoraum hinunter. Der ganze Menſch war
wie ausgewechſelt. „Doktor, Doktor!“ ſchrie er, noch
ehe er ſich von dem Sprung richtig aufgerichtet hatte
„Fertigl Gerüſt wird ſchon ausgebaut. Alle Rähte
in Ordnung! Schlage vor: Schlage vor: Heute nacht
kleine Probefahrt und morgen ab dafür! Zeppelin
fährt! Achtung! Schiff klar Motoren an! Doktor,
wir ſind fertig!“

Er konnte Gertrud Hartlieb, die neben ihrem Vater
auf der breiten berühmten Bank ſaß, eigentlich nicht
leiden, weil ſie nicht ſtolz genug auf ſeinen geliebten
Führer war, aber er fuhr ihr jetzt wie ein großer
Schuljunge durch das Haar und nannte ſie mit Vor
namen, er kannte ſie ja ſeit ihrer Backfiſchzeit:
„Gertrudelchen, wir fahren! Ach, Doktor, was ich
geſtern ausgeſtanden habe, als die Wolkenwand kam!“

„Jch wohl nicht?“ ſagte Hartlieb.
„Ja, Sie natürlich auch, aber ich noch mehr.“
„Lieber Flamm, wenn dieſe Wolkenwand geſtern

her angekommen wäre und nicht plötzlich nach Kiſumu
abgebrauſt wäre, kein Menſch weiß, warum, dann
Hartlieb machte eine Pauſe. „Wir ſind arme Leute,
lieber Flamm, dann hätten wir vom Anker müſſen,
und das Schiff war noch nicht fertig. Sie wiſſen, wie

brechen mußte, gerettet werden.

Sonnabend, 30. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

Aus München e grgeAus München: Muſik in der Frühe.
Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit
Aus Breslau: Frühkonzert.
Uhr: Stunde der Hausfrant.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetter, Waſſerſtand und DTagesprogramm.
Werbenachrichten.

Wetter und Nachrichten aus Mitteldeutſchland.
Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.
Aus Leipzig: Mittagskonzert.
Aus Leipzig Nachrichten und Zeit.
Aus Dresden Wiener Schrammeltris „Donaukinder“.

hr: Aus Leipzig. Nachrichten
Börſe und Schneevberichte.
Deutſches Schrifttum im Spiegel der Kritik.

r: Kinderſtunde.
Wochenüberſicht.
Agrärpolitiſche Umſchau.
Wirtſchaftsnachrichten
Aus Leipzig: Volkstümliches Konzert.
Aus Leipzig: Deutſche Geſpräche.

Uhr: Aus Leipzig: Muſik für Gitarre und Klavier.
Gegenwartslexikon.

Uhr: Walzer von Johann Strauß.
18.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
19.600 Uhr: Vom Deutſchlandſender Reichsſendung. Stunde

der Nation „Zwei große Pianiſten.“ 1. Robert
Schumann Große Fantaſie (C-Dur) (Frédéric La
mond). 2. Ludwig van Beethoven: Songate, Werk 101
(Walter Gieſeking). 3. Johannes Brahms: a) Inter
mezzo (A-Dur), Werk 118, Nr. 2; b) Romanze

Dur), Werk 118, Nr. 5; e) Jntermezzo (G-Durſ),
Werk 119, Nr. 3 (Walter Gieſeking). (Aufnahme.)

Uhr: Aus Leipzig: Kurzbericht vom Tage.
Uhr: Aus Stuttgart: Der böſe Geiſt Lumpazi Vagabundus.
Uhr: Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.

20 Uhr: Sport-, Wetter und Schneeberichte und Nachrichten
aus Mitteldeutſchland.

22.35-1.60 Uhr: Aus München: Nachtmuſitk.
1.20—2.20 Uhr: Aus Leipzig: Ouvertüren,

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
00 u. 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch.
6.15-6.30 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
6.35——8. 00 Uhr: Aus Königsberg: Frühkonzert.

Daäzwiſchen, 7.00 Uhr: Nachrichten.
8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.

10.10—-10.50 Uhr: Deutſche Volkslieder. (ESchallplatten.)
10.50 Uhr: Fröhlicher Kindergarten.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr sfrauenfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05 Uhr Mittagskonzert.
12.55-153.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.
14.60 Uhr: Muſik aus Opern.
15.00 de Silveſterulk.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Wirtſchaftliche Wochenſchau.
16.00 Uhr: Von Leipzig: Volkstümliches Konzert.
17.00 Uhr Sportwochenſchau.
17.20 Uhr: Muſik zum Tee.

Das Gedicht.
e ſpricht Munke-Punke: „Für Stlpeſter zu be
achten.“ z
Menſchen ohne Feiertag.
Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.

20.00
20.10
22.00
22.

18.00 Uhr:
18.05 Uhr

18.20 Uhr:
18.45 Uhr:

Aberfall.
f Magdeburg. Jn einer der letzten Nächte

wurde eine Proſtikuierte in ihrer Wohnung in der
Dreienbrezelſtraße von einem 19jährigen Geſchirrführer
durch einen Meſſerſtich in den Hals ſchwer verletzt.
Bei dem Tälker handelt es ſich um einen Erwerbslofen,
der nach ſeiner Ausſage aus Not einen Raubüberfall
auf das Mädchen ausüben wollte. Er halte ſich von
dieſem auf der Straße anſprechen laſſen, war ihm auf
deſſen Zimmer gefolgt und hatte dann mit einem
Taſchenmeſſer dem Mädchen einen Skich in den Hals
verſetzk und es auch gewürgk. Durch das Schreien des
Mädchens eilten zwei Herren hinzu, die die Feſtnahme
des Geſchirrführers veranlaßten. Eine Tökungsabſicht
will der Täker nicht gehabt haben.

Kinder aus dem Eiſe gerettet.
Magdeburg. Auf dem morſch gewordenen Eiſe

der Alten Elbe brach ein Knabe, der mit ſeinen jün
geren Geſchwiſtern verſucht hatte, den Fluß zu über
queren, ein. Seine Geſchwiſter, die ihn hilflos um
ſtanden, drohten ebenfalls einzübrechen. Zum Glück
gehang es Paſſanten nach vieler Mühe, alle Kinder in
Sicherheit zu bringen. Einige Stunden ſpäter brach
noch ein Knabe auf dem Eiſe ein. Er konnte von einem
SA.Mann, der auf die Hilferufe des Jungen ſofort
in Uniform ins Waſſer ſprang und, um zu dem Ver
unglückten zu gelangen, teilweiſe die Eisdecke durch

ſchwer wir es haben, Flamm. Die ganze Welt hätte
geſchrien, es läge an den Zeppelinſchiffen Wir müſſen
jedesmal wie die Schauſpieler bei einer Premiere unſer
Ganzes daranſetzen, und das Publikum iſt. ſchon be
veit, uns den Durchfall zu bereiten. Was wiſſen Sie
alle von unſerer Jdee, Flamm, von der Jdee, für die
man lebt? Sie haben die Lautſprecher erfunden,
herrliche Lautſprecher! Aber ein Lautſprecher macht
einen Gedanken nicht deutlicher, das habe ich auch in
zwiſchen gemerkt.“

Die beiden Männer ſahen ſich an. „Doktor, alſo
m Schiff fährt ja nun. Wir haben geſchuftet wie die

igger.“Weiß ich“, ſagte Hartlieb. „Jſt Rußwurm hier?“
„Selbſtverſtändlich, wir ſind alle hier.“
Nach einer halben Minute meldete ſich Rußwurm.
„Fahren Sie ſofort“, ſagte Hartlieb, „zum Hotel

und machen Sie einen Anſchlag, daß der Zeppelin
ſchon früher, in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag, HKampalg verließe. Laſſen Sie überall herum
telephonieren, und geben Sie gleichzeitig dem Gou
vernement Nachricht. Halt! Warten Sie einen
Moment. Es wäre vielleicht gut, wenn Sie Sir
Arthur zu der Probefahrt heute nacht einlüden. Gran
ville ſoll ſofort zum Schiff kommen, ich muß ganz ernſt
mit ihm reden. Die Zubringerlinie iſt für das, was
wir wollen, wichtig! Sehr wichtig!“

Nun ſaß Granville auf der breiten Bank. Das
Schiff war in den leichten Morgenwind gedreht, die
Sonne kam ſcharf herab.

„Sehen Sie, Granmville, der Herr Holtern hat voll
ſtändig recht! Dies iſt ein deutſches Luftſchiff, und es
fährt nicht nach London, ſondern, Gott ſei Dank, nach
Friedrichshafen, und Oſtafrika iſt eine deutſche Kolonie,
für uns doch wenigſtens, und Klauen iſt keine Ge
rechtigkeit, und Bangemachen gilt nicht! Nun ſagen
Sie mir noch ein Wort, ehe wir weiterreden: Warum
iſt Holtern überzeugt, daß Sie beim Gouvernement
hier keine Schwierigkeiten haben

Granville pfiff „üb immer Treu und Redlichkeit
bis an dein kühles Grab

„Ein ganz hübſches Lied“, ſagte Dr. Hartlieb, „es
gibt mir aber keine ganz ausreichende Erklärung.“

„Alſo, Doktor ſchön, es iſt gar nicht der Gou-
verneur. Der Mann, der mir hier wohlwill und

Der und T

Haar ga ws vie

ihm ſeine Frau geſtorben.

19.00 Uhr Stunde der Nation. Reichsſendung: Zwei große
Pianiſten: Frédérie Lamond Walter Gieſeking.
Vortragsfolge ſtehe Leipzig.)

20.00 Uhr: e
Anſchließend: „Der Schlagbaum.“

21.00 Uhr burg: Muſtkaliſche Kurioſittäten.Aus Ham
Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

„Unerfüllte Träume.“
Deutſcher Seewetterdienſt.
Aus München: Nachtmuſik,

e

„Punſch Programm Rundfunk kotal verdrehk.)
31. Dezember 1993, 18,00—19.00 Uhr.

Der Deutſchlandſender überraſcht ſeine Hörer an 31. De
zember um 18.00 Uhr mit einem ganz beſonderen Silveſterulk.Schon Der Titel der Sendung „Rundfunk total verdreht-
Punſch Programm verrät, daß ſich diesmal der Rund
funb über e luſtig machen will. 24 Stunden Sende
programm ſollen in ſechzig Minuten zuſammengefaßt werden,
die Hörer ſollen luſtige Querſchnitte durch alle Formen des
Rundfunks erleben. Und ſelbſt wenn es dabei noch ſchlimmer
zugeht, als ſich die ärgſten Kritiker in ihren Angſtkräumen
vorſtellen, ſo wird man doch einen Blick hinter die Kuliſſen
der Programmgeſtaltung tun, der die unendliche Mühe und
S It zeigt, die ewigen Hinderniſſe, Schwierigkeiten und
Zwiſchenfälle beim Zuſtandekommen der Sendungen.

„Das Abenkeuer in der Neujghrsnachkt.“
31. Dezember 1993, 17.50—18. 30 Ahr.

Jn einer kleinen Reſidenz tauſcht der Prinz während der
letzten Jahresſtunde mit dem Nachtwächtersſohn Kleidung und
Geſtalt. Das Leben der Kleinſtadt und das Schickſal des braven
Volkskindes gehen in einer bunten Verwirrung, die dieſer Ver
wechſelung folgt, einen krauſen Weg, bis der erſte Glocken
ſchlag des neuen Jahres die Verzauberung bannt und den
Helden nach einer ſchweren Stunde der Bewährung das er
ſehnte Glück finden läßt. Heinrich Borges hat verſucht, Spuk
und Zauber der alten Zſchokkeſchen Novelle „Das Abenteuer in
der RNeujahrsnacht“ in einem kleinen Hörbild nachzugeſtalten,
das die „Funk-Stunde“ am 31. Dezember um 17.50 Uhr ſendet.

Guido Thielſcher als „Hochtouriſt“ im Deutſchlandſender.
1. Januar 1934, 26.00—21.00 Uhr.

Am Neujahrstag um 20.00 Uhr wird ſich Guido Thielſcher
im Deutſchlandſender, und damit überhaupt zum erſtenmal im
Rundfunk, als Hochtouriſt betätigen. Nach dem gleichnamigen
Luſtſpiel von Kraatz und Neal hat Werner E. Hintz einen tollen
Hörſchwank geſchaffen, der Thielſcher Gelegenheit geben wird,
die Funkhörer am erſten Abend des neuen Jahres zum Lachen
zu bringen. Der Schwank iſt wirklich eine ganz ſchwindlige
und gefährliche Angelegenheit allerdings nur für den Ver-
lagsdirektor Mylius, der ſich Eheurlaub von ſeiner treuſorgen
den Frau genommen hat. Um ſie zu beruhigen, ſchreibt er
aus dem Manuſkript, das ihm der Bergſchriftſteller Dr. Hans
Lind anvertraut hat, die packendſten Schilderungen gefährlichſter
Klettereien ab und ſchickt ſie in Briefform nach Hauſe, wobei
er allerdings den Anſchein erweckt, als ob der kühne Hoch
touriſt Mylius hieße. s wiederum die Frau Direktor ver
anlaßt, auf ihren kühnen Gatten ſehr ſtolz zu ſein und die
Briefe drucken zu laſſen. Dann aber nimmt das Unheil ſeinen
auf „Neujahr überall!“

1. Januar 1934, 15.05 16.00 Uhr.
Der Deutſchlandſender ladet ſeine Hörer zu einer Schnell

reiſe um die ganze Welt ein, die am Neujahrstag um 15.05 Uhr
ihren Anfang nimmt. Der Zauberteppich, der unter dem
Weihnachtsbantm lag, wird die Reiſeteilnehmer in die Lüfte
heben. Sie überqueren und überſpringen Ozeane und Konti
nente. Wenn von unten der Lärm, das Lachen und Singen
heraufdringen, mit dem ferne Länder Und fremde Völker das
neue Jahr begrüßen, wird der Hörer in einer kurzen Reiſe
mit Mikrophon und Schwarzplatten die ganze Welt erleben

Die Welt iſt klein!
Eine Handtkaſche, die ſich gus Magdeburg nach Kalbe

zurückfindek.

F. Kalbe a. d. S. Eine Kalbenſerin verlor in
Magdeburg ihre Handtaſche mit erheblichem Jnhalt.
Dieſe Handtaſche wurde in Magdeburg von einer
Kalbenſerin gefunden, und da der Jnhalt auf
eine hieſige Einwohnerin ſchließen ließ, auf dem
Polizeibüro in Kalbe abgeliefert.

Schönebeck ohne Staatsbeihilfen.
Schönebeck (Elbe). Dank der von der neuen

Verwaltung getroffenen Sparmaßnahmen iſt es der
Stadtverwaltung möglich geweſen, ſeit dem 17. April
dieſes Jahres ohne Staatskommiſſar und ohne
Stagatszuſchüſſe liquid zu bleiben.

Die Straße wird überſichklicher.
Eroſſen. Auf der Strecke Croſſen--Eiſenberg ſind

mit 5000 Tagewerken Abtragungsarbeiten vorgeſehen,
nach deren Beendigung die Strecke überſichtlicher und
die Verkehrsſicherheit gehoben wird. An den Arbeiten
ſollen Erwerbsloſe aus den anliegenden Orten beteiligt
werden.
Nach 18 Jahren in die Heimat zurück.

F. Haſſelfelde (Harz). Der Maurer Fritz
Hilmer, der am 11. Mai 1915 in Kurland in ruſſiſche
Gefangenſchaft geriet, iſt jetzt, nach 18 Jahren, in ſeine
Heimat zurückgekehrk. Er hatte ſich in Sibirien mit der
Tochter eines Bauern verheiratek. Vor drei Jahren iſt

manche Schwierigkeit für mich beſeitigen würde, heißt
Lady Grace.“

„Sie ſind ſo ziemlich einer der unmöglichſten. Men
ſchen, die ich kenne“, ſagte Dr. Hartlieb, „aber, ſchließ
lich, Schnaps iſt Schnaps! Alſo ſchön, Sie finden
keine Schwierigkeiten! Außerdem hat Holtern die un
umſtößliche Meinung, daß Sie großartig für dieſes
Projekt paßten.“

„Holtern war immer ein bißchen verrückt!“ ſagte
Granville.

„Lieber Granville, wir müſſen nun weiterkommen!
Alſo ſachliche Schwierigkeiten ſcheinen nicht vorhanden
u ſein! Man fliegt das Stückchen Küſte von Dareswan nach Tanga, von Tanga nach Nairobi, und dann

ab dafür nach Kampala! Die Linie iſt gut, ſte wird in
abſehbarer Zeit vielleicht ſogar ohne Zeppelinanſchluß
lohnend ſein. Geld kriegen wir aber nicht genug. Nun
hat der Tranſehn den Plan geäußert, in Kampala
Fabriken zu bauen. Er intereſſiert ſich für Sie. Er
iſt ja überhaupt ein komiſcher Menſch!“

„Danke!“ ſagte Granville.
„Oder heißt der Baron Tranſehn, der ſich für Sie

intereſſſert, wieder Filizitas?“
„Lieber Doktor, wenn Sie den Wunſch haben, daß

wir dieſes Geſpräch fortſetzen, dann laſſen wir doch
nun weiterhin die Damen aus dem Spiel, vor allen
Dingen Fräulein von Tranſehn.“

Jetzt pfiff Dr. Hartlieb, aber er pfiff das Signal
„Vergäatterung“.

Granville erhob ſich: „Alſo, Doktor, ich bin ſonſt für
jeden Spaß zu haben

Hartlieb ſtand auf und legte ihm beide Hände auf
die Schultern. „Alſo, Granville, wir kennen uns doch
nun auch ſchon einige Stückchen Jahre, und auf die
Prima gehen wir beide nicht mehr. Der Tranſehn
könnte ſich für dieſe Linie gut intereſſieren und Jhnen
damit einen guten Start ſchaffen. Jm übrigen werde
ich mich durch Jhr zornigſtes Augenrollen nicht davon
abhalten baſſen, Jhnen zu ſagen, daß jedes Kind ſieht,
daß die Felizitas von Tranſehn in Sie verliebt iſt,
und daß Sie ein Narr wären, wenn Sie den Baron
nicht fragten. Schließlich ſind Sie ja auch kein Schuh
putzer! Oder, mein Freund, wollen Sie das Melo-
drama aufführen Millionär und Bettler oder ſo was?
Bißchen veraltet, wiſſen Sie!“

Zwei Scheunen in Brand geſteckt.
F Kehmſtedt (Kreis Grafſch. Hohenſtein). Nachks

gingen hier die mit Stroh gefüllken Scheunen der
Landwirte Goldhorn und Günther, die ekwa
1000 Meter voneinander enkfernt liegen, in Flammen
auf. Man nimmt Brandſtifkung an. Beide Ge
bäude brannken faſt zu gleicher Zeit nieder. Eine
Dreſchmaſchine, Wagen und landwirtſchaftliche Geräte
wurden nebſt großen Mengen Skroh vernichtek.

Gründung einer Mütker-Oberſchule.
Eiſenach. Um für die einzurichtenden Mütter

ſchulen genügend Leiterinnen und Lehrerinnen zu
finden, wird jetzt in Eiſenach eine ſogenannte
MütterOberſchule gegründet, die dieſe Lehrerinnen
heranbilden ſoll. Außerdem werden, wie das VD g.
Büro meldet, in der Evangeliſchen Reichsfrauenhilfe
in Potsdam und in den katholiſchen Frauenverbänden
in Frankfurt und Stuttgart ebenfalls ſolche Lehrerinen
herangezogen. Sie ſollen ſpäter in den Mütter
ſchulen Frauen über die Vier Lebenskreiſe“ unter
richten, nämlich Recht, Wirtſchaft, Körperpflege und
Erziehung. Auf dieſe Weiſe ſoll die kommende weib
liche Generation im Sinne des Nationalſozialismüs
und damit im Sinne des deutſchen Volkstums zu
Frauen erzogen werden, die den Pflichten gewachſen
ſind, die ihnen die Zukunft auferlegen wird.

Der Ehefrau Jahre hindurch Gift
verabreicht.

Leipzig. Das Reichsgericht verwarf die von dem
Lagergehilfen Albert Heinz aus Niederſchleden
gegen däs Urteil des Arnsberger Schwurgerichts
eingelegte Reviſion als unbegründet. Der Angeklagte
war im Auguſt wegen Mordes an ſeiner Ehefrau zum
Tode verurteilt worden. Am 22. April d. J. verſtarb
die Ehefrau des Angeklagten unter den Folgen einer
chroniſchen Arſenikvergiftung. Als Mörder wurde der
Ehemann feſtgeſtellt, der nach längerem Leugnen
ſchließlich zugab, ſeiner Frau kurz vor dem Tode eine
kleine Doſis Rattengift in den Kaffee geſchüttet zu
haben. Das Gutachten der Sachverſtändigen ergab
jedoch, daß der früher kerngeſunden Frau mindeſtens
ſeit 1931 ſyſtematiſch arſenikhaltige Stoffe beigebracht
wurden. Dem Mörder wurde nachgewieſen, daß er
von den ihm als Lagergehilfen zugänglichen Giftködern
für Ratten und Mäuſe dem Eſſen ſeiner Frau ſeit
langer Zeit Teile beigemiſcht hatte. Der beſtialiſche
Mann wollte auf dieſe grauſame Art „unauffällig
das Ende ſeiner Frau herbeiführen, um ſeine Geliebte
heiraten zu können.

Aus Halle ne Vngehung
Kommiſſariſcher Direktor der Kunſtgewerbeſchule.

Halle. Profeſſor Wilhelm Michel aus Berlin
iſt zum kommiſſariſchen Direktor der Kunſtgewerbeſchule
Giebichenſtein berufen worden. Die Stelle war ſeit
dem I. Juli 1928 unbeſetzt. Direktor Michel dürfte
demnächſt durch den Miniſter beſtätigt werden.

Auflöſung der Arbeitgebervereinigung.
Halle. Jn der außerordentlichen Mitgliederver-

ſammlung der Allgemeinen Arbeitgebervereinigung für
Halle und Vororte wurde die Liquidierung des Ver
bandes zum 30. Juni 1934 beſchloſſen. Die Auflöſung
des Verbandes erfolgt bereits zum 31. Dezember 1933.
Liquidatoren ſind der Verbandsvorſitzende von
Rabenau und der erſte Geſchäftsführer Dr.
Höhlbaum
Aufwerkung der Anleihe des Landlieferungsverbandes

„Provinz Sachſen“.
Halle. Wie das VDZ. Büro aus Berlin meldet,

hat der Reichsfinanzminiſter mit Zuſtimmung des
Reichsrates auf Grund des Aufwerkungsgeſetzes be
ſtimmt, daß die im Jahre 1922 begebene, mit
434 Prozent verzinsliche Anleihe des Landlieferungs
verbandes „Provinz Sachſen“ zu Halle (Saale) im
Betrage von 10 Millionen Reichsmark aufzuwerten iſt.

Selbſtmordverſuch eines 80jährigen.
Halle. Hier wurde ein 80jähriger Mann in der

Nähe des Heidefriedhofes in hilfloſemm Zuſtande auf
gefunden. Aus ſeinen Außerungen war zu entnehmen,
daß er Selbſtmord begehen wollte. Er hatte ſich bereits
mit einem Meſſer erhebliche Verletzungen am Halſe
beigebracht. Lebensgefahr beſteht nicht.

Viehtransportwagen überſchlägt ſich.
Reideburg bei Halle. Der Viehtransportwagen

eines halliſchen Fleiſchers geriet in einer ſcharfen Kurve
dicht bei Reideburg ins Schleudern, fuhr gegen einen
Gartenzaun und überſchlug ſich. Während der Wagen
führer mit Schnittwunden und leichteren Quetſchungen
davonkam, wurde der Beifahrer erheblich verletzt und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Der ſchwer
beſchädigte Wagen wurde abgeſchleppt.

„Ach“, Granville bekam jetzt wirklich zornige
Augen, „Doktor, Sie ſtrapazieren ein bißchen unſere
alte Freundſchaft, finde ich! Aber ſchön, ich will Jhnen
antworten: Würden Sie nichts anderes ſein wollen
als der Schwiegerſohn von einer Gemüſefirma? Was
ſoll ich in Amerika? Unglücklich werden? Der Mann
einer ſchönen Frau ſein aus einer anderen Aſſiette?
Das habe ich auch ſchon einmal erlebt, wie Sie ur
erſt eine Pringeſſin, dann eine Millionärin r
käme ich diesmal nicht mit einem blauen Auge in das
Leben zurück!“

„Wer verlangt denn von Jhnen, daß Sie nach
Amerika gehen? Sie ſollen hier eine großartige Sache,
meiner Anſicht nach, organiſieren. Die Tranſehn ſieht
mir gar nicht ſo aus, als ob ihr einziges Glück drüben
bei den Dollars wäre.“

„Das hat ſie mir ſogar geſagt“, ſagte Gramville.
„Alſo jetzt tun Sie, als ob Sie ein vernünftiger

Menſch wären, und ſprechen Sie mit dem Tranſehn!“
„Der liegt mit neununddreißig Grad Fieber und

n Meſſerſtich in der rechten Schulter in ſeinem
immer.“

„Das ſagen Sie mir jetzt erſt? Schließlich iſt doch
der Tranſehn unſer Paſſagier, man ſoll ſich doch
kümmern!“

„Hab' ich ſchon getan. Der Doktor ſagt: Un
bedenklich, ſoll vuhig mitfahren.“ Aber würden Sie
es ſehr paſſend finden, mit einem Mann, der Fieber
hat, über Geld zu reden?“

„Käme darauf an“, ſagte Hartlieb. „Wenn es ſich
darum handelte, jemanden für den Bau eines neuen
Zepp anzuregen, würde ich mit ihm reden, und wenn
er ſchon im Grabe läge. Jm übrigen haben Sie ja
Zeit, denn Sie fahren doch weiter mit!“ e

„Ach, Doktor, erſt ſoll ich hier die Zubringerlinie
organiſieren und mit Holtern auf ſeine Klitſche gehen,
in Daresſabam Geld zuſammenbringen und in Entebbe
mit der Lady Grace tangen, damit ihr Mann ja ſagt,
gleichzeitig ſoll ich aber auch mit eurem Zeppelin
fahren!“

(Fortſetzung folgt.)
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Aus aſſer Welt
Beileid des Reichspräſidenten

zur Eifenbahnkataſtrophe in Frankreich.

Der Botſchafter des Deutſchen Reiches Roland
Köſt er brachte dem Präſidenten der Republik Lebrun
das Beileid des Reichspräſidenten zur e
kataſtrophe von Lagny zum Ausdruck. räſident
Lebrun hat den Botſchafter gebeten, dem Reichspräſi
denten ſeinen Dank zu übermitteln.

Der Hamburger Muttermörder
hingerichtet

Der durch Urteil des Hamburger Schwurgerichts
vom 10. November 1933 wegen Mordes zum Todeverurteilte Muttermörder Ernſt Oskar Oezkowſki,

geboren am 29. Februar 1912 in Harburg, iſt hin
gerichtet worden.

Bei der Mauerung eines zuſammen
geſtürzten Schachts verunglückt.

Arbeiker von Erdmaſſen verſchüktet.
Auf der Kohlengrube in Eichengu, wo erſt vor

kurzer Zeit infolge Zufammenbrüchs des Schachks elf
Bergleute verſchükket worden waren jedoch nach mehr
ſtündiger Arbeit lebend geborgen werden konnken,
ereignete ſich nachts wiederum ein ſchweres Gruben
unglück. In 15 Meker Tiefe waren fünf Ar
beiter bei der Mauerung des zufammengeſtürzken
Schachts beſchäftigt, als ſich plötzlich Erdmaſfen löſten
und die fünf Arbeiter unter ſich begruben. Nur einem
von ihnen gelang es, ſich im letzten Augenblick zu
rekken. Mit der Bergung der übrigen vier Arbeiter
ſind mehrere Gruben-Rekkungskolonnen beſchäftigt.
In den Morgenſtunden konnten zwei von den Ver
ſchütteken mit geringeren Verletzungen geborgen wer
den; es beſteht jedoch wenig Ausſicht, die beiden
anderen noch lebend zu bergen.

Schlitten von Perſonenzug überfahren

Zwei Tote, ein ſchwerverletztes Kind.
Donnerskag nachmikkag hat ſich bei Tutzing in

folge des ſtarken Rebels ein ſchweres Verkehrsunglück

ereignet. In einer ſchienenreichen Überfahrt wurde ein
mik drei Perſonen beſetztes Schlitkenfuhrwerk von dem
nach Weilheim fahrenden Perſonenzug überfahren.
Dabei wurde der Gutsverwalter Eugen Baum
garkner und ein 8 Jahre alter Gaſkwirksſohn ge
kötek. Der dritte Jnſaſſe, das Brüderchen des geköteten
Kindes, erlitt beiderſeitige Schenkelbrüche und wurde
ins Krankenhaus eingeliefert. Auch die beiden Pferde
des Schliktenfuhrwerks ſind umgekommen. Das Un
glück iſt auf den ſtarken Nebel zurückzuführen.

Die Rheinſchiffahrt freigegeben
Nachdem bereits geſtern vormittag die Rheinſchiffahrt

von Rhei nhauſen abwärts behördlich freigegeben
worden war, iſt jetzt auch die gefährdete Mittelrheinſtrecke
keinen Beſchränkungen mehr unterworfen. Die Koblenzer
Schiffsbrücke, die in der Zwiſchenzeit ſtark vermißt wurde,
wird heute im Sicherheitshafen flott gemacht und
morgen früh wieder eingefahren werden.

Groteske Buchbeſchlagnahme.
An der deutſch tſchechiſchen Grenze ereignete ſikürzlich ein Zwiſchenfall, der deutlich zeigt, T v

für grotesken Mitteln man mancherorts das neue
Deutſchland immer noch zu bekämpfen ſucht. Als ein
Reichsdeutſcher in Bodenbach die Grenze über
querte, entdeckte man in ſeinem Koffer ein Buch, das
die Grengzſtation in höchſte Aufregung verſetzte. War
der Umſchlag doch mit einem Hakenkreuzornament
geſchmückt. Die Duldung einer ſolchen „Propaganda“
würde offenbar das Wohlbefinden der Prager Emi
u e geſtört haben. Man ſchritt darumſofort zur Beſchlagnahme des „ſtaatsgefährlichen“

es. Dabei hatte man freilich vergeſſen, daß es
ich um einen 1913 bei Eugen Diederichs in Jena er
ſchienenen Band „Altgriechiſche Märchen handelte, der
ſchon damals das Hakenkreuz als ſymboliſches Zeichen
verwandte.

Es iſt überhaupt bemerkenswert, wie man in einem
Teil des Auslandes heute gerade gegen das deutſche
Schrifttum vorgeht. Kürzlich traf die Nachricht ein, daß
die Bücher des Eugen Diederichs Verlages in der
Tſchechoſlowakei von Staats wegen auf der ſchwarzen
Liſte ſtehen und in ſämtlichen Büchereien des Landes
nicht mehr geführt werden dürfen. Jn Polen hat man
das Buch: Hermann Ullmann: „Durchbrüch zur
Nation“ beſchlagnahmt. Alles das ſind Maßnähmen,
die auf innere Unſicherheit ſchließen laſſen.

Taifun über Madras.
ber Madras iſt ein Taifun niedergegangen, bei

dem 250 Perſonen ums Leben kamen. 10000 Stück Vieh
ſind verendet. Der Sachſchaden iſt bedeutend.

Im Reiche der Techniß
Ein Gas-Detektor?

Kampf gegen die Gefahr des „Garagentodes“.
Jn Schweden werden gegenwärtig große Anſtren

er gemacht, um die Gefahr des „Garagentodes“
urch Kohlenorhdveriftung zu bekämpfen Eine ſchwe

diſche Kommiſſion von Sachverſtändigen hat das Riſiko
der in geſchloſſenen Garagen aus den Motorwagen aus
ſtrömenden Gaſe unterſucht und iſt zu dem Schluſſe ge
langt, daß das Kohlenoxhd das gefährlichſte iſt, da es
weder durch Geruch noch Gefühl noch Geſchmack erkenn
bar iſt und dabei in zwei Minuten Bewußtloſigkeit und
in 10 bis 30 Minuten den Tod hervorrufen kann. Der
Königliche Schwediſche Automobilklub hat an alle Kraft
wagenbeſitzer Warnungen und Jnſtruktionen ausgeſandt.
Der ſchwediſche Forſcher Dr. G. Ljunggren an der
Univerſität Lund hat neulich eine Erfindung vollendet
und in den Handel gebracht, die dazu dient, die Gefahr
einer LKohlenoxydvergiftung abzuwenden. Mit Hülfe
ſeines KohlenoxhdDetektors, den man bequem in der
Daſche tragen kann, läßt ſich die Anweſenheit von Gas
in der Luft augenblicklich feſtſtellen. De Ljunggren
hebt hervor, daß das Gas nicht nur beim laufenden
Motor in der Garage, ſondern auch in vielen anderen
Fällen gefährlich werden kann. In Motorbooten z B.
kann das ausſtrömende Gas ſtark genug ſein, um übel
keit, und Schwindel hervorzurufen, und in
ſolchen Fällen iſt es immer von der größten Bedeutung,
die Anweſenheit des Gaſes feſtzuſtellen.

Die Schreibmaſchine an der Fernſprech-
leitung.

Die Deutſche Reichspoſt hat ſich entſchloſſen die bis
her nur für Großbetriebe mögliche Verwendung von
Fernſchreibern auf Telegraphenleitungen auch für Fern
ſprechleitungen und damit für den Privatverkehr zu
zulaſſen. Zunächſt wird der Fernſchreibverkehr zwiſchen
Berlin und Hamburg eingerichtet. Die Anlage zur Be
nutzung von Telegraphenleitungen erhält Selbſtwähl
einrichkungen, ſo daß jeder Teilnehmer jeden andern

Kleine Tageschronik
Diebiſche Dohle. Ein Einwohner von Lo pperſum

(bei Emden) hatte ſich im Frühjahr eine junge Dohle
aus dem Neſt geholt und großgezogen. Das Tier
fliegt jetzt frei herum, kehrt aber ſtets wieder in ſeine
Behauſung zurück. Dieſe Freiheit benutzte jedoch unſere
Dohle dazu, um den Leuten allerlei Schabernack zu
ſpielen. Den Höhepunkt ſeiner Leiſtungen vollbrachte
das Tier dieſer Tage, als es ſogar mit einem Porte
monnaie mit etwa 5 M. Bargeld zu ſeinem Herrn
zurückkehrte. Die „Beute“ der Dohle wurde dem
Eigentümer natürlich wieder zurückgegeben.

Jedem Mosbacher Raksherrn einen Weck Jn
der alten Odenwaldſtadt Mos bach findet zur dies
jährigen Jahreswende wieder der alte Brauch des
Ratsherren Weckeſſens ſtatt. Pfalzgraf Otto T. hatte
1447 für ſeine in Mosbach beigeſetzte Gemahlin eine
feierliche Seelenmeſſe geſtiftet und angeordnet, daß
Schultheiß und Räte der Stadt dieſer Meſſe jeweils
beizuwohnen hätten. Dafür ſollten ſie dann mit den
RabsherrenWecken beſchenkt werden, und zwar jeder
Stadtrat mit einem einpfündigen Weck, der amtierende
Bürgermeiſter aber mit zwei Wecken. Dieſer ſchöne
Brauch iſt ſeit
worden eine Freiwillige Stiftung wurde die
finanzielle Grundlage für ſein eiterbeſtehen geſchaffen.

Angeſtrichene „Wildſau“. Jm „Landauer An
zeiger“ leſen wir folgendes Geſchichtchen: Die Offen
bacher Jagdgeſellſchaft, die durchweg aus Landauer
Jägern beſteht, hielt eine Treibjagd im Offenbacher
Wald ab. Es würden 41 Haſen, 6 Faſanen, 1 Fuchs
und 1 Wildſchwein geſchöoſſen. Mit dieſem etwa
30 Pfund ſchweren Wildſchwein hatte es aber eine
beſondere Bewandtnis. Ein Ferkel war in einen Sack
Ofenruß geſteckt und dann während des Treibens los
gelaſſen worden. Ein „Juchhe!“ Schrei eines Schützen:
„Eine Sau, guckt emol, e Sau!“ Mit einem Blatt
ſchuß warf er ſie um. Dem glücklichen Schützen wurde
von den liſtig lächelnden Jagdgenoſſen ſofort der Bruch
überreicht und abends ſpät noch das „Wildſau
ſchwänzel“ an den Hut genagelt.

Die Hafen rekketen ſich über die Eisdecke der Weſer.
Ein recht ungünſtiges Ergebnis hatte die ſonſt ſo er
gebnisreiche Treibjagd in der Jagd des Weſergutes
Wedderhude. Nur ganze 9 Haſen wurden zur
Strecke gebracht, und das kam ſo: Als die Treiberkette
mutig wie ſonſt vorſtieß, nahmen die Mümmelmänner
in Scharen den Weg über die Eisdecke der Weſer und
brachten ſich ſo in der Nachbarjſagd in Sicherheit Jn
der Nachbarjagd freut man ſich natürlich nunmehr
über die unerwartete Blutauffriſchung, die den dor
tigen Haſenbeſtänden zuteil geworden iſt.

Vom Skagksminiſter zum Landrak. Der Staats
miniſter des ehemaligen Freiſtaates Mecklenburg
Strelitz, Dr. Fritz Stichtenobh, iſt zum Landrat
des Amtes Strelitz in Neuſtrelitz ernannt worden.

Reſtaurierung des Augsburger Doms. Der Biſchof
von Augsburg gibt bekannt, daß die Neugeſtaltung
des Jnnern des Augsburger Domes im Frühjahr in

kurzem wiederum aufgenommen

Angriff genommen werden ſoll. Die Arbeiten ſollen in
einem halben Jahre durchgeführt werden. Jn allen
datholiſchen Kirchen des Bistuins wird ein eigener
Opferſtock zugunſten der Domreſtaurierung aufgeſtellt
werden.

Richtiger Sitz für das auf dem Rad mitfahrende
Kind. Um eine grundſätzliche Entſcheidung herbeizu
führen, hatte ein Gendarmeriebeamter einen Rad
fahrer, der ſein Kind auf einem auf der Mittelſtange
feſtgebundenen Kiſſen mitführte, angezeigt. Trotz ſeines
Einſpruches verurteilte das Amtsgericht in Groß
gerau den Mann zu einer Geldſtrafe. Es machte
ſich dabei die Gründe des Beamten zu eigen, daß die
e e des Kindes feſt mit dem Rade ver
bunden ſein müſſe. Ein feſtgebundenes Kiſſen bilde
eine größere Gefahr für das Kind, als wenn es ohne
Unterlage auf der Mittelſtange ſitze, da das Kind
dauernd rutſche.
Friminalbeamker wegen Freiheiksberaubung ver
urkeilk. Wegen Freiheilsberaubung erhielt der bis
herige Kriminalbeamte Lempke vom Schöffen
gericht in Bad Schwartau eine Zuchthausſtrafe
von 1 Jahr und 9 Monaten Der Angeklagte hatte
ſeine Befugniſſe überſchritten und mehrere Perſonen
ohne Grund in Haft genommen, ſo daß der Tatbeſtand
des Mißbrauches der Amtsgewalt gegeben war.

So gehl's nicht! Etwas wüſt und dumm war das
Räſonnieren des Kaufmanns K. aus Mannheim,
weil es ihm wirtſchaftlich und politiſch nicht alles
nach dem Strich geht. Auf den preußiſchen Miniſter
präſidenten iſt er nicht gut zu ſprechen. Er faſelte von
einem großen Palaſt, den Göring ſich habe in Berlin
bauen laſſen, und erhielt dafür vom badiſchen Sonder
gericht 6 Monate Gefängnis.

Dienſt am Ausländer. Jn Hannover iſt eine
Organiſation von Männern ins Leben gerufen wor
den, die die Sprachen der ganzen Welt beherrſchen und
vom kommenden Jahre ab den Ausländern, die
Deutſchland beſuchen, um es wirtſchaftlich, kulturell
oder politiſch zu ſtudieren, als Wegweiſer und Führer
zur Seite ſtehen ſollen. Der Landespropagandaleiter
Huxhagen erklärte, daß den nach Deutſchland kom
menden Ausländern, ſeien ſie Freunde, Neutrale, Be
obachter oder Kritiker, in rückhaltloſer Offenheit die
Wahrheit vermittelt werden ſoll, damit ſie dann da
heim in ihrem Lande die wirklichen Zuſtände in
Deutſchland ſchildern können. Es ſollen keine
Potemkinſchen Dörfer gezeigt werden, ſondern jedem
Ausländer ſtehe offener und ehrlicher Einblick in das
Gebiet frei, das er kennenlernen will.

Funkſprechdienſt mit Rheinſchiffen. Gegenwärtig
wird erneut die Einführung eines Funkſprechdienſtes
mit Rheinſchiffen für die deutſche Rheinſtrecke geprüft.
Die Ergebniſſe der vorgenommenen Verſuche laſſen
erwarten, daß von Emmerich bis Speyer ein einwand
freier Verkehr durchgeführt werden kann. Es iſt die
Aufſtellung von drei Sendern in Duisburg, Koblenz
und Mannheim geplant. Außerdem ſollen etwa 100
Rheinſchiffe zunächſt mit Sendern ausgerüſtet werden.

Schlepper beim Nettungsmanöver
geſunken.

Zwei Mann erkrunken.
Der franzöſiſche Schlepper „Athos“, der den

Verſuch unternahm, den Frachtdampfer „Emanuel
Noöbel“ in den Hafen von Rouen einzuſchleppen,
wurde infolge eines ungenauen Manövers von
letzterem gerammt und ſank in wenigen Minuten.
Zwei Mann der Beſatzung des Schleppers, die des
Schwimmens unkundig waären, ertranken, noch ehe
ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Die drei anderen
konnten ſich ſchwimmend retten.

Spritſchmuggel mit Flugzeugen.
Die finniſchen und ſchwediſchen Spritſchmuggler

ſind neuerdings dazu übergegangen, auch das Flug
zeug in den Dienſt des Schmuggels zu ſtellen. Die
finniſchen Zollbehörden haben, Preſſemeldungen zu
folge, feſtgeſtellt, daß die geheimnisvollen Flugzeuge,
die man in Nordſchweden feſtgeſtellt hat, tatſächlich
Schmuggelflugzeuge ſind. Von großen Lagern, die an
der norwegiſchen Küſte angelegt worden ſind, ehendie Flugzeuge zur ſchwediſchen Oſtküſte und zur ſ.
ſchen Weſtküſte, wo Stationen zur Weiterleitung ein
gerichtet worden ſind. Die Spritpolizei in Waſa
(Nordfinnland) nimmt an, daß der größte Teil der
illegalen Alkoholeinfuhr der letzten Zeit auf dem Luft
wege befördert worden iſt.

Exploſion von Feuerwerkskörpern
Zwei Tote, zahlreiche Verletzte.

Im Kellergeſchoß eines Hauſes in dem am dichteſten
bewohnken Vierkel von Necapel explodierte ein Feuer
werkskörper, der weitere Feuerwerkskörper und kleine
Händbomben zur Exploſion brachte. Es handelt ſich
um einen Bekrieb, in dem heimlich derartige Exploſiv
körper, zum Teil auch Händbomben, die zum vor
ſchriftswidrigen Fiſchen dienen ſollken, hergeſtellt
wurden. Durch die Exploſion und den nachfolgenden

ohne Jnanſpruchnahme einer Mittelsperſon mit der
Wählerſcheibe erreichen kann. Die Einführungen und
IJnnenleikungen bei den Teilnehmerbetriebsſtellen ſtellt
die Deutſche Reichspoſt gegen Erſtattung der Koſten her,
die Beſchaffung der Apparate und ihre Unterhaltung
liegen dem Teilnehmer ob. Für den Fernſchreibverkehr
auf Fernſprechleitungen muß der Fernſprechanſchlußne außer einer Fernſchreibmaſchine ein Zuſatzgerät

haben, daß die Telegraphierſtröme für die UÜbertragungauf Fernſprechleitungen umformt. Der Anruf n
wie beim Fernſprecher. Bei der verlangten Sprechſtelle
wird, wenn der Teilnehmer nicht anweſend iſt, die
Schreibmaſchine ſelbſtändig eingeſchaltet und kommt
wieder in Ruhe, wenn die Nachricht übermittelt iſt. Die
Gebühr für die Benutzung der Fernſprechleitungen zum
Fernſchreiben iſt dieſelbe wie die Geſprächsgebühr. Ein
SchveibNachrichtenaustauſch zwiſchen Teilnehmern des
gleichen Orksnetzes iſt vorerſt nicht zugelaſſen. An
kräge auf erhm und Fragen über die Gebühren
ſind an die Oberpoſtdirektion zu richten.

Gas in Flaſchen!
Techniſche Verſuche von großer Bedeutung.

Uber einen techniſchen Verſuch von möglicher
weiſe ſehr weitreichender Bedeutung berichtet der
IJnformakionsdienſt der Deutſchen Arbeitsfront.

Man hat feſtgeſtellt, daß das Propangas, ein Nebenprodukt bei der ſhithetiſchen Gewinnung von Benzin in

den Leunawerken, ſich durchaus für Heiz und Beleuch
tungszwecke eignet. Dieſes ſchwachriechende Gas iſt von
einem weſentlich höheren ſpezifiſchen Gewicht als das
normale Gas und beſitzt eine außerordentlich hohe Heiz
fähigkeit.

Dieſes Gas ſoll nun in Stahlflaſchen in flüſſiger
Form aufgeſpeichert werden, wobei der Jnhalt einer
Menge von 50 Kubikmetern normalem Verbrauchs
gas entſpricht. Das iſt eine Menge, die zur Ver
ſorgung eines Haushaltes je nach ſeiner Größe auf
zwei oder drei Monate ausreicht.

Man will für dieſes Gas dort neue Märkte ſchaffen,
wo bisher keine allgemeine Gasverſorgung durchgeführt

Einſturz der darüberliegenden Wohnung wurden zwei
Menſchen gekötek, während fünf verletzt wurden und
mehrere andere erhebliche Brandwunden erlitten.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt.
Jm Ankerkagebetrieb der Zeche Neumühl bei

Duisburg-Hamborn wurden der Bergmann Joſeph
Markingko und der Hauer Theodor Brunnen unter
herabſtürzenden Geſteinsmaſſen begraben.
konnken nur als Leichen geborgen werden.

Zwei Ungeheuer im Loch Neß?
Das Angeheuer in dem ſchokkiſchen See Loch

Neß hat ſich am Donnerstag verdoppelt. Preſſe
meldungen zufolge wurde am Donnerskag ungefähr
zu derſelben Zeit an zwei über 30 Kilometer vonein-
ander enkfernken Stellen das Seeungeheuer von Be
obachkern geſichtek. Man zieht daher den Schluß, daß
es ſich unmöglich um dasſelbe Tier handeln kann,
ſondern daß ein zweites Ungeheuer vorhanden ſein
müſſe.

203 Tote von Lagny
Die Zahl der Todesopfer des ſchweren Eiſenbahn

unglücks bei Lagny hat ſich auf 203 erhöht. Zwei
Schrerverletzte, die in Pariſer Krankenhäufern gepflegt
wurden, ſind ihren Verletzungen erlegen. Inzwiſchen
iſt es gelungen, ſämkliche Opfer zu identifizieren.
68 Verletzte liegen noch in den verſchiedenen Pariſer
Krankenhäuſern. Eine Reihe anderer wird in Lagny
gepflegt. In zuſtändigen Kreiſen erklärt man, daß es
noch nicht möglich ſei, ſich über elf der Schwerverletzten
auszufprechen, da die Kriſis noch erwartet wird.

Die Augen ausgekratzt.
Eine furchtbare Tragödie ereignete ſich in der

Schule der tſchechiſchen Stadt Eſztergom. Zwei
elffährige Schüler fingen ſich in der Pauſe an zu

werden konnte, alſo insbeſondere auf dem flachen
Lande.

Sei heiter beim Eſſen!
Sollen Kinder bei Tiſch reden?

Der amerikaniſche Schriftſteller und Philoſoph
Swett Marden hat ein Buch mit dem Titel „Lebe
geſund“ herausgegeben, von dem ein Kapitel, das
vom vernünftigen Eſſen handelt, u. a. folgende be
herzigenswerte Ratſchläge und Erklärungen gibt:

Es iſt nicht genug damit, daß man gut und reichlichißt, wenn das Gemüt während her Mahlzeit von
Sorge und Kummer verdüſtert iſt. Unter ſolchen Um
ſtänden wird nämlich die Wirkſamkeit des Magenſaftes
derart herabgeſetzt, daß ſelbſt die beſte Nahrung ihren
notwendigen Tribut zur Körperernährung nicht leiſten
kann. Die Verdauungsorgane, insbeſondere Leber und
Magen, ſind derart von ſeeliſcher Harmonie abhängig,
daß auch die kleinſte Aufregung ſie beeinflußt und in
ihrer normalen Arbeit ſtört.

„Verſuche mit Hunden und Katzen haben ergeben,
daß der Magenſaft ſtark vermindert wird oder über
haupt nicht mehr zur Abſonderung gelangt, wenn man
die Tiere beim Freſſen quält oder ärgert. Auch wiſſen
wir, daß Gemütsbewegungen, wie Angſt, Eiferſucht
oder Schwermut einen Menſchen ganz herunterbringen
können. In ſolchen Fällen iſt der Magenſaft dünn,
wäſſrig und unwirkſam; es mangeln ihm das Pepſin
und die Säuren, die zur Verdauung der feſten Nah
rungsmittel erforderlich ſind. Ein durch ein Telegramm
oder einen Brief mit ſchlechten Nachrichten verurſachter
Schreck kann den Verdauungsprogzeß anz und gar ab
brechen, ſo daß er nicht wieder in Gang kommt.

Es iſt daher wohl der Mühe wert, eine Krafkan
ſtrengung zu machen, um ſich daran zu gewöhnen,
ſich mit guker Laune zu Tiſch zu fetzen, was einen
wohlkuenden Einfluß auf das Körperbefinden ausübt.
Bei Tiſch ſollte es, ſo ſchreibt der Verfaſſer, ſtets
munker zugehen Alle luſtigen Einfälle und unkerhalten-
den Erlebniſſe ſollte man für die Familienmahſzeiten

vraufen. Sie gerieten dabei in ſo ſinnloſe Wut, daß
der eine ſeinem kleinen Kameraden buchſtäblich dis
Augen auskratzte. Mit dieſer furchtbaren Verletzu
wurde der Junge ſofort ins Krankenhaus gebracht. Er
ſtarb kurze Zeit ſpäter unter entſetzlichen Schmerzen an
Blutvergiftung. Der Vater des jugendlichen
Verbrechers ließ ſeinen Sohn in eine Erßiehungs
anſtalt bringen, da er ſich allein nicht zutraut, mit ihm
fertig zu werden.

Hirkſiefer meldet Reviſion an.
Der am 22. Dezember zu ſechs Monaten Gefängnis

verurteilte frühere preußiſche Wohlfahrtsminiſter
Hirtſiefer hat gegen das Urteil Reviſion an
gemeldet.

Weiterbau
des 75 000 Tonnen Cunard Dampfers.

„Daily Herald“ und „News Chronicle“ zufolge iſt
mit der Wiederaufnahme des Baues an dem 75 000-
Tonnen Dampfer der Cunardlinie zu Beginn des
neuen Jahres zu rechnen. Angeſichts des befriedigen-
den Ausganges der Verhandlungen für eine Regelung
des Nordatlantikdienſtes der Cunard und der White
Starlinie habe die engliſche Regierung beſchloſſen,
eine Summe von 7 bis 8 Millionen Pfund für den
Weiterbau des Cunarddampfers und für den Bau des
geplanten Schweſterſchiffes bereitzuſtellen. Eine dahin
gehende Mitteilung des engliſchen Schatzkanglers ſei
demnächſt zu erwarten
Der Robinſon der ſauerländiſchen Wälder,

Seit dem Sommer dieſes Jahres wurde der Korb
flechter W. Müller aus Siegen ſamt ſeinen drei un
mündigen Kindern vermißt. Da Müller mit ſeiner
Familie in ärmſten Verhältniſſen lebte, nahm man an,
daß er mit ſeinen Kindern in den Tod gegangen ſei.
Nun iſt Müller ebenſo unerwartet, wie er verſchwunden
war, wieder aufgetaucht. Er ſowohl wie ſeine 3 Kinder
im Alter von 7 bis 15 Jahren machten einen ſehr ver
wahrloſten Eindruck, der auf ein nomadenhaftes Leben
in der Zwiſchengeit ſchließen ließ. Angeblich hat ſich
Müller mit den Kindern in den Bergen des Sauer
landes aufgehalten, in denen ſie unker einer primitiven
Zeltbedachung gehauſt haben. Die ſcharfe Kälte der
letzten Zeit hat ihm aber den weiteren Verbleib in den
vauhen Bergen doch ſtark verleidet und den Entſchluß
leichter werden laſſen, ſich wieder einem feſten Wohnſitz
zuzuwenden. Zunächſt hat ſich das Wohlfahrtsamt der
zurückgekehrten „Wäldfamilie“ angenommen, um die
größte Not abzuwenden.

Eſſen Sie auch Haifiſch?
Mit den gegenwärtigen Maſſenfängen von Heringen

in der Nordſee, von denen ein großer Teil als Eilguts
ſendung von Göteborg über Sa ß nitz in die deut
ſchen Großſtädte befördert wird, ſtellen ſich als Begleit
erſcheinungen auch wieder die Herings- oder Blauhaie
ein, die den Heringsſchwärmen folgen, Unmaſſen davon
verzehren und dann in den Netzen mitgefangen werden.
Faſt täglich gehen dieſe Haie nach Berlin für die
Markthallen, wo ſie als eßbares Fiſchfleiſch begehrt
werden. Für gewöhnlich erreichen die Heringshaie ein
Gewicht von ein bis zwei Zentner, es wurden auch
Tiere von 428 Zentner gefangen.

In Rußland:
Fahrläſſiger Chauffeur zum Tode

verurteilt.
Ein Moskauer Sondergericht hat. um ein

Exempel zu ſtatuieren, den Chauffeur Valentin
Jwanow, der den Tod von vier Menſchen durch
ſein unvorſichtiges Fahren auf dem Gewiſſen hak,
zum Tode durch Erſchießen verurteilt

Ein 9jähriges Mathematißergenie.
Vor einer beſonderen Kommiſſion von ausgezeich

neten Wiſſenſchaftlern wurde dieſer Tage in Moskau
ein 9jähriges Wunderkind geprüft, das guf dem Ge
biete der hohen Mathematik wahrhaft geniale Fähig
keiten entwickelt. Am Schluß der Prüfung waren ſich
die Gelehrten in reſtloſer Bewunderung und Aner
kennung einig. Der bekannte Mathematiker Profeſſor
Tſchiſt i a kow erklärte, daß er einen ſolchen Fall
in ſeinem ganzen Leben noch nicht kennengelernt habe.
„So ein Genie, wie der junge Nikolaus Dimitrielw,
wird uns nur einmal in hundert Jahren geſchenkt“,
meinte er begeiſtert, „dieſer Knabe wird ein zweiter
Pascal!“ Das Volkskommiſſariat für Erziehung und
Unterricht hat beſchloſſen, die Erziehung und
Ausbildung des Knaben zu übernehmen. Säntliche
Koſten wird der Staat tragen. Die Witwe Lenins
wird ſich perſönlich um das Wohl des ruſſiſchen
Wunderknaben kümmern.

Der Mann, der „hin iſch“, meldet ſich.
In der Bergheimer Straße in Heidelberg ge

riet ein Mann aus Wieblingen, der ſein Fahrrad nach
Hauſe ſchob, unter die Straßenbahn. Als man den
Überfahrenen ſo unter der Plattform des Wagens
liegen ſah, glaubte man allgemein an einen ſchweren
Unfall, und einer der Umſtehenden ſtieß die Worte aus:
„Der iſch hin!“ Aber ſofort ertönte unter der
Straßenbahn vernehmlicher Proteſt: „Nä, der iſch
net hin!“ Und ſo war es denn auch erfreulicher
weiſe: der Mann hatte nur leichte Hautabſchür
fungen erlitten.

aufſparen. Scherz und Lachen ſind ſo gut wie Ge
würze. Den Kindern muß erlaubt ſein, bei Tiſch zu
reden und zu lachen ſoviel ſie wollen, denn das iſt viel
beſſer, als wenn ſie mürriſch und ſtill ihr Eſſen ver
zehren. Der Ruf zum Mittageſſen muß das Signal
zu der fröhlichſten Stunde des Tages ſein.

Errpobtes für den Alltag.
Verfilzte wollene Strümpfe kann man wieder ge

brauchsfähig machen, wenn man ſie in warmem Soda
waſſer wäſcht. Man rechnet auf einen Liter Waſſer
einen halben Kaffeelöffel Soda. Bei dieſer Wäſche
darf keine Seife verwendet werden. Das Sodawaſſer
iſt zwei bis dreimal zu erneuern. Zuletzt wird in
lauwarmem Waſſer nachgeſpült.

Fenſterſcheiben ſollte man in der kühlen Jahres
zeit nicht allzu oft waſchen. Sie behalten ihr blankes
Ausſehen, wenn man ſie täglich mit Zeitungspapier
blank reibt. Die Druckerſchwärze nimmt den täglichen
Schmutz weg. Ein leichtes Nachwiſchen mit dem
Tuche genügt dann.

Haarbürſte mik Ebenholzrücken müſſen vor dem
Waſchen mit Vaſeline oder Olivenöl eingerieben
werden. Das heiße Waeſſr ſchadet ihnen dann nichts.
Der Glanz des Holzes wird erhalten und es wird
nicht riſſig.

Pläkteiſen werden mitunter rauh und ſchadhaft,
wenn ſie zufällig mit kaltem Waſſer in Berührung
kommen, oder, wie es manchmal von unerfahrenen
Hausfrauen geſchieht, in glühend heißem Zuſtand „ab
geſchreckt“ werden ſollen. Sie müſſen nach dem Ge
brauch leicht eingefettet, mit einem wollenen Bezug
verſehen und an einem trockenen Ort aufbewahrt
werden.
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99 und die Gau-liga
Die Merſeburger, an drittletzter Stelle, ſpielen gegen den Tabellenletzten.

Unſer einziger GauLigavertreter, der Sport
verein von 1899, der erſt am letzten Sonntag
im Altderby eine Koſtprobe ſeiner ausgezeichneten
Verfaſſung gab, ſpielt am Silveſtervormittag in
s gegen die dortigen Preußen. Es iſt das
Rückſpiel, denn in Merſeburg unterlagen damals die
Magdeburger mit 1:4.

Nun iſt in der Tabelle der Gauliga die Lage ſo, daß
kheoretifſch gegenwärtig noch für 6 Mannſchafken
die Möglichkeit beſtehkt, in den Abſtiegsſtrudel
hineinzugeraten.

Allerdings teilen ſich dieſe 6 Mannſchaften wieder in
zwei Gruppen zu je 3 Mannſchaften, von denen wohl
praktiſch nur die zweite Gruppe mit Merſeburg
1899 mit 6, Fortung Magdeburg undPreußen Magdeburg mit je 5 Pluspunkten
für den Abſtieg in Frage kommen. Die andere Gruppe
die 9, 8 und 8 Pluspunkte aufweiſt, beſteht aus dem
1. Sportverein Jena, SC. Erfurt und Victoria 96
Magdeburg, während die Spielvereinigung Erfurt ſich
durch den 4: 0 Sieg über den VfL. Bitterfeld aus
en rettete Und ſogar Anſchluß an die Spitze
erhielt.

Das „SportTelegramm“ Magdeburg ſchreibt hierzu:
„Am bedrvhlichſten iſt die Lage für die Magde

burger Preußen geworden, die nun mit dem ſchlech
teſten Punkt- und Torverhältnis am Ende der Tabelle
ſtehen. Nur eine überraſchende Formwerbeſſerung
wird die Adler von dieſem Platz fortbringen. Fortung
hat ſich dagegen etwas verbeſſert, ohne daß jedoch
S Grund zu übergroßem Optimismus
vorliegt.

Denn der drikte Abſtiegskandidak Merſeburg 99,
der um einen Punkt günſtiger als Forkung ſteht,
zeigte am Weihnachksfeierkag ein großes Spiel
ren ſeinen Orksrivalen VfL., fo daß in Merſe

rg die Hoffnungen auf einen Verbleib des
r Saalegauverkrekers in der Gauliga be

ächklich geſtiegen ſind. Es wird ſich wahrſchein
lich am Tabellenende wie an der Spitze das gleiche
Bild ergeben: daß die Entſcheidung über Meiſter
ſchaft und Abſtieg endgültig erſt in den Spielen
der bekeiligten Mannſchaften fällt und daß ſie, ob
wohl am Sonntag ſchon zwei Abſtiegskandidaten
gegeneinander kämpfen, wohl erſt in letzter Minute
fallen wird.

Merſeburg 99 weiß alſo, was ihm am Sonntag
vormittag in Magdeburg bevorſteht. Man rechnet
in Magdeburg beſtimmt damit, daß die Preußen den
Vorteil des eigenen Platzes und des heimiſchen Publi

kums einem knappen Siege auswerten werden,
ungünſtigſtenfalls aber mit einem Unentſchieden Die

Silveſter-Paarnugen

in der Gauliga
ſind folgende

reußen M r e g9,e M rg Steinach 08,
Wacker Halle Forkung Magdeburg
Spielvereinigung Sporkklub Erfurk.

Daß Wacker Halle über die Magdeburger ar
ſiegreich bleiben müßte, ſollte man trotz des knappen
Wacker Erfolges gegen Boruſſia annehmen dürfen.
Auf den Ausgang des Erfurter Derbys iſt man be
ſonders geſpannt.

Geländeſport für Sportlehrer
und Sportärzte.

Her preußiſche Kultusminiſter bringt in einem Er
laß ſeine Abſicht zum Ausdruck, in den Oſterferien,
vorausſichtlich im März, für die Direktoren und Aſſi
ſtenten der Jnſtitute für Leibesübungen und für rt
ärzte der Univerſitäten und Hochſchulen einen Lehr
ang im Geländeſport von etwa n
auer einzurichten. Befreiungen von dem Lehrgang

ſollen nur in begründeten Ausnahmefälben ſtattfinden

Der RNeichsſportführer im Nundfunk.
Die Reichsſendeleitung teilt mik: Am Donnerskag,

4. Januar, übernehmen alle deukſchen Sender in der

Zeit von c e vom 2 neine Rede des porkführers von mmerund Oſten äber „Rückblick und Ausblick im deut
ſchen Spork“.

Rom ruft zur FußballWeltmeiſterſchaft.

Dieſes wuchtige Plabat kündet an, daß im Mai und
Juni nächſten Jahres in der italieniſchen Hauptſtadt
die erſte FußballWeltmeiſterſchaft zum Austrag

bommen wird.

waren

Polizei Weißenfels Halle 96
Handball im Saale-ElſterKreis.

Am letzten Tage des Jahres wird es im Weißen
felſer Stadion noch einen Punktkampf in der Gauliga
alte Es ſtehen ſich Polizei VfL. Weißenfels und
Halle 96 gegenüber. Beide Mannſchaften gehören zur
Spitzengruppe der Gauliga des Gaues VI, Weißen

Er erzählte: Ungefähr vor 30 Jahren waren hier
viele große Rodelbahnen. Damals war eure
Mutter noch ein kleines Mädel. Wir hatten
große Rodelſchlitten. Frühmorgens, wenn es
küchtig geſchneit hatte, zogen wir aus. Wir
nahmen dann gleich für einen ganzen Tag zu
eſſen mit. Dann rodelten wir die großen Berge
er und hatten viel Vergnügen. „Aber“,
etzte er noch hinzu, „jetzt ſind da, wo früher

Rodelbahnen waren kleine Tannenbäume ange
pflanzt. Es iſt ſchade, daß die Rodelbahnen nicht
mehr da ſind. Na, ich will's euch nur ſagen, es
iſt nämlich bald ſoweit. Nach Weihnachten fahren

wir in den Thüringer Wald.“ Die Kinder ſchrien:
„O, fein!“ Jetzt waren ſie in einem Dorfe an
gekommen. Sie gingen in ein Gaſthaus; denn ſie
wollten ſich wärmen. Als ſie eine warme Suppe
gegeſſen hatten, fuhren ſie wieder heim. Es war
v ziemlich ſpät geworden Die Kinder gingen
gleich zu Bett.

Hiſa träumte noch von der Schlittenfahrt. Peter
malte ſich ſchon aus, wie es ſein würde, wenn ſie
nach Weihnachten in den Thüringer Wald fahren
würden.

Polterabend!

Von Erna Kruſe, Merſeburg (11 Jahre),
Mitgl. der Kl. Red.

Am Freitag war in unſerer Straße Polter-
abend. Wir gingen alle hin, denn wir wollten
uns alle Polterkuchen verdienen. Es waren ſchon
eine Menge Kinder da. Ein Junge hatte einen
Blumenaſch, der andere eine Weinflaſche, alle
o etwas, nur ich hatte noch nichts. Dort
atte aber jemand zwei Stückchen, und er gah

mir eins davon. So warteten wir geduldig.
Aha, dort kommt ja ſchon der Kuchen. Ein

Mann brachte ihn vom Backhaus. Nun war der
Mann ins Hochzeitshaus gegangen. Als er ein
Weilchen drin war, dachten wir, daß der Kuchen
bald kommen müſſe. Deshalb knallten wir, was
wir in der Hand hatten, auf das Pflaſter. Das
z einen fürchterlichen Krach! Gleich danach

chte man den Kuchen, er duftete ſchon von
weitem. Nun wurde der Kuchen verteilt, und alle
Kinder bedankten ſich. Dann ging es vaſch nach
Hauſe.

Erinnerungen
(Jortſetzung.)

Als ich zur Schule kam, war ich 5 Jahre alt.
Jch kam in die Altenburger Schule. In der
Turnhalle wurden wir in Klaſſen eingeteilt, und
wir bekamen als Lehrerin Fräulein Hedler, die
uns in eine Klaſſe führte. Auf den Bänken ſtan
den, nach dem ABEC geordnet, unſere Namen.
Wir ſetzten uns hin, und es wurde uns geſagt,
daß wir unſere Ranzen unter die Bank legen
müßten. Die Lehrerin ſagte dann den Müttern,
was wir noch brauchten, außer Schiefertafel,
Schiefer und Schwamm. Fräulein Hedler erzählte
uns dann Geſchichten. Als die Stunde aus war,
empfing mich die Mutter mit einer Zuckertüte.
Meine war ſehr ſchwer, und ich ging nach Hauſe,
wollte aber noch zu meinem Paäpa ins Büro, um

mich als Abeſchütze vorzuſtellen. Bis vor die Tür
brachte ich die Tüte. Aber als ich die Treppe
hinaufging, ſtolperte ich und fiel mit meiner
Zuckertüte hin. Zuerſt war ich ſehr erſchrocken;
aber dann gings die Treppen hinauf. Oben, im
1. Stockwerk angelängt, klopfte ich an die Tür
und ging zu meinem Papa. Als er mich geſehen
hatte, ging ich wieder de Hauſe. Meine Zucker
küte hatte aber einen dicken Knick behalten

Jetzt gehe ich nun 7 Jahre zur Schule und ich
denke manchmal noch an den Sturz zurück. Meine
Zuckertüte habe ich heute noch, und ich
werde ſie noch länger aufheben, zum Andenken
an meinen erſten Schultag.

Als ich vier Br. alt war, hatte ich von Be
kannten eine Mamapuppe bekommen. Sie hie
meine liebe Lilapuppe. Jch hatte ſie ſo lieb, da
W jede Sekunde e in meinen Augen behielt.

ein Vati nahm die Puppe und wollte ſie mir
ben. Jch rannte wie eine Wilde gegen meinen
ati und ihm fiel die Puppe aus der Hand, ge

vade auf die Kante meines Puppenwagens. Der
Kopf zerbrach 92 las die Scherben auf. Da
weinte ich bitterlich. Das iſt mir heute noch
völlig im Gedächtnis.

Charlotte Hohenſtein (12 Jahre),
Mitgl. der Kl. Red.
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Wenn ich einen Wunſchring hätte
Wenn ich einen Wunſchring hätte, wünſchte imir 1. das tägliche Brot, 2. recht e en

meiner Eltern, 3. recht gute Gedanken zu einem
Aufſatz für die Klein Redaktion.

Charlotte Hohenſtein (12 Jahre),
Mitgl. der Kl. Red.

r

Unſere Minka.
Von Charlotte Schmidt, Merſeburg

(18 Jahre).
Jch habe zu Hauſe ein niedliches Kätzchen,Minka genannt. Sie ſieht ſchwarz und S

ſtreift aus und iſt ein luſtiges Kätzchen. Sobald
ich meine Schularbeiten mache, ſißt Minka auch
dabei und „hilft“ mit. Packe ich aber meine
Bücher ein, ſo zerrt ſie ſo lange am Ranzen
herum, bis ſie ihn glücklich wieder auf hat. Da
nach nimmt ſie das erſte beſte Schulbuch und
bringt es in der Schnauze zu mir. Dann will
ſie ſagen, gucke, was ich kann, und ſpaziert ſtolz
in der Stube umher. Neulich hatte ſie von
meinem Bruder ein Auto in die Pfoten bekommen.
Erſchrocken wich ſie zurück, als ſie das Auto um

erzerrte, es war nämlich noch nicht abgelaufen,
ſcchnurrte es. Flink kroch ſie unter den Ofen und
am erſt lange danach wieder hervor. Aber Angſt

hatte ſie immer noch; denn ſie machte ſtets einen
großen Bogen um meines Bruders Spielzeug.

Am liebſten ſpielt ſie mit Wollknäulen. Weil
ſie immer recht artig iſt, bekam ſie zu Weih
nachten ein Paar dicke, warme Würſtchen

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

fels ſteht an 2. und 96 an 3. Stelle. Es geht alſo
um den 2. Platz. Die 96er ſind außerordentlich ſpiel
ſtark, haben ſie doch in den bisherigen Spielen nur
3 Punkte abgeben brauchen. Beide Mannſchaften ver
loren gegen Magdeburg und dabei Weißenfels weſent
lich höher als 96. Den 3. Punkt verloren die beiden
Gegner an die ATG. Gera bzw. Polizei Deſſau. Die
Weißenfelſer ſollten Lehren aus dem 5 5 gegen
Polizei Deſſau gezogen haben und ſich diesmal be
ſtimmt mehr anſtrengen. Da Halle ohne Mittelläufer
Willigmann ſpielen muß, dürfte es einen knappen
Sieg für Weißenfels geben.

Jn der Bezirksklaſſe gibt es ein Ortstreffen in
Zeitz zwiſchen VfR. und TusK. Letzterer iſt z.
Tabellenführer und wird es gegen VfR. nicht leicht
haben Kreisklaſſe: Städt. TV. Weißenfels ſollke
gegen MTV. Weißenfels ſicherer Sieger bleiben.
1861 Weißenfels TV. Frieſen Naumburg. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß 1861 zu den erſten Punkten
kommt. BeStaffel. BCE. Zeitz Grang, Granſchütz
gegen TV. Droyßig, KTV. Zeit. SC. Grungtal.

An den Weihnachtsfeiertagen gab es im Saale
Elſter Kreis nur ein Spiel. Der TusK. Zeitz mußte
ſich vom V. Meuſelwitz mit 48 (0-5) ſchlagen
haſſen, was für die Tabellenführer der Bezirksklaſſe
wenig ſchmeichelhaft war.

Schwabe Dritter im Oaſenflugwettbewerb
Nach dem En dergebnis des Kairoer Hafen

flugweltbewerbes hat der deutſche Flieger Schwabe
den dritten Preis errungen. Die Leiſtung iſt um fo
beachtlicher, als Schwabe gegenüber der umfangreichen
Konkurrenz eine verhältnismäßig ſchwache Maſchine
flog Erſter wurde Everard, Zweiler Challe.

Ein Alhletikkampf Frankreich Schweiz wird wach
zweiſähriger Unberbrechung im nächſten Jahre wiederſtattfinden. Das Treffen v am 12. a in Genf
oder Lauſanne, alſo eine Woche vor der 13. Begegnung
mit Deutſchland, durchgeführt werden.

Kraftsport

Eine amtl. amerikaniſche Box-RNangliſte.
Die vor einiger Zeit von der amerikaniſchen anſſe

Fachzeitſchrift „Dhe Ring“ herausgegebene Rangliſte
mit ihrer etwas merkwürdigen Placierung Schm e
ling hatte man an die achte Stelle geſetzt hät die
amerikaniſche BoxAſſociation veranlaßzt, eine amtliche
Rangliſte hevauszugeben, die ein anderes Bild gibt.
Max Baer nimmt hier die erſte Stelle vor Schme
in g und dem offiziellen Weltmeiſter Carnera ein.
Ein etwas boshafter Kritiker ſchreibt dazu in bezug auf
Earnera: „Obgleich Carnera als Weltmeiſter gilt, hat
man ihn dahin geſetzt, wo er hingehört. Auf Carnera
folgen Loughran, King Levinſky, Sharkey, Steve
Hamas und Jmpelletiere.

AmakeurKampfrichker bei Berufskämpfen.
Der Führer des deutſchen Boxſports hat eine An
ordnung getroffen, wonach in Zukunft in den Kampf
gerichten bei Berufsboxkämpfen aktive Am a
keurboxer mitwirken können. Schon in nächſter

Je gen be z z Kunde s es e 88 G
Wänsche n neuen Jahre

Was Jungen und Mädchen aus der Klein Redaktion wünſchen!

Wir Mädels den Jungens!
Von Lilo (13 Jahre.

Als erſtes wünſche ich den Jungens, daß ſie
uns Mädels nicht immer „Petzen“ ſchimpfen,

viel größerein Wirklichkeit ſind ſie noch

e möchten unſere Lehrer keine Strafarbeiten
mehr austeilen, und ſelbſtverſtändlich keine Extra
Nachſitzſtunden geben.

Von Lo (14 Jahre).
Jch wünſche unſeren Lehrern ein geſundes neues

„Klatſchen“ als die Mädels. Zweitens wünſchen Jahr, in dem keine Strafarbeiten mehr auf
wir ihnen, das ſie ſich abgewöhnen, auf der Straße Jeben. Auch ollen unſere Lehrer immer gute
„Beineſtempeln“ zu machen. Auch müſſen Jungens Laune mitbringen und den Stock in der Ecke ſtehen
vor den Mädchen e machen und uns zuerſt laſſen.
eintreten laſſen, ebenſo auch älteren ne auch, daß ſie uns nicht

mehr geben.
dabei ſind, ſo iſt es ſehr, ſehr unhöflich von den
Wenn ſie ein Mädel grüßen, wenn noch

r
e it“ der Knaben zu klagen, außerdem führen

ſie noch einen ſehr großen Mund.

Natürlich wünſche ich unſeren Lehrern
o viel Schularbeiten auf

Von Elly (18 Jahre.
e r e wünſche, daß bei unſern Lehrern im neuen

WJahr immer die gute Laune zu Gaſte iſt. Die
rote Tinte, die die ſchrecklichen Nummern unter

Jch will die Knaben nicht gar zu ſchlecht ſie Arbeit ſchreibt, müßte in einer Nacht vonmachen, wir ſind manchmal auch keine Engel; aber geh h werden. Die eder
beſſer ſind wir doch als die Jungens. müßten ſich immerzu ſpalten, und die Blei und

Nun wünſche ich euch, ihr Jungens, daß ihr Rotſtifte müßten immer abbrechen. Die Lehrereuch beſſert und geſund, heiter und froh in das ne u Strafarbeiten mehr aufgeben. Bei
neue Jahr geht.

Von Annemarie Fragtz (10 Jahre).

Jch wünſche, die Jungens ſich mehr zuri eder wünſche ich frohes neues Jahr.
daß ſie ſich lieb und nett betragen, den Mädels
nicht an den Zöpfen ziepen. Die Jungens ſollen

Hhöflich ſein und immer ſchön grüßen.
überall ſollen ſie ſich an ſtändig benehmen, und

Klein Redaktion halten. Au

vor allem nicht ſo viel Radau machen.

den Lehrern im Bücherſchvank müßten herrliche
Bücher ſtehen, die ſie uns in der Stunde vor
leſen müßten.

Zum Schluß wünſche ich allen Lehrern ein

Was ich meinem Vaterlande zum neuen
Jahr wünſche!

Von Lilo (18 Jahre), Mitgl. der Kl. Red.
Daß Als erſtes wünſche ich meinem Vaterlande, daß

ſie nicht auf der Straße Jußball ſpielen und s im Geiſte Adolf Hitlers weiterhin ge
daß ſie nicht immer unnütz bei den Leuten Feiht und blüht. Zweitens wünſche ich ihm, daß
klingeln.

Unſeren Lehrern
Von Lilo (13 Jahre.

Jm neuen Jahr möchten unſere Lehrer nicht
immer ſchlechte Laune haben, dann möchten ſie uns
nicht ausſchimpfen, und uns nicht ſo viel Straf
arbeiten und Schularbeiten aufgeben. Sie müſſen
uns auch mehr „Freiheit“ gönnen und uns herum-
tollen laſſen. Und vor allen Dingen uns nicht
ſo viel Ordnungsſtriche geben.

Von Otto L. (12 Jahre.
Jch wünſche, daß unſere Lehrer und Lehrerinnen vorgenommen.

ſeine Grenzen wieder ſo groß werden, wie ſie zur
Zeit der Germanen (als Kaiſer Heinrich I. lebte
waren. Drittens wünſche ich ihm, daß Adolf
Hitler ſtets ſein Führer ſein mag. Auch darf
Deutſchland nie verwüſtet werden, und immer muß
Friede und Ordnung in ihm herrſchen. Das Volk
muß immer größer werden. Als letztes wünſche
ich meinem Vaterlande, daß es froh und glücklich
ins neue Jahr geht.

Und ich wünſche mir
Von A. H. (12 Jahre), Mitgl. der Kl. Red.
Jch habe mir fürs neue Jahr eine ganze MengeJ

ch möchte immer meinen ElternJ

den Rohrſtock möglichſt We daß jeder von gehorchen und ihnen viel Freude bereiten. In
uns nur gute Zenſuren ekonmmt, ohne 4 und 5. der Schule will ich immer aufpaſſen. Dann habe



Nr. 303. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 29. Dezember 1933.

Zeit dürften ſich alſo bei Berufskämpfen die Amateure
als Unpartetiſche betätigen. Damit folgt man jetzt
auch bei uns einem Beiſpiel, das im Auslande ſchon
vor Jahren Schule machte.

Wassersport

Vorläufiges Feſtprogramm
der EuropaSchwimmeiſterſchaften.

Der vorbereitende Ausſchuß für die Europameiſter
ſchaften 1934 im Schwimmen hat jetzt die geſellſchaft
lichen Veranſtaltungen feſtgelegt, die den Wektkämpfern
nicht nur Unterhaltung und Zerſtreuung bieten werden,
ſondern ihnen darüber hinaus noch Gelegenheit geben,
die Sehens würdigkeiten Ma gdeburgs und des
nahgelegenen Harzes kennenzulernen. Jm vorläufigen
Programm ſind folgende Veranſtaltungen vorgeſehen:

Freikag, 10. Auguſt, 20 Uhr: Empfang der Sport
preſſe. Sonnabend, 11. Auguſt, 16 Uhr: Rundfahrt der

Wintersport

„Ski und Rodel mäßig
Amkliche Winkerſporkmeſdungen.

Erzgebirge.
Geifing-Wettinhöhe: 3 Grad, ölverharſche Er e h e eAltenberg: 6 Grad, 20 Zentimeter S neehöhe, vereiſt,

St und Rodel mäßig
Frauenſtein: 6 Grad, 20 Zentimeter Schneehöl iſt,Skt und Rodel mäßig eNeuhaufenSchwartenberg: 5 Grad, 15 Zentimeter Schnee

h Denn Ski e e earienberg: ad, 15 ntimeter Schneehöhe, vern wen e peeee ennaberg (Pöhlberg) Grad, 18 Zentimeter Schneehöhe bereit. t und oder gur Se
Oberwteſenthal: 5 Grad, 35 entimeter Schneehöhekörnt, Ski und Rodel gut. 8 3
Fichtelberg: 7 Grad, 45 Zentimeter Schneehöhe, gekörnt,

Ski und Rodel gut.
Johanngeorgenſtadt. 5 Grad, 38 Zentimeter Schneehshe,

verharſcht, Ski und del1 bis 2 Zentimeter Neuſchnee,
ſehr gut.

Grad, 24 Zentimeter Schneehöhe, bereift,Schöneck:
Ski und Rodel mäßig

Klingenthal (Aſchberg)? 8 Grad, 85 Zentimeter Schnee
höhe, vereiſt, Ski und Rodel ſehr gut. 9

Thüringer Wald
Oberhaf: 4 Grad, 35 Zentimeter Schneehöhe, verharſcht,

Ski und Rodel gut.
Friedrichroda-Spießberghaus: Grad, 22 Zentimeter

Pulverſchnee, Ski
5

Schneehöhe, 3 bis 5 gentimeter Neuſchnee,

ntimeter Schneehöhe, 1 bis
und Rodel ſehr gut.

IJnſelsberg. 5 Grad, 48
2 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Schleſiſche Gebirge
Bad Flinsbergt Grad, 10 nktmeter Schneehöhe

ver et Rodel gut. ratzer meeberg: 5 Grad, 58 Zentimeter nee1 W iſt e r Lereſt, en und K e
eifträger 3 Grad, 45 Zentimeter neehöhe,harſcht. S umd den u 8 ne

Eishockey in der Schweiz.
Uberraſchungen beim Spenglerpokal,

Die beiden Spiele des zweiten Tages des Inter
nationalen Eishockeyturniers um den Spenglerpokal
in Davos endeten mit Uberraſchungen. Zunächſt
kam Rapid Paris zu eittem unerwarteten 1: 0 (0 0,
0-0, 1:0) Sieg über den Favoriten LawnTennis

e c

Nr. 308.
Teilnehmer durch Magdeburg und Beſichtigung der
Sehenswürdigkeiten. 20 Uhr. Begrüßungsabend in
der Stadthalle. Sonnkag, 12. Auguſt, 20 Uhr: Feſt
bankett für die offiziellen Vertreter im Bürgerſaal des
Rathauſes. Dienskäg, 14. Auguſt, 20 Uhr. Sommer
nachtsfeſt im „Herrenkrug“, dem größten Park
Reſtaurant Magdeburgs. Donnerskag, 16. Auguſt,
20 Uhr: Bierabend der Sportpreſſe auf der Klub
anlage des Magdeburger SV. 96. Sonnkag, 19. Auguſt,
20 Uhr: Siegerehrung auf dem Ehrenhof der Stadt
halle mit anſchließendem Feſtball. Monkag, 20. Auguſt:
Extrafahrt in den Harz. BDienskag, 21. Auguſt: Vor
ausſichtlich Sonderfahrt der ausländiſchen Teilnehmer
nach Berlin auf Einladung der Reichsregierung.

Gigrennen, Rennen für Tourenboote, ſollen zum
erſten Male bei der Kampfſpielregatta 1934 in
Mainz die zugleich als Deutſche Meiſterſchaft ge
wertet wird, ausgeſchrieben werden. Man will damit
auch Vereinen Gelegenheit zu Wettkämpfen geben,
deren Mitglieder ſonſt nur in Gigbooten rudern.

Helmut Körnig, der frühere deutſche Meiſter
läufer, war außerordentlich ſchwer an Typhus erkrankt.
Sein Zuſtand galt bereits als hoffnungslos. Jetzt
kommt von ſeinem Krankenlager in Greifswald die er
freuliche Nachricht, daß Körnig dank ſeines wider
tandsfähigen Herzens die Kriſe überwunden hat unda auf dem Wege der Geſundung befindet.

Der Berliner Hockeyklub bereitet ein inter
nationales Oſtertrunier vor. Als Teilnehmer gelten
bereits ASV. Dresden, Leipziger Sportklub, Frank
furt 1880, Berliner SV. 92, Berliner SC., GrünRot
Magdeburg. Aus dem Ausland ſollen eine hollän
diſche und eine engliſche Herrenelf ſowie eine Kopen
hagener Damenmannſchaft teilnehmen

Der Deutſche Schwimm- Verband hat für
die offiziellen Feſte des kommenden Jahres folgende
Termine beſtimmt: Bezirksfeſte 1. Juli, Gaufeſte
15. Juli, Großer Verbandskampf 5. Auguſt. Die
deutſche Waſſerballmeiſterſchaft wird wie die Schwimm
Meiſterſchaften im Rahmen der Deutſchen Kampf
ſpiele voin 22. bis 29. Juli in Nürnberg ausgetragen.

Ein rieſiges Tennisſtadion ſoll in Neuyork
erſtehen. Es ſoll 19 000 Zuſchauer, alſo 7000 mehr als
Wimbledon, faſſen und mit Spielen der TildenTruppe
eingeweiht werden.

Verbinäl. Nachr.

Kreis Saale
Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFV. und DL9B.

Amtliche Bekanntmachung.
Am Neujahrstage findet in Merſeburg auf dem 9er

Sportplatz ein Spiel Merſeburg (VfL. und ter gegen
Geiſeltal (Neumark und Kaynga) zugunſten der nterhilfe ſtatt.
Die Aufſtelllu der Mannſ n iſt folgende: MerſeburgDeine e Bock e Ker SieKunth (Preußen), Knoche (VfL.); Kluge (VfL.), Meiſter (Preu
ßen), Weiſe (Preußen) Dreſe (Preußen), Stange (VſL.); Er
ſatz: Heſſelbarth (Preüßen), Becker (VfL.); Geiſeltal- Galander
Neumark); Kolb (Kayna), Bohne (Neumark); e (Neumark),

Steigemaänn (Neumark), Patzſchke (Neumark); Bartkowiak (Kay
na), Lingott (Kayna), Hunger (Kayna), Gabbert (Neumark),Klub Prag. Jm zweiten Spiel unterlag Univerſität

Oxford mit demſelben Ergebnis gegen die Graß
hoppers Zürich.

ich noch eine Vornahme, denn ich möchte mich
immer mit meiner Schweſter vertragen Ich hin.
nehme mir vor, ſtets meine Schularbeiten mit
Fleiß und viel Mühe zu machen. Ich nehme mir
auch noch vor,
tragen und freundlich gegen ſie zu ſein

r

Ein frohes neues Jahr!
wünſcht allen unſeren unden und Freundinnen,
allen Leſern unſerer end und Kinderzeitung
und allen Eltern

Onkel Otto, Tante Toniund die geſamte Klein Redaktion.

und

Auf der Eisbahn

paß. Jch hoSchuh 5 i Schl d Vonh et es in die Taſche meiner R ne
tmeine e an. Gleich vaſe ich e

Pautz!
macht nichts.weiker. o noch

Wir

man

als

bahn

zählt: „Achtung!

Vor etwa zwei Jahren ging
e Wintertag mit meinen Geſchwiſtern rodeln.
Unſer
Ber n
ſchon luſtig an.
herunter.

meine Sch

Dann m es heiter weiter.
der Obſtpla

„mittenmang“.

Reinsberger (Neum.); Erſatz: Reuſcher (Kayna), Peetz (Kayna).
Die beteiligten Vereine haben für die Einladung der Spieler

Sorge zu kragen. Begründete Abſagen ſind an Herrn Otto

übernommen hat, zu richten. Die Torwächter haben vollſtän
dige Ausriüſtung und die Spieler Stutzen und Schuhe mit
zubringen. Spfelbeginn: 14.I15 Uhr. 99 hat für die Geſtellung
der Platzkaſſierer und Linienrichter z ſorgen. Schiedsrichter:
Schaffernicht (99 Merſeburg). Rühle, Sportw. f. Fußb.

Kreis Saale
Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFV. und DLHV.

Amtliche Bekanntmachung.
Spielverbot am Neujahrstage.Neufahrstage ſich die Fußballbewegung mit der Durchführung

eines Spieles in den Dienſt der Winterhilfe ſtellt, hatte ich
erwartet, daß die Vereine von ſelbſt von Spielabſchlüſſe
ehen würden, um den finangiellen Erfolg dieſes Hilfsſpiels

ſtellen zu helfen. Dieſe Erwartung war leider rrig; ich
ſehe mich deshalb gezwungen, für den 1. Januar 1934 Spiel
verbot zu verhängen.

2. WMannſchaftsändernng für den 1. Januar 1934. a) in
der Gauligamannſchaft werden die Spieler Gold und Schulz
Wacker), die es nicht für nötig hielten, die Intereſſen des
Kreiſes gegen den Kreis Anhalt zu vertreten, durch Kilian (99)
und Tetzner (Wacker) erſetzt. Erſatzleute: Kettwitz (Wacker),
Heine (99). Erſatzleute für die Bezirksmannſchaft: Marx,

Aus alſer Welt
„Liebe Leute bei der Winterhilfe!“
Dem Gau GroßBerlin des Winterhilfswerks iſt

aus Oſtpreußen folgendes Schreiben zugegangen:
„Liebe Leute bei der Winterhilfel Wir ſchicken Euch

Bündelchen mit Kienholz. Bitte verteilt ſie an die
ärmſten Menſchen. Wir wollen ihnen eine kleine
Freude zum 1. Advent machen. Das Kienholg iſt gut
um Feuüeranmachen. Wir wohnen in Eckertsdorf in

aſuren dicht am großen Wald. Da iſt viel Kienholz,
da können wir Euch ſchicken. Bei Euch koſtet es doch
viel Geld, denn Jhr habt weit bis zum Wald zu
laufen. Wir wohnen in kleinen Holzhäuschen und ſind
auch ſehr arm, aber hungern und frieren brauchen wir
nicht. Hitler hat geſagt, wir alle ſollen helfen. Wir
reuen uns ſo ſehr, daß wir Deutſche ſind und haben

olf Hitler ſehr lieb. Wenn wir mit unferem Kien
holz ein bißchen Freude machen, ſchicken wir gern noch
einmal. Wollt Jhr haben? Heil Hikler und viele Grüße
von uns aus Maſuren. Die 3. Klaſſe aus Eckertsdorf.“

Ein Toter, drei Verletzte
bei einem Grubenunglück.

Auf den Richterſchächten in Siewianowitz er
eigneke ſich ein ſchweres Grubenunglück, das einen
Token und drei Verletzte forderte. Durch Gebirgsſchlag

ging ein Pfeiler, vor dem vier Bergleute arbeiteken zu
Bruch. Drei Arbeiter konnten ſich rechtzeitig in Sicher
heit bringen, während der vierte von den einfallenden
Kohlenmaſſen erſchlagen wurde. Als die drei Berg
leute daran gingen, ihren erſchlagenen Kameraden zu
bergen, erfolgte ein zweiter Gebirgsſchlag. Dabei wur
den die drei Arbeiter verletzt.

Pilgerempfänge im Vatikan
Der letzte Sonntag war im Vatikan ganz dem

Empfang der r Pilger gewidmet, die an
läßlich der Heiligſprechung der Jungfrau von Lourdes
in Rom weilen. Die franzöſiſchen Senatoren und
Abgeordneten, die der Heiligſprechung beigewohnt
hatken, begaben ſich am Montagvormittag zum Gräb
mal des unbekannten Soldaten, um einen Kranz
a Sie waren begleitet von Beamten der

Holzhauſen, Merſeburg, Kleiſtſtraße der auch die Leitung

Godau (Sportfreunde). Die Geſtellung der Linienrichter,
Ordner und Kaſſterer übernimmt 98 Halle.

3. Strafen. Wegen der Vorfälle im Spiel 684 werden ge
ſperrt: a) vom 30. 12. 1983 bis 29. 1. 1954: Karl e (Fa
vorit); b) vom 30. 12. 1983 bis 15. I. 1984. Herbert Reuſcher,
e Kurt Lingott (Kayna), Hellmut Bergmannvorit).

4. Der für den 8. Januar 1934 vorgeſehene Schulungsabend
fällt wegen der durch die Feiertage und den Jahreswechſel
angehäuften Arbeit der Kreisbeamten aus. Dr. Wehſe v.

(Tereinonaehrlehten

I. Turnraksſitzung Freitag, 20 Uhr, im Vereins
heim. Zur Silveſterfeier im Vereinsheim

1882 wird zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er
wartet.

ATW Unſere Mitglieder treffen ſich mit ihren An
gehörigen zur Silveſterfeier im Turnerheim.

1872 Der Vorſtand.
GCAAC—rn'unvn amMadrid und Barcelona ſagte der Papſt in einer kurzen

Anſprache, es ſcheine, als ob die göttliche Vorſehung die
Gebete für Spanien erhört habe, denn gerade im
jetzigen Augenblick laſſe ſich wieder etwas Licht am
Horizont Spaniens erblicken

Die Folgen eines „Schweinehungers“,

Ein Landwirt in der Umgebung von Parsberg
Gayern) iſt im Beſitz eines beſonders gefräßigen
Schweines. Das Tier ſchlich ſich in einem unbewachten
Augenblick in die Speiſekammer und vertilgte
dort mehrere Pfund Schmalz und Speck ſowie einen
Tpfündigen Schwartenmagen. Der erboſte Landwirt
ſoll dem Schwein mit dem Tod gedroht haben.

Ein waghalſiger Tierfreund.

Dem Pächter der Giechburg bei Zeckendorf
ſind kürzlich zwei Hühner und ein Gockel in den alten,
60 Meter tiefen Brunnen gefallen. Ein lediger Land
wirtsſohn von Pünzendorf ſtieg in die Tiefe hinab
und brachte die drei Tiere wieder lebendig ans
Tageslicht

Echt amerikaniſch!
Ein echt amerikaniſches Lebensſchickſal hatte die

populärſte Frau von Newyork, die beſonders zur Zeit
der Bürgermeiſterſchaft Jimmy Walkers in der
amerikaniſchen Metropole Triumphe feierte. Teyxas
Guinan war die Beſitzerin des eleganteſten Nacht
lokals. Bevor ſie im Neuyorker Nachtleben eine Rolle
ſpielte, lebte ſie als Nonne in einem Kloſter. Nach
abenteuerlicher Flucht aus dieſer für ſie gang und gar
unpaſſenden Umgebung nahm ſie ein Engagement als
Revuetänzerin an. Mit Hilfe eines tüchtigen
Reklamechefs und Managers wurde ſie bald eine be
rühmte Perſönlichkeit, und der Ausſpruch: „Jimmy
Walker vegiert bei Tage, Texas Guinan in der Nacht!“
wurde eine in Neuyork allgemein bekannte Redensart.
Nach dem Sturz Jimmy Walkers begann auch ihr
Stern langſam zu verb laſſen. Trotzdem blieb ſie
bis an ihr Lebensende eine viel umſchwärmte und um
worbene Frau, die in ihrer eleganten Bar ſtets einen
großen Kreis von Verehrern um ſich ſah. Vor einigen
Tagen ſtarb ſie plötzlich und wurde mit allem amerika
miſchen Pomp, wie er bei ſolchen Anläſſen gepflegt
wird, begraben. Erſt bei dieſer Gelegenheit erfuhren
die zahlloſen Verehrer, daß die charmante Frau bereitsfranzöſiſchen Botſchaft und dem ſvanzöſiſchen Militär

attachs. Bei einem Empfang von Pilgern aus 47 Jahre alt war.

Fertig, los!“ Wir ſauſen da
Bis zur Bude. Erna iſt erſte, ich bin

zweite, Jlſe iſt dritte und Anna iſt zuletzt am
i el. Es fängt ſchon an zu dunkeln. Wir müſſen

mich mit allen Kindern zu ver heim. Fix ſchnallen wir unſere Schlittſchuhe ab
begeben uns auf den Heimweg.

Jm Winter.
Von Annemarie Fraatz (10 Jahre),

Mitgl. der Kl. Red.
Max und Fritze
Machen ne Glitſche
Auf der Straß'Das gibt Spaß!
Aber o weh!
Max liegt im Schnee,
Fritz fällt hinterher
Und groß iſt's Malheur.

Eine winterliche Erinnerung!
Lori Dietrich, Merſeburg (12 Jahre),

Mitgl. der Kl. Red.
ich an einem

Ziel waren die „Merſeburgerhinten am „Feldſchlößchen“. Es fing
Mein Vetter rodelte einen Berg

Faſt unten angekommen, kullerte er
vom itten. Dies ſah ſo ulkig aus, daß

weſter ſchnell das Bild photographierte.
kamen nicht mehr aus dem Lachen heraus.

Ganz draußen an
ntage war eine größere Rodelbahn.

Dort hielten wir an und ſahen dem luſtigen
Treiben e Schon beim Zuſehen konnte

„kranklachen““ Aber wir wollten auch
Alſo meine Schweſter und Kouſin

erſtes Paar. Von oben erhielten ſie noch

ſich

einen tüchtigen Schubs, und dann ſauſten ſie los.
Aber mit des Geſchickes Mächten iſt kein ew'ger
Bund zu flechten und mitten auf der Rodel

gab es einen Wirrwarr. Meine Schweſter
und Kouſin waren umgekippt. Nun kam der ganze

Trotzdem wir in dieſem Jahre keinen
Geſchicklichkeitswettbewerb für die Lö
ſungen unſerer Weihnachts Preisauf
gaben ausgeſchrieben haben, ſandten
uns zwei Brüder, Heinz und Hel
mut Müller (beide ſind Mit
glieder der Klein Redaktion ſeit meh
reren Jahreml), ihre Löſung in ovrigi
nellen Formen ein. Heinz hatte ein
in Tannengrün liegendes Häuschen ge
baut, das ſogar erleuchtet werden
konnte, und Helmut hatte aus zwei
Apfeln, Nüſſen und Kamerunnüſſen
einen ſtattlichen Weihnachtsmann ge
baſtelt, mit einem Körbchen, in dem
die zweite Löſung war.

Verkehr ins Stocken. Mein Kouſin ſollte ſteuern
und konnte nicht über den Pelzkragen meiner
Schweſter hinwegſehen. So war das Unglück ge

wollte ihre eigenen Wege gehen. Darum ſchlüpfte
ſie am Ende der Wolke hinaus. Als ſie nun in
der weiten Welt war, ſah ſie drei Jungens

ſchehen. Beide ſahen wie zwei Schneemänner kommen. Sie dachte: „Da will ich hin.“ Als
aus. Bei den Zuſchauern gab es ein großes Ge ſie da war, ſah ſie ſich den Erſten an. Dieſer ge
lächter. Das iſt eine unvergeßliche Erinnerung iel ihr. Sie hüpfte ihm auf die Naſe e

ſagte zu ihnen „Kommt mit zu dieſem Jungen

Ein Märchen von Schneeflocken.

Von Urſula Gieſch (11 Jahre),
Mitgl. der Kl. Red.

Die Wolke hatte wieder einmal Schneeflocken
hinuntergeſchickt. Da war guch Lucie dabei. Sie

Schliktenfahrt mit dem Opa.
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
„Hurra, es ſchneit!“ rief es durch Peinemanns

Wohnung, denn ſein Großvater hatte geſagt, wenn
es das erſtemal ſchneit, wollten ſie eine Schlitten

Jetzt war
der erſehnte Tag gekommen. Peterchen vetete den

liegenbleiben
Am anderen Morgen lag der

Schnee ſchon 5 Zentimeter hoch. Liſa holte n
ihren weißen Pelzmantel und das Mützchen u t
den Muff aus dem Schrank. Peter hatte ſich auch beiden, Peterchen und Li

fahrt durch den nahen Wald machen.

janzen Tag, daß ja der Schneeſolle Siehe da!

Sie ließ ſich's nicht e und ſagte: „Dasſollſt d Men Und flog ihm nach. Als ſie
bei ihm war, ſah ſie drei rer Geſpielinnen; ſie

ſagte zu ihnen: „Kommt mit zu dieſen Jungen!
Du fliegſt ihm in den Hals, du auf die Naſe, du
ans Bein und e auf den Kopf.“ Sie taten es.
Der Junge merkte es und wollte nach ihnen
ſchlagen, aber ſie flogen fort und ſie lachten ihn
aus.

So ſteht unſere
diesjährige Klein

Redaktion aus

Wer etwa denkt, daß wir eine
furchtbar zahme und ruhige Geſell
ſchaft ſtnd, die mäuschenſtill auf ihren
Bänken ſitzt der irrt ſichl Wenn
wir die Arbeit geleiſtet haben, dann
kommt Betrieb in unſere Reihen
und wir (nicht nur Helmut Müller
und Otto Lohſe) machen manchen
Spaß. OO. wird ſogar manchanal bbſe
(krotzdem er das ernſtlich gar nicht
kann!), wenn ſogar auf den Tiſchen
Platz genommen wird

Auf dem unteren Bilde ſeht Jhr
die Jüngſten der Klein Redaktion.
Sie ſind, wie man an ihren Gefichtern
erſehen kann, in beſter Baune.
Gerdi zupft gerade Annemarie am
Näschen und Horſt hat Lothar am
Wollköpfchen. Kl. Red.

ſchon warm angezogen. Die Mutter ſuchte die
ſchönen Felle hervor, denn es war eiſig kalt.

HKlingling-klingling. „O, Großvater kommt!“rief Ae Da trat er auch ſchon in die Stube.

„Nun ſchnell!“ ſagte er, „ihr Kleinen.“ Die
Mutter brachte die warmen Decken herbei. Jetzt
e ſie in den Schlitten. Die Mutter packte
ie Kinder e ein. Klingling-kling-lingl Der

Schlitten fuhr davon. Die Kufen rutſchten nur ſo
über den Schnee. Jetzt kamen ſie in den WaldDie Sonne ſchien n den Schnee, daß es wie

Der Großvaker erzählte den
ſa, eine ſchöne Geſchichte.

n Silber glänzte.
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Reichsbank-Ausweis.
Notenumlauf gering erhöht.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. De-
zember hat sich in der vertlossenen Bankwoche die
gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln
und Scheeks, Lombards und Wertpapieren um
33,8 Mill. auf 3567,4 Mill. RM. verringert. Die/ Be
ſtände an deckungsfähigen Wertpapieren haben um
22 Nill. auf 250,6 Mill. RM. und die Bestände an
sonstigen Wertpapieren um 0,4 Mill. auf 320,1 Mil-
lionen Reichsmark zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankscheinen zusammen sind 6,4 Mill. RM. in
den Verkehr abgeflossen, und zwar hat sich der
Vmlauf an Reichsbanknoten um 6,8 Mill. auf 3451,5
Millionen Reichsmark erböht, an Rentenbankscheinen
um 0,4 Mill. auf 375,2 Mill. RM. verringert. Der Um-
laut an Scheidemünzen nahm um 6,9 auf 1450,8 Mil-
Konen Reichsmark ab. Die fremden Gelder zeigen
mit 449 Mill. RM. eine Zunahme um 28,9 Mill. R.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 2,1 Mill. auf 898,5 Mil-
lionen Reichsmark vermindert. Im einzelnen haben
die Goldbestände um 0,5 Mill. auf 391,6 Mill. RM.
zugenommen und die Bestände an deckungsfähigen
Devisen um 2,6 Mill. auf 6,9 Mill. RM. abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am 23. De-
zember 11,5 Prozent gegen 11,6 Prozent am
15. Dezember.

Neuordnung im Mineralwassergewerbe.
Der Reichsverband Deutscher Mineralbrunnen

umfaßt bei einer Mitgliederzahl von 212 Brunnen
die überwiegende Mehrzahl sämtlicher deutscher
Brunnen-Unternehmen. Die Händlerschaft
für Mineralbrunnen ist in der Mehrzahl organisiert
in dem Reichsverband Deutscher Mineralwasser-
fabrikanten und -händler e. V., Sitz Berlin, dem
mit seinen 4500 Mitgliedern auch der weitaus größte
Teil der Fabrikanten Künstlicher Mineralwässer an-

eschlossen ist. Beide Verbände haben nunmehr ein
reundschaftsab kommen getroffen, wonach der

Reichsverband Deutscher Mineralwasserfabrikanten
und händler außer der Wahrnehmung der Interessen
der Mineralwasserfabrikanten auch die Belange des
NMineralbrunnenhandels vertreten soll. Nachdem das
behördliche FPinverständnis vorliegt, sollen außerdem
Preis verhbältnisse gemeinsam geregelt werden. Hier-
bei Kommt eine Erhöhung der Preise
nieht in Frage, sondern es soll ein weiteres
Abgleiten des heutigen Preisniveaus durch gegen-
seitige Schutzmaßnahmen verhindert werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Aktien-Malzfabrik Könnern hat ihre Malz-

fabrik III in Nienburg a. d. S. wieder voll in Betrieb
genommen. Das war nur möglieh durch Einführung
der 40-Stunden-Woche, für die beiden Malzfabriken
in Könnern und Nienburg bei Halle. Die Zahl der
Arbeitsplätze hat auf diese Weise um 68 Prozent
vermehrt werden Können

Mitteldeutsche Stahlwerke AG. Notierung der
Aktien. Es besteht Aussicht, daß für die Aktien der
Gesellschaft, die zuletzt am 18. Dezember mit
80 Prozent notiert worden sind, an der Berliner
Sonnabendbörse wieder ein Kurs zustande Kommt.
Die Kursschätzungen, die zuletzt zwischen
93 und 97 Prozent lauteten, haben sich inzwischen
s0 weit erhöht, daß aller voraussicht nach erst bei
einem Kurs von etwa 100 Prozent mit einer Befriedi-
gung der vorliegenden Kaufaufträge gerechnet
Werden Kann

Musterstraßen
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1934.

rungen beim Bau der Autofernbahnen ge-
geben werden.

Es zeigt sich schon jetzt, daß dieser Plan starken
Anklang in den beteiligten Kreisen findet. In der
Bauindustrie macht sich heute bereits das lebhafteste
Interesse an der Beschickung und dem Besuch der
Leipziger Frühjahrsmesse bemerkbar, zumal der
Zeitpunkt der Leipziger Baumesse am Beginn der
sommerlichen Bauperiode besonders günstig für die
Beschbaffung der in der Bauzeit benötigten Baustoffe
und Baumaschinen legt.

Dollar in Berlin 2,69 (2,67).
Pfund in Berlin 13,725 (13,69).

Berliner Börse vom 29. Dezember.
Tendenz: Freundlich.

Da Liquiditatsverkäufe zum Jahresschluß nicht
mehr erfolgten und auch Auslandabgaben nicht
beobachtet wurden, Konnten sich die Kurse bei
Käufen des Publikums in etwa 34 bis teilweise
1. Prozent befestigen. Anregend wirkte vor allem
die Prholung der Varbenaktie um 13 Prozent. Das
Geschäft war wieder recht Klein. Eine Reihe von
Spezialitäten war wieder Kräftig befestigt. Montan-
Werte lagen durchweg bis 3 Prozent höher. Für
Maschinenaktien bestand wieder Interesse. Eektro-
Werte lagen unregelmäßig. Renten waren teilweise
fester, namentlich Altbesitz, die fast 1 Prozent höher
éinsetzen konnten. Aueh Nenbesitz 17 bis 17,10 (17)
wurden im Verlauf höher bezahlt. Variable Obliga-
tionen waren bis auf Hoesch 34 Prozent sohwächer.
Dagegen waren Reichsschuldbuchforderungen
Prozent fester. Auch für Reichsbahnvorzugsaktien
zeigte sich Interesse. Tagesgeld vVersteifte sich
weiter zum Ultimo auf 47 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewühr. (In Reichemark.) Ohne Gewähr.

28. 12,27. 12. 28. 12. 27. 12.
Buenos 1 Peso 0.635 0.635 ugosl. 100 D. 5.6654 5.664
Japan Jen 0827 0.824 Kopenb. 100 K. 61.19 61.08Konst. 1t. Ptd. Lissab. 100 Ese. 12.47 12. 44
Lond. 1 Pfd. St. 18.70 13.87 Oslo 100 K. 66.86 68.78
Neuyork 1 Doll. 2.692 2.667 Paris 100 Frk. 16.40 16.40
Rio ſ. Milr 0.226 0.226 Schweiz 100 Fri, 81.02 80.92
Amsterd. 100 G. 168.46 168. 38 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Aith. 100 Drchm. 2.396 2.396 Spann. 100 Pes. 34.42 34. 32
Brüss. 100 Belg. 58.17 58. 19 Stockh. 100 Ke. 70.68 70.53
Danz. 100 Gul 31.52 81.52 Budapest 100 P
Hels 100 f. M 6.059 6.054 Wien 160 Schill 47.95 48.05
Italien 100 Lire 21.95 21.95

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 Kg) 28. 12. Für 100 kg 28. 12.

Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 32.00-36. 00
Roggen, märk. Futtererbsen. 19.00—22. 00
Braugerste S beluschken 17.00 18.00Industrie- und Ackerbohnen 16.50 48. 00
Futtergerste S WickenNeue Winterg S Blaue LupinesHafer märk 139- 145 Gelbe Lupinen S

Mais lok Berl. S Serradella. alte(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl Rappskuchen
Roggenmehl S Leinkuchen 12.7*Weizenkleie 12.20-12. 60 ITrockenschnitz. 10.20
Roggenkleie 10.50-10. 80 Soja-Schrot
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 kg Kartotffelflocken 14.30Viktoriaerbsen 40. 00-45. 00 Rübeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märxkK. 7278 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 28. Dezember.
Die Umsätze am Berliner Getreidegroßmarkt be-

schränkten sich, wie schon seit Tagen, lediglich auf
das dringendste Bedarfsgeschäft. Hafer Verzeich-
nete etwas, Geschäft nach der Küste, wobei die
Forderungen nur schwer durchzuholen waren. Am
Berliner Platz zeigte sich nur in wenigen Fällen
Bedarf des Konsums. Gerste war ruhig orientiert.
Angebot und Nachfrage Waren ungefähr aus-Die Leipziger Frühjahrsmesse 1934 wird eine be-

sondere Anziehungskraft dadurch erhbalten, daß nach
einem von dem Generalinspektor des deutschen
Straßenwesens, Dr. Ing. Tod t, genehmigten Plan
Musterausführungen von modernen Straßen gezeigt
werden. Diese Modellstraßben werden Aus-
führungsbeispiels von Verkehrsstraßen sein, die den
Anforderungen der heutigen Straßenbautechnik ent-
sprechen. Auf dem ausgedehnten PFreigelände
werden die Querschnitte von 8 bis 10 verschiedenen
Straßenausführungen in natürlicher Größe errichtet.
Die Industrie der Straßenbaustoffe und der Bau-
maschinen Wird ihre Erzeugnisse in unmittelbarer
Nähe dieser Musterstraßen ausstellen.

Ihre Ergänzung findet diese Ausstellung dureb
eine Straßenbautagung, zu der im Binver-
nehmen mit Dr. Todt die bekanntesten Vertreter
des deutschen Straßenbaues berufen werden. So
Wird u. a ein Bericht über die bisherigen Erfah-

Keichsbankdiskont 4 Prozent.

geglichen, größere Absehlüsse Kamen nicht 2zu-
Sstande. Braugerste lag stark vernachlässigt, für In-
dustriegerste bestand etwas Kaufmeinung. Weizen-
mehbl und Roggenmehl wiesen stetige Haltung
Aauf, Lokoware Vurde wenig beachtet, die Abrufe
Aus laufenden Sehlüssen werden als befriedigend
bezeichnet. Glhaltige Futtermittel zogen wenig
Interesse auf sich, hingegen machte sich etwas
Kaufbegehr für Schnitzel und Kartoffelflocken
geltend

Landesprodukte.
Magdeburg, 28. Dez. Zwiebelpreis e am

Fruchthof. Versteigerungspreis einschl. neuem Sack
3,00 RM. waggon weise ab Station, franko jeder
deutschen Empfangsstation 4,20--4,30 RM.

Kalbe (Saale), 27. Dez. Versteigerungsbericht

Zwiebeln 8,02, 3,20 und 8,40 R. für den Zentner
einschl. neuem Sack.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 28. Dezember.

(Festgestellt v. d. amtl. Fiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Rpf. je Stück an den Großhandel

ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.

(rollfrisch), Sonderklasse über 65 g. und darüber
12,50, Klasse A unter 65--60 g 11,75, Kasse B unter
60 55 g 10,50, Klasse G unter 55--50 g 9,25,
Klasse D. unter 50 45 g. 8,50. Unsortierte 10, ab
eiohende, Kleine, mittlere und Schmutzeier 7--7,50.

Auslandeier: Dänen, Schweden, Pinnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse I8er 12,25,
Klasse A I7er 11,50, Klasse B 15 16er 10,50,
Klasse G leiehtere 9,25, Rumänen 8,75--9.

Kühlhauseier: Ausländische, extra große Sorte
9,50, große A 9, normale B 8,50, Kleine C 7,50.

Kalſeier und andere Konservierte Eier: Normale
8,75, kleinere 7,25.

Naächste Notierung: 4. Januar.
Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Dezember.
Auftrieb: 2765 Rinder (davon 497 Ochsen, 810

Bullen, 1458 Kühe und Färsen), 30 zum Schlachthof
direkt; 2860 Kälber, 30 Auslandkälber; 4087 Schafe,
46 zum Schlachthof direkt; 18 852 Schweine, 832 zum
Schlachthof direkt, 425 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 134-35Kühe 3 16-19 Schafo 3 39—39
do. 2 do. 410-15 do.do. 332-33Färsen 131-32 do. 5 35-37
do. 4 28-31 do. 2 29—30 do. sdo. 5 25--27 do. 3 26-—28 Schweine I 50--51
do o Fresser 20—24 do. 2 46—51Bullen 1 21 Kaälber u do. 3 45—80do. 229--30 do. 248--52 do 4 43--46do. 3 26—28 do 3 42--48 do 5 40-42do. 4 23-25 do 4 30-40 do. 6Kähe 125-27 Schafe 1 40-42 do. 744--47
do. 2] 20-23 do. elGeschäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber glatt,

Schafe ziemlich glatt, Schweine langsam
Der naehbste Markt Hondet statt. Mittwoch,

3. Januar.
Zuckernotierungen.

Aagdeburg, 28. Dez. Rohzucker nicht
notiert. Tendenz: Rubig.

Preis für Weibzucker (einschl. Sack und
Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen

Der Blick ins Grüne im Winter.
Es iſt ein alter Brauch, im Spätherbſt und Winter

kleine blühenden chineſiſchen Primeln, Alpenveil
chen oder blühende Zwiebelgewächſe zwiſchen die Doppelfenſter zu ſtellen, um ſich an et
Blüten zu erſreuen, wenn die äußere Natur keine bietet.
Bei mildem Wetter gedeihen ſie auch ſehr gut, aber
wenn es kälter wird, paſſiert es uns doch oft, daß ſie
erfrieren. Kann man dieſem Mißgeſchick nicht durch
eine geſchicktere Auswahl der Pflanzen am Fenſter aus
weichen Wenn man auf Blumen verzichtet, iſt das
ſogar ſehr einfach. Kleinen Koniferen, in Blumen
töpfen gezogen, kann z. B. der Froſt nichts anhaben.
Sie gedeihen gut darin, wenn ſie für dieſe Verwendungs
art im Doppelſenſter von Anfang an vorbereitet wer
den. Es eignen ſich dazu aus Stecklingen erzogene
Pflanzen, ſie werden ha im Wuchs und be
wurzeln ſich gut. Man t arauf achten, daß ſie im
Fenſter nicht völlig austrocknen, wenn ſie zwiſchen denScheiben auch e ſo viel Waſſer brauchen, wie im
Zimmer. Durch die Verwendung verſchiedener Arten
von Thuja, Chamaechparis, Taxus, Wacholder, Buchs,
Jlex, Tannen und Fichtenſämlingen kann man ſich ſehr
abwechſlungsreiche Fenſter ſchaffen, kleine Wälder, an
denen es immer etwas zu betrachten gibt.

ür die Balkonkäſten
werden allzu einſeitig kleine Jichten als Winterbeſatz
gewählt. Auch hier gibt es viel mehr Möglichkeiten,
die zuwenig benutzt werden. Alle möglichen ballen
haltenden jungen Nadelhölzer kann man brauchen. Da
mit ſich die Pflanzen lange halten, ſchützt man die
Töpfe gegen zu ſchnelles Durchfrieren durch eine Moos
packung Die Topfballen müſſen bei mildem Wetter
immer wieder angefeuchtet werden. Man wird dann
nach nicht allzu ſtrengen Wintern viele von dieſen Topf
pflanzen im Freiland weiterziehen können.

W

Das Gießen unſerer Zimmerpflanzen im Winter.
Unſere Zimmerpflanzen kränkeln im Winter häufig

bei der meiſt trockenen Luft der Wohnräume. Wenn

von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
pei Lieferung Dezember 31,50. Tendenz: Rubig.

Terminpreisse für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 4,00 Br.,
3,70 G., Januar 4,00 Br., 8,80 G., Februar 4,10 Br.
8,90 G., Narz 4,20 Br., 4,00 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G
August 4,60 Br., 4,40 G. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Dezember.
Auftrieb: 590 Rinder (davon 61 Oechbsen, 241

Bullen, 217 Kühe, 71 Färsen), 760 Kälber, 468 Schafe,
2848 Schweine; zusammen: 4166 Tiere. Außerdem
on den Pleischern selbst zugeführt: 14 Rinder, 53
Kalber, 148 Schafe, 194 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 30-—33 Kühe 226-23 Schafe 21do. 22330 do 3 20-25 do. 3 28-88do. 3 26—27 do. 4 13-19 do. 4 Sdo. 423-25Färsen 1 3134 do. sdo. s do. 22730 Schweine 1 84do. 6 NXKälber 1 do. 2 652—88Bullen 1 30--31 do. 2 41-44 do 3 50-81

do. 229-30 do. 3 37-40 do. 4 45 49do. 3 25--27 do. 4 3036 do. 5 45-47do. 4 22 24 do. 5 23-29 do. 6Kühe i 29-31 Schafe 1 34-—36 Sauen 44—51
Geschaäftsgang: Rinder sehlecht, Kälber und

Sohafe Iangsam, Schweine mittel. Vberstand: 147
Rinder (davon 31 Ochsen, 42 Bullen, 61 Kühe, 18
Farsen), 10 Kalber, 169 Schafe, 108 Schweine

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 28. 12. 27. 12.
Elektrolytkupter wire bars 49.50 49. 75
Originalbüttenrohzink (fr. V.

Remelted-Plattenzink SOrig. -Höttenalumin., 98—-99 160.00 160.00
do. i. Walz a. Drahtbarr. 99 2 164.00 164.00

Reinnickel, 98—-99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.90-41.00 39.00-41.00Silb i. Barr., ca. 900 tein (k. 1 Kg) 38.00--41. 00 38.25-41.25

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Berantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaäl; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ner in Merſeburg

Die heuklige Nummer umfaßt 12 Seiten.
S

darauf zu achten, daß nicht nur die oberſte Schicht,
ſondern der ganze Vallen durchtränkt wird. Blatt
pflanzen benökigen in der Regel mehr Waſſer als andere
Topfgewächſe, da ihre Verdunſtungsflächen ſehr groß
ſind. Keinesfalls aber darf durchſickerndes Waſſer in
den Unterſätzen ſtehenbleiben. Das Gießwaſſer ſoll

abgeſtanden und der Zimmertemperatur angepaßt
ein. Beim Lüften der Zimmer ſind die Pflanzen vor
e zu ſchützen. Da in Wohnräumen mit Zentral
heizung die Luft beſonders trocken iſt, empfiehlt es ſich,
Schalen mit Waſſer auf die Heizkörper zu ſtellen.

Zur Aberwinterung unſerer Blumen
gewächſe.

Frage und Antwort:
Beim Wohnungswechſel habe ich aus meinem Garten

etliche Roſen, Hortenſien, Primeln und Eisgewächſe
mitgebracht. (Jn Töpfen.) Nun bin ich in Sorge, wie
ich dieſelben überwintere. Die Wohnung liegt im Hof,
4 Treppen hoch, nach Nordoſten. Als Plätze ſtänden
zur Verfügung 1. die Blumenbretter außen vor den
Fenſtern, 2. eine Wohnſtube, die geheizt wird, 3. eine
Wohnſtube, die nicht geheizt wird, heller Bodenraum,
aber nicht froſtfreil, 5. gang dunkler, froſtfreier Keller.
Wie erhalte ich mir nun die Blumen. K.

Wir raten Jhnen, Jhre in Töpfen ſtehenden Roſen,
Hortenſien und Eisgewächſe in den Winkermonaten in
das nichtgeheizte Zimmer zu ſtellen. Sie
müſſen aber darauf achten, daß die Temperatur nicht
weſentlich unter 6 Grad Wärme ſinkt. Die Pflanzen
ſind nur gang mäßig zu gießen; im Frühjahr ſind ſie
umzutopfen und etwas zurückzuſchneiden. Wenn ſich
daun neue Triebe zeigen, ſind Dunggüſſe ange
bracht. Bei den Roſen iſt darauf zu achten, daß ſich
keine Schädlinge an ihnen feſtſeßen. Die Primel
(wenn es ſich um die einfache Primel Primula
chinensis handelt) W ein ausgeſprochener Winter
blüher und gedeiht am beſten am ſonnigen, aber
nicht zu warmen Fenſterbrett. Die Primula obecöniea

e geheizt wird, tritt eine erhebliche Verdunſtuner Blätter ein. Dieſer Verluſt an Feuchtigkeit n
der Gemüse- Versteigerungshalle für Kalbe (Saals)
und Umgegend G. m. b. H. Erzielt wurden für

Kurszettel
durch reichliches Gießen erſetzt werden, und iſt

blüht im Sommer und Winter. Jm Frühjahr wird e
umgepflanzt. Entgegen der einfachen Primel hält ſie
ſich jahrelang.

J 28, 12. 27. 12. 28. 12.27. 12. 28. 12.27. 12. 28. 12.27. 1275 Pr. Lapkdbr. Glauz. Zucker 100. 100. Kabel Rheydt Steuergatscheine IIBerliner Börse Berliner Börse e i e e en e e WHildebrand Mähles 53. Ufa 4 1936 95.25 99.26vom 29. Dezember vom Vortage n a e r en WVintershal 88. 68.56 A. 1937 9225 92.25Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und ſialle flettetedt u haun er 6612 68. 1. 4. 1938 89.
Prste KRassakurse Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 73.87 73.62 je Bergbav 141b0 145. Steuergvtsebeive I 98.40 95.40e 21.50 S se Genub 106. 106.29. 12. 28. 12. 29. 12. 28. 12 e e e n er S gen eBankaktien ahmeyer t 0. e ehen 25.75 26. le Bergbau Deuische Anlelhen, S ne Bau a e e Leipziger Börse vom 28. Dezember

ordd. Lloyd 26.36 28.63 do. Genub Nanstfelder Bergb 23187 24.AJee e re e le es e e S ereis 32 Meschinest Purrag o (Orahtbericht der Commerz- and Privatbank. Filiale Merseburg.)
Berl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 57.- Ablös -Kol. Miag Müblenb. 52. 62. 20 12. 26 12 12Comm. a. Privato Mannesmannröhreo 60.78 Nr. 1290 900 69.10 89.50 n dastrieabtien- eder Koblenw. 161.-152.
Darmstäct a. Nat e e sog. 75 High Ablösusgs Allumulatoren 184.184.75 Norddeutsch. Kabel 76. 14.Hedt Hanne h ans Bergbau 23.25 24.37 Schuld ohne Aus Ammendorf Papier 58.-68.-Oberschles Eisenb. 8. 8.25 Altenbg. Landkr. Lindner G. eHresdner l e 35.37 losungsschein 17. 16.95 Anh Koblen 79.50 79.50 Phöniz Braunk. 7725 Cassel Iutesp 118. 112 Nanst Bergbau 23150 24.e e Orenstein Koppel 61.75 61.- 8 BHProy -Sächs P Bemberg 45.50 45.37. R Braun 156. 195. CShromo Naſork 40.75 40.765 Mech Veb ZittsasKeiehsbank 159. 160. Phönix Bergbau 43. 43.87 Btandbriete 86.75 86.75 Beton- u. Monterb. 83.75 33.75 h. Sprengetoft Lonkord S Yautmann-Br
Akkumulatoren 184. Polyphon 17. 16.25 8 Berlin. Hyp. Braunk. a. Brikett 158.75 Riebeck Montan 81. 30. Cröllwitz Pap Peniger Masch. eAEG. 23.75 23.87 Rhein Stahlwerke 86.50 66. Bank Sotaptabr. Braunschw. Kohle Bositzer Zucker 68.75 69.75 Dermatoid W. Pittler Maseh. 99.50 99.50Jul. Berger 147.60 5150 Riebeck NMontap Em, 17 89.75 88.75 Buderus Eisenw. 70.75 71180 Sangerbäus Masch. Dtsehb Eisenhd. PolypbonBergmann Elektt S 45. Z. o. a Chari. Wasser 81.75 81.87Sarotti Schok. 78. 74. Ealkenst Gard. 54. 64. Prehſitz Braunk. 141. 140.Cont Gummi werbe e Rütgerswerke 51.25 50. Soldotk. Ser. 8 90. 90, CLhem Buckau Schering chem. C Eritzsche Buchb. 12.25 12.25 Rauchw WalterHannover 148. 148.37 Salzdetturth 151. 151. Mein. Hyp. Bu Chem Gelsenkirch. Siemens Halske 142.87 Glauzig Zucker 100.25 100.25 Richter J C. eDisch Conti Gas 8 Schubert Salzer Goldpt. n '3890.75 80.75 Cröllwitzer Papier Stabkurter chem. 60.50 Gnüchtel Riquet Co 80. 680.Dessau 112.75 113.50 Schuckert 99.50 101.87 8 9 Pre. Bod. Kt 8 Daimler Motoren 34.52 34.87 Stettin Chamotte 14.50 Hohburg Quara 25.-25. Kositzer Zucker 69.50 65.50
Disch. Erdöl Schultheiß 93.50 93.36 6 ja n z Disch. Atl. Tel. 106. 12 107. Ver. Thör Metall Kirchner Co 17.50 17.50 Rudelsb Zement 92,. 82.Di n s Halsk hre e 89.75 89.75 Htseh Sonti Gao Wandererwerke 83. 6383. Kraftw Sa Thäür- 50.25 650.25 Sachsenwerke e 44.75 48.50 Siemen alske 141.25 45. 75. 4.5 Erguß Centr- Des 112.87 113. Vegeli Häbner Tandkt. Leipzig s86.50 Sehubert Salzer 184Elektr. Licht a Kri 96.35 95. Stöhr Co Bod Kr. Liga Dtsch. Erdö! 103.50 103.75 Vergeben Weißent. PLeipz Baumwolle s6.50 67. Siemens-Glas a. 45.Farbenindustrie 123. 122. |Leonhbard Tieta 16.-14.75Holgdpk. 38.50 88.40 Htsch. Kabel 58.50 58. WVrede Mälzerei Leipz. B.-Riedeck 38.75 Stöhr Co 106.-105.75Feldmähle Pa Thür Gas Leipzig Nordd. Gr. 24 90. 80. Eiſenburg Kattun Zeitzer Masch. 21.-21.50 Leipz Feuer V Thor Gas I0s. 50 106.
Gelsenk t e l Stahl re 6.87 36.50 o. igo Fleltrs Dresden 80 96:50 Teipe Landkraft Thär Wollg 138.50 137.75e i i e e 8 e e 3en er e e e e 25.5BSolagt. 81.-90.50 Eleſctr. Lieferungsg 96.87 88. Frelverkebr- eipz. Malzt Senk 10 Vezel Naumann 2180 21.ket e e J 8 Pr. Laptdbr. Engelhardt-Br. 84.75 85, Adler Kali Eeipz. Hupf. -zimm,. Zuckerratt. Halle b. 66.dere 84.25 84.25Zellstoft Waldkot 48.75 47. Kaoet. GM. Pfdbr. I Farhenindustrie 12125 12437 Haiſe Keil A65.- 65. Teipz. Spitzen 20 20

er Bergbau 87.75 88.25 Alu 4275 4337 K. 19 e. Fröbeln Zuotter Burback Kaliw- 1828
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J uhelter-hnsuwuenosvenschaft f. Nerseburg-leuna

J und Umvegend, e. m. h. H, Merseburn a. 9

Der Qualitätsschuh
19.50 22.50 25.00

Ehrentraut wenn
Zugelassen Zur Entgegennahme der Bedarfsdeckungsscheine.

I 31 Mitglieder; Zugang bis 30. 6. 33 256 Mit

J 30. Juni 33 287 mal 20 RM. RM. 5740,

GJ Aktiva: Vilanz per 30. Juni 1933. Paſſiva:
Waren 3460, Reſerven 758,19 Mitgl. d. Reichsbds. Volkstum u. SeInventar 2714,70 Lieferanten 3 940,96 Heimat, Berlin.

1699,41 Umſatzſteuer 172,60 Sonntag, d. 31. Dez. 1938, ab 8 Uhr abds. im

1 e Erübrigung 5 182,45 „Tivoli“
e m re SoggterterarFlott. Tanzkap.! Humor! Kabarett! Stimmg.!Erübrigungs und Verluſtrechnung. Eintritt 80 Tanz frei! in großer AuswahlLaſten SErträgniſſe Allen unſern Mitgliedern u. Gäſten wünſchen
2821,16 Waren 25341,51 wir hiermit gleichzeitig ein „Frohes und glück und bekannten Qualitäten

S S 6837,80 Skonto 105,40 liches Reujahr Der Vorſtand.
Verein ehem. Kampfgenossen

25 446,91 25 446,91
Mitgliederbewegung: Beſtand am 1.7. 1982

glieder; Abgang bis 30. 6. 33 Mitglieder;
Beſtand am 30. 6. 83 287 Mitglieder.

Die Haftſumme der Mitglieder betrug am

Die Bilanz, einſchl. Gewinn und Verluſt

Heute morgen verſchied nach kurzem Krankenlager unſere
herzensgute, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter,
Schweſter Schwägerin und Tante

Frau verw Selma Löbus
geb. Hiedſcholt

im 70. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Kurt Löbus und Frau Erni geb. Schmidt
Ernſt Hilgendorf und Frau Gertrud geb. Löbus
Charlotte Löbus
Curt Dzewas

Merſeburg, den 29. Dezember 1938.

Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen und
zugedachte Kranzſpenden Markt 6 abzugeben.
Die Beerdigung findet Dienstag, 15 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Sonntag, d. 31. Dezember, von abends 7 Uhr an

Großer Silvesterhball
Radfahrverein Concordig. Der

Geſangverein Harmonie Der Wirt: G. Schröteranno NMederbeune

rechnung, iſt von uns geprüft und mit den
Büchern in Uebereinſtimmung gefunden.

Merſeburg, den 28. Dezember 1933.
Der Vorſtand.

i. A.: O. Krauſe, Hartwig, Friedling,

Vorſitzender. Haaſe.
Helterer Blich, Leunn

Hierzu laden freundlichſt ein
irt E. Eißner.

laden freundlich ein

Rach langem, ſchweren Leiden ſchlief meine liebe Frau,

unſere liebe Müutter, Tochter, Schweſter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

Emma Nährig
geb. Liebig

im 60. Lebensjahre heute mittag ſanft ein.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Nichard Nährig und Kinder

Leung (SJnduſtrietor 1), Weißenfels, Schreiberhau,
Breslau, den 28. 12. 1933

Die Trauerfeier findet am 30. 12. 1933, um 14 Uhr
in der Friedhofskapelle in Weißenfels ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden bitten wir,
da Einäſcherung erfolgt abzuſehen

Silveſter-Ball

An Sllvester- Kränzchen
zum
8 Uhr abds. im „Kaſino“ (großer Saal)
Freunde u. Gäſte ſind herzl. willkommen
Der Vergnügungsausſchuß. Der Führer.

Ges. Verein „Lyra“
Allen Mitgliedern und Angehörigen zur
Kenntnis, daß unſer

Silvestervergnüegen
im Lokal zur „Gute Quelle ſtattfindet.

Anfang 8 Uhr Gäſte willkommen
Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Der Vorſtand.p. V. Euterpe

KIdb. SNeoterda

im „Strandſchlößchen“

Anfang 8 Uhr rStimmung!

Voranzeige: Am 13. Januar 1934 findet unſer
großer Maskenball ſtatt.
Motto Bayriſches Volksfeſt.

Bergrchenhe Weoſt?
Zum 58. Mal ladet der GeſellſchaftsVer.

armonie zu ſeinem

Gülveſterball
herzl. ein. Freundſchaft, Geſelligkeit u. alte
deutſche Harmonie vereinen an dieſem
Abend alt und jung. Zum

Neujahrsboll
ladet alle Jreunde u. Gönner des edlen

e EinlagenHeaterverern „Forteera“

JamaikaNumVerſchnitt 2.60
n v n „Blauſiegel“ 3.25n y Rotfiegel“ 3.60

Für Inre Sſlwesterfeſer!

per LiterFlaſche einſchl. Glas.

Schießſportes herzlich ein
Der Zimmerſtutzenverein. Der Wirt.

Deutſcher Weinbrand „Hausmarke 3.70
Atſch. Weinbr.Berſchn. „Hausmarke“ 2.60
Arrak de BataviaVer ſchnitt 3.60

SchlummerPunſch Flaſche 3.30 JamaikaRum-Verſchnitt, loſe Lkr. 3.20
Y-Slaſche 1.8099 99 Weinbrand-Verſchnitt 320

Oberingelheimer Rotwein
vorzügl. z. Glühwein geeignet Ltr. 0.84

Montagne. ſpan. Rotwein 0.95

Jetzt ſteuerfrei! SeGrößte Auswahl bei e el e

Walther Bergmann

Tarragona, ſuperior Ltr. 1.00
Jufel Sam o 1.25Malaga, golden 25t u. Südweinen in Flaſchen

Jetzt ſteuerfret!

Merseburg
Leuna

Sonntag, den 91. Dez. (Slvegten, von 12 18 Uhr geöftnet

Anzeigen.

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt

HUöblfertes immer

z. verm. Lindenauſtr. 35.

Verein S
ehemal. Artilleriſten

Am 27 d. M Werſtarb unſer langjähriges
Mitglied, der Kangleiſekretke i S

I Kurt Hoppe. Antreten zur Beerdigun
Sonnabend 13.45 Uhr am Stadtfriedho e

Silveſter-Scherzartikel

in Merſeburg u. Umg.

Neujahrskarten

Kurt Karfus, Brühl
Sonntag geöffnet

Zu Silveſter u. Neujahr
Freundlich 2 edetene Zimmer
mit Badbenutz. zu verm.
Zu erfr. in der Geſchſt.

Schöne 4-71- Wohn.

m. Bad, Balk. u. allem
Zubeh. z. I. 4. 34 z. verm.
Zu erfr. in der Geſchſt.

Suche kleines heizbares

Zimmer
Off. u. 664 a. d. Geſch. e

Fleiſcherladen
ſofort billig z. verm. Off.
u. 666 a. d. Gſt. d. Bl.

NMeierRot
GlühpunſchWeine
e Ltr. 0,45 und 0,60

Jede Woche einmal
Mavonnafse

auf den Tisch!

Sie ist nicht nur eine
Leckerei,

sie ist ein hochwertiges
Nah rungsmittel von

köstlichem Wohlgeschmack

Zugelassen
Laſſen Sie ſich damit zur Betriebskrankenkasse des
Jhre Flaſchen füllen Ammoniakwerkes Merseburg
Schmale Str. 8Zuhnarzt Dr. Herrmann

Merseburg Markt 10 SS

Empfehle Sonnabenda Zur Sllvegterfeſer!
pa. zart. Rouladen 90 eda Voſſ. 60 es00 Jamaika-Rum-WVersehn-

e Arak-Verschnittkleischere Sternherg en n
piritfucesen, LiköreLützen von Hugo Sauer, velgrube2

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen, on 3037
Zeitungsbeſtellungen,

Beſchwerden bei
Berta Fleiſcher,Wilhe“nſtr. 47, An Photfo-Alben
nahme v. Beſte llungen in großer Auswahl vorrätig

n en Th. Rößner, Leung, IncustrtetorFriedrichſtr. 31

Zeitungsbon, Telefon Sammelnum mer 2323.

Ia friſche ThüringerHaſen e Fell à 0.40-0.50

GLOcKEN

JunghirſchBratfleiſch o. Kn.

u

gefſtr., a. zerl. K 0.80

Rehrücken n.-Keulen à e 1.30

Reich g. er le letzten Stunden tm Jae en für die letzten Stunden im Jahr:
See en entz 2.25 HolkereibutterEr Feiſte Faſanhennen 1.25-1.50 Pfand nur 74,

Schwelzerkssela Dresdener Hafermaſtgänſe, tung nur 42
la Land und Maſtgänſe Srieksse

geteilt W 1.00- 1.10 n v Pkund nur
Junge Enten, Brathähnchen, Suppenhühner Slerkäse

e Pfund nur

empfehlen wir

Rum Arrak- Liköre
Weinbrände Weine

in größter Auswahl u. Preiswürdigkeit

Id. Rot Süd- u. Möene

vom Jaß

Thiele 4 Franke
Weinhandlung Likörfabrik
Große Aötterſtraße 22
Sonntag geöffnet

Delikateßn bekannter Güte: Reinſchmechende Fſeſsehsatat Pfund

Spiegelkarpfen 180.90 am nSchleier 28 130 Heringssatat Pfund nur
Aakle, O Reine frischS erte Aal den ayonneiee Pfund nur 40,

Emil Wolff Doſſratoh 24,Merſeburg Leung Dürrenberg Rheinweingurken Pfd. nur

Delikateß 3 32 Kochschinken Pfund nurHDelsarcdlFür Silvester r 23,
Beutsche Kronen- Sie
o. Gräten, in Tom. u. Oel Dose nur

Wir wünschen allen PVolksgenossen ein
gesundes und hoffnungerfüllendes

7934
S GIOCKENE

Wer inſeriert, verkauft!

An

Restposten billigst

Dobkowitz
Das deutsche Kaufhaus in Merseburg

KASINO MERSEBUR
Montag, den 1. Januar, abends 8 Uhr

Näheres siehe Anschlagsgäulen

reichl. Füllungen Kissen

hillige Spfrituosen und Weine
Weine vom Faß

Deutscher Wermutwein p. Liter nur RM. 0.6
Deutscher Tafelrotwein e v 0.7Tarragongs, rot, süß v eOriginal Insel Samos und Malaga 123

alles per Liter lose vom Faß

Weine n Flaschen Bl. e BlPeutseher Wermutwein 6.75 0.50Douroshortwein rot e. 60 0.951932 er Edenkobener e 065 S1932 er Gaubickeſheimer (Hausmarke) e 75
1932 er Liebfraumilch (Sonderfüllung) a S1932 er Wincheringer Fuchsloch a 7
1932 er Obermoseler (Hausmarke) e 0. 85
1932 er Dürkheimer Rotwein 0.75 u
Französicher Naturrotwein Beau Regard 0.95 S
27 er Chatedu laro s a 1.60 S28 er Beaujolais, milder roter Burgunder 2.00
Horn Spirituosen n l. g Bl. BlNordhäuser Branntwein, 32 1.65 S

Jamaica-Rum-Verschnitt, 38 2.30 1.30
Dewutscher Weinbrand-Verschnitt, 389 2.20 1.25
DeutscherWeinbrand, gar. echt u. rein, 3890 2.80 1.60 1.00
Batavia-Arrak-Verschnitt, 38 3.10 1.75 1.00
Spezialkorn von Horn, 32 1.80 1.05 S

alles einschließlich Flasche und Ausstattungl

Wilhelm Horn
Branntwein- und Likörfabrik, Weingroß
Kellerei LEIPZIG S 3, Arndtstraße 3
Verkaufs Niederlage für Mersehurg
Herr Willy Rönnau, Adolf-Hitler-Straß

Zentralmwarkthalle

und zur SIIVesterhowle
Frische Ananas gour I-C0 n
la Hafermastgänse, landgänse, Erathühner, Hasen, hHeh, Fasanen

S TSt nehte Willy Rönnau Sengo
Zentralmarkthalle, Feinkost Adolf-Hitler-Straße, Tel. 322

Das hotchereſeote Am felraten

Bettstellen, Matratzen, Federhbetter
kaufen Sie immer bei größter Auswahl gut und
preiswert in meinem bekannten Spezialhaus

Auflege- Matratzen
mit Patentmatratze dreiteilig mit Kei]
10.50 13.50 17.50 22. 14.50 16.50 18.50 24.-
2655

einfache schon von 11.50 a

Hotz-Bettstelien Schlaraffia- Matratzen
22 26. 28. mit Innenfedersystem

32. 39. 42. das Beste vom Besten
2. 81.Kincder-Bettstellen 58. 68 7

14.50 18.50 21.50 26. Stahldraht- Matratzen
29. 33. 37. 12.- 14.- 16.- 18.- 22.

Federbetten Oberbett 1I1. 22. 28. 32. 42mit prachtvollen Unterbett 10. 19.50 24. 27. 31.
2.50 450 6.50 8.50 10. 12.

Bedarfsdeckungsscheine werden angenommen!

neu Bruno Parfs, Halleg.s
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 3 Minuten vom Mark

Für Silvester
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